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Itaſienischer Pressekrieg
gegen Japan

Italien ruft zur Verteidigung der weißen gegen
Rom, 23. Juli. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen

erregt die Tatſache das allergrößte Aufſehen, daß enk
gegen den hier ſo warm begrüßken Reutralikäts
erklärungen des hieſigen japaniſchen Botſchafters
amkliche japaniſche Kreiſe in der abeſſi-
niſchen Frage eine völlig enkgegen-
geſehhke Haltung einnehmen. Offen wird
heute von Japan als einem „Feind“ und von einem
in der diplomaliſchen Geſchichte nie dageweſenen
Stellungswechſel geſprochen.

Die Sprache der Preſſe überſteigt an Schärfe noch
den Ton während der ſchroffen Spannungen mit Eng
land. Mit ſtärkſtem Befremden wird feſtgeſtellt, daß
der japaniſche Außenminiſter ſeinen Botſchafter in
Rom förmlich demenkiert habe. Jn großer Aufmachung

wird von ikalien feindlichen und pro
abeſſiniſchen Kundgebungen in Japan
berichtek, wo große Plakate herumgetragen werden, in
denen zur Ankerſtützung Abeſſiniens aufgefordert wird.

Die Montag erſt am Mittag herauskommendeitalieniſche Preſſe weiſt gbereinſimmend auf die

völkerbundsfeindliche Einſtellung Japans hin. „Meſſag
453 ſchreibt u. a. entrüſtet, daß gerade Japan keinen

enblick gezögert habe, den Völkerbund zu ver
laſſen. als ihm gerade die Stunde günſtig ſchien, um
die Mandſchurei zu erobern. Das Mittagsblatt des

albamtlichen „Giornale d'Jtalia“ erklärt den jähen
rontwechſel als eine Unterſtützung der engliſchen
reſſe. Es wird ſogar der Annahme Raum gegeben,

daß es ſich bei dem Stellungswechſel um
eine Koalition der gelben und ſchwarzen Raſſe

handelt, die beide Länder einige. Gerade unter dieſem
Geſichtspunkt wird in der hieſigen Hffentlichkeit ver
ſtärkt darauf hingewieſen, welche Miſſion Jtalien im
Intereſſe der europäiſchen Ziviliſation und der Auf
rechterhaltung des Anſehens der weißen Raſſe in
Abeſſinien zu erfüllen habe.

Weitere italieniſche Angriffe auf Japan.
Die unvermufete Solidarikätserklärung Japans mit

a bildet das Tagesgeſpräch. Es verlaukeke
gllerdings, daß der hieſige Botſchaffter Sugimura
Preſſeverkretern gegenüber noch einmal ſeine bisherige
Haltung beſtätigt habe. Jedenfalls ſcheinen die großen
Verſchiedenheiten zwiſchen hieſiger und Tokioker
japaniſcher einer baldigen Aufklärung zu
bedürfen. Die italieniſche Preſſe hält ſich ganz an die
Meldungen aus Tokio über die japaniſche Haltung
und geht mit den ſchärfſten Angriffen gegen Japan
ins Gefecht. Die plötzliche „Verbrüderung Japans
und Abeſſiniens wird als „Bündnis der
farbigen Raſſen gegen die weiße Kul-
kur“ dargeſtellt.

Dieſe Auffaſſung kommt bildlich in einer Karrikatur
des „Lavoro fascista“ zum Ausdruck, auf der ein ja
paniſcher voll bewaffneter Soldat zu ſehen iſt, der mit
offenen Armen auf einen abeſſiniſchen Krieger mit
Schild und Speer zueilt.

Japan verſuche, jetzt auf billige Weiſe ſich ein be
ſonderes Preſtige unter allen farbigen Raſſen Aſiens
und Afrikas zu ſchaffen. Es nehme nicht, ohne ſich
dabei ſchwer zu täuſchen, an, daß der italieniſchen
Politik in Oſtafrika durch eine engliſche Jntervention
oder durch die des Völkerbundes Einhalt geboten oder
daß ſie auf ein anderes Gleis gebracht werden könnte.
Es halte offenbar den Augenblick für gekommen, ſich
mit Lärm hervorzutun, um den Verdienſt dieſes an
genommenen italieniſchen Stellungswechſels einzu
ſtecken und ſich dadurch eine moraliſche Stellung zu
ſchaffen, die morgen dazu benützt würde, ehrgeizige
Pläne gegen die gleichen engliſchen Intereſſen und
die gleichen Prinzipien des Völkerbundes durchzu
ſetzen, über die ſich Japan ſchon ſeit drei Jahren hin
wegſetze.

„Lavoro fascista“ ſchildert ebenſo leidenſchaftlich
erregt das Programm der augenblicklichen japaniſchen
Politik: „Unterjochung der weißen Raſſen unter die
gelben, Unterwerfung der weſtlichen Kultur unter eine
japaniſche Vorherrſchaft.“ Einen Keil des Mißtrauens
in den engliſchfranzöſiſch italieniſchen Block zu treiben,

ſei heute das Ziel Japans, um das europäiſche Zu
ſammengehen zu ſchwächen.

„Corriere della Sera“ ſchreibt zu der Haltung
Japans, auch das „japaniſche Toben“ laſſe das
italieniſche Volk vollkommen ruhig und furchtlos. Die
Angelegenheit habe für Italien lediglich den Wert
einer Epiſode, ſoweit ſie ſich auf die inneren Be
ziehungen zwiſchen der Regierung von Tokio undihren Spion tſchen Vertretern im Auslande beziehe.

Aber ſie eröffne neue Ausblicke, indem ſie einen ſehr
ernſten Prägzedenzfall dafür ſchaffe, daß von nun an
jede Regierung die Pflicht habe, den Erklärungen, die
von japaniſchen Diplomaten gemacht würden, zu miß
trauen. Der japaniſche Jmperialismus gehe zu einem

Angriff nichtgroßangelegten nur gegen Jtalien,

ſondern gegen die ganze weiße Ziviliſation über. Das
Blatt knüpft an dieſe Feſtſtellungen die Schlußfolge
rungen, daß der gelben Gefahr eine Einheitsfront derwWelpen Ziviliſation entgegengeſtellt werde müſſe, wo

bei beſonders das Gewiſſen Englands angerufen wird.

England wiltf weiter vermitteln
Kabinettsſitzung

über die abeſſiniſche Frage.
London, 23. Juli. Das britiſche Kabinett be

faßte ſich am Monkag mit der abeſſiniſchen Frage.
Uber das Ergebnis der Beſprechungen iſt nichts mik
geteilt worden. Es verlautet jedoch, daß Großbrikan
nien ſeine Bemühungen, auf diplomakiſchem Wege eine
Löſung zu erzielen, fortfetzen werde, und zwar über
die Botſchaften in Rom und Paris.

Man ſcheint ſich entſchloſſen zu haben, zunächſt ein
mal die beiden ſtreitenden Parteien zu bewegen, ihren
Standpunkt vor dem Völkerbund auseinanderzuſetzen,
um dann weiter zu ſehen, was geſchehen könne. Man
hege, ſo wird betont, keinen Zweifel darüber, daß die
Italiener an der Sitzung des Völkerbundsvates teil
nehmen würden.

die farbige Rasse auf
Paris will beraten

Paris, 23. Juli. Miniſterpräſident und Außen
miniſter La val empfing am Montagabend den briki
ſchen Botſchafter, der den Miniſterpräſidenten über die
im britiſchen Kabinetksrat gefällte Entſcheidung, betr.
die Befaſſung des Völkerbundsrakes mit dem Abeſſi
nienStreitfall, unterrichtete.

In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen hat man nach der
Entſcheidung Londons den Eindruck einer außer
ordentlichen Verſchärfung der Lage. Der
franzöſiſche Miniſterrak wird am Dienskag, 18 Ahr,
zuſammentreten und ſich vor allem mik der außen
politiſchen Lage beſchäftigen.

Es verlauket, daß der Gneralſekrekär des Völker
bundes, Avenol, am Dienstag in Paris eintreffen
wird, um mit der franzöſiſchen Regierung über die
Einberufung des Völkerbundsrakes Rückſprache zu
nehmen. Sollte bis zum 25. Juli der fünfte Schieds-
richter im Abeſſinien Streitfall nicht ernannk worden
fein, wird für den 26. Juli mit der Bekannkgabe des
Einberufungsdakums des Völkerbundsrates gerechnet.
Gukunkerrichteke Kreiſe glauben, daß der Völkerbunds
rat am 30. Juli zuſammenkreken werde.

Italien soll erst nach 3 Monaten Krieg führen
Wird ſich Jtalien mit der Einberufung des Völkerbundsrates einverſtanden

erklären Beſorgniſſe in Frankreich.
Paris, 23. Juli. Die geſtrige Unkerredung des

engliſchen Botſchafters Sir George Clerk mit dem
Miniſterpräſidenten Laval hat inſofern eine Entſchei
dung herbeigeführt, als Frankreich der engliſchen
Forderung nach baldmöglichſter Einberufung des
Völkerbundsrates zur Regelung des italieniſch-abeſſi
niſchen Streifalles z u ſt im mik und beide Mächte an
geſichts der geringen Ausſichten für eine friedliche
Löſung die Anwendung von Artikel 15 des Völker
bundspakkes anregen, der Italien nach dreimonakiger
Friſt die Möglichkeit geben würde, rechk mäßig mit
Abeſſinien Krieg zu führen, ohne den
Beſtand des Völkerbunds zu gefährden.

Dieſe Verlegenheitslöſung iſt gewählt worden, um
ſchwere internationale Verwicklungen zu vermeiden, die
man vor allem in Paris von einem etwaigen Austritt
Italiens und möglicherweiſe auch England aus dem
Völkerbund befürchtet.

Ob Italien ſich auf ein ſolches Verfahren, das ſein
militäriſches Vorgehen in Abeſſinien verzögern müßte,
einbaſſen wird, iſt die große Sorge der franzöſiſchen
Hffentlichkeit. Jn gut unterrichtelen Kreiſen glaubt
man, daß die frangöſtſche Regierung in Rom mit
allem Nachdruck dafür eintreten werde. Doch dürfte
man erſt in einigen Tagen klarer ſehen. Die Außen
politikerin des „Deuvre“ weiſt davauf hin, daß Italien
in der letzten Zeit mit neuen Forderungen auftrete.
Nicht genug mit Zugeſtändniſſen, die Frankreich bis
her bewilligt habe, verlange Italien jetzt ſogar eine
materielle und finanzielle Unterſtützung,
die ſchwer durchführbar ſei, zumal immer noch die
Antwort auf Frankreichs Gegenforderung, d. h. eine
Einbadung an den ſüdſlawiſchen Miniſterpräſidenten
nach Rom, ausſtehe.

Daß man nicht etwa die gleiche Überraſchung er
leben werde, wie beim Austritt Japans wegen der
mandſchuriſchen Angelegenheit, dafür würden, ſo meint
das „Oeuvre“, die Großmächte ſchon ſorgen, d. h., ſie
würden ſich ſo einigen, daß keine Einſtimmigkeit zu
ſtande komme, ſo daß Jtalien und Abeſſinien rechtlich
ihre Handlungsfreiheit wiedererlangen könnten.

Frankreich und England hätten die Hoffnung auf
gegeben, die italieniſchen Pläne zu verhindern.
etwaige Austritt Jhaliens aus dem Völkerbund aber
würde Frankreich in eine ſehr gefährliche Lage bringen.
Sir George Clerk und Laval hätten alſo nach einem
Mittel geſucht, die äußerſt gefährlichen Rückwirkungen
des itabieniſch-abeſſiniſchen Konfliktes möglichſt zu
mildern.

Jm „Echo de Paris“ begrüßt Pertinax die An
wendung des Völkerbundspakkes als einzigen Ausweg
aus der Sackgaſſe und erwartet, daß Italien ſich dieſem
Verfahren anſchließe.
Kriegsbegeiſterung in Mailand und Genua

Mailand, 23. Juli. Die entſchiedenen Er
klärungen Muſſolinis im „Echo de Paris“, die in den
Montag mittag erſchienenen Zeitungen groß auf
gemacht waren, haben in den Städten Norditaliens
roße Begeiſterung unter der Bevölkerung ausgelöſt.

n allen Straßen Mailands, auf den Straßenbahnen,
in den Kaffeehäuſern, überall wurde die Lage lebhaft
erörtert. Jn Mailand kam es zu Demonſtrationszügen,
die ſich durch die Straßen zum Domplatz bewegten.
Dort hatte ſich abends eine große Menſchenmenge an

melt, die in Hochrufen auf den Duce und in
ährufen gegen den Negus ihren Gefühlen Aus

druck gab. Die Muſikkapellen der Gaſt und Kaffee

häuſer ſpielten Revolutions- und Kriegslieder. Jn den
Theatern kam es verſchiedentlich zu Kundgebungen
unter Abſingen der Giovineſſa. Auch die Marſeillaiſe
war verſchiedentlich zu hören, womit man anſcheinend
die italieniſch franzöſiſche Verbundenheit beſonders zum
Ausdruck bringen wollte.

Aus Genug werden ebenfalls Volksanſammlungen
gemeldet ſowie Umzüge durch die mit Fahnen und
bunten Lampen geſchmückten Straßen

Nationale Begeiſterung in Abeſſinien,
Addis Abeba, 23. Juli. Die angekündigten

Volksverſammlungen der Vereinigung der Jugend
Athiopiens“ haben allenthalben unter ſtarker Beteili
gung der geſamten Bevölkerung ſtattgefunden. Die dort
gehaltenen Reden dienten der Aufklärung über die
politiſche Lage und der Propaganda für die Landes
verteidigung. Das Hauptthema bildete naturgemäß der
abeſſiniſch italieniſche Streitfall und die drohende
Kriegsgefahr. Abwechſelnd ſprachen chriſtliche und
mohammedaniſche Prieſter, Staatsbeamte und Sol
daten. Jn ihren Reden kam immer wieder zum Aus
druck, daß Abeſſinien 2000 Jahre lang unabhängig
geweſen ſei, und daß koptiſche Chriſten und Moham-
medaner das Land gemeinſam bis zum letzten
Blutstropfen verteidigen würden.

Der Zuſtrom von Freiwilligen für das abeſſtniſche
Heer nimmt ſtändig zu. Es melden ſich Angehörige
aller in Abeſſinien lebenden Raſſen und Religions
bekenntniſſe, wodurch die italieniſchen Meldungen über
Gegenſätze zwiſchen den beiden Hauptreligionen Abeſ
ſiniens, dem Chriſtentum und dem Jſlam, widerlegt zu
ſein ſcheinen.

Der Kaiſer von Abeſſinien feiert am 23. Juli ſeinen
42. Geburtstag. Jn Anbetracht der politiſchen Lage
wurden in dieſem Jahre die üblichen großen Feſtlich
deiten abgeſagt. Es findet nur ein Empfang der aus
ländiſchen Diplomaten und eine Abendveranſtaltung
ſtatt. Die Parlamentsrede des Kaiſers hat im ganzen
Lande lebhaften Widerhall hervorgerufen. Ständig
treffen Glückwunſchtelegramme ein.

Das amerikaniſche Rote Kreuz hat der
abeſſiniſchen Regierung für den Kriegsfall ſeine Unter
ſtützung zugeſagt, da Abeſſinien nunmehr Mitglied der
Genfer Konvention iſt.

Uniformverbot für Kkon-
fessſoneſſe Jugendverbände
In der letzten Zeit hat in ſteigendem Maße beobachtet

werden müſſen, daß die konfeſſionellen Verbände, ins
beſondere die katholiſchen Jugendverbände, die Grenzen, die
ihrer r die politiſche Entwicklung gezogen
worden ſind, überſchreiten und auf Gebieten eine rege
Tätigkeit entfalten, die heute allein der Hitlerjugend als der
vom Staat anerkannten Jugendorganiſation vorbehalten
ſind. Die Staatsführung kann dieſem Treiben, welches
nachgerade eine allgemeine Gefährdung der öffentlichen
S und Ordnung herbeigeführt hat, nicht länger
zuſehen.

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des Jnnern hat
deshalb mit Erlaß vom 20. Juli die Landesregierungen
angewieſen, den konfeſſionellen Jugend
verbändendas Tragen von Uniformenoder
uniformähnlicher Kleidung ſowie das ge
ſchloſſene öffentliche Auftreten mit Wimpel
und Fahnen, ferner das Tragen von Abzeichen und das
Tragen einer einheitlichen Kluft als Erſatz der
nniformierung ſowie jede geländeſportliche Betätigung z u
verbieten.

Die Wochenschau
Ein neuer Vorſtoß des Propagandaminiſteriums. Die
Gefahren der Eintönigkeit und Gleichförmigkeit. Wie

müſſen heute Reden gefilmt werden?

In jedem Filmprogramm läuft eine Wochenſchau.
Sie iſt heute geradezu unentbehrlich geworden, weil ſie das
gedruckte Wort der Zeitungen und das gehörte Wort ausdem Rundfunk ergänzt, ja in dem einen Punkte ſogar noch

übertrifft, als ſie mit Hilfe der Tonfilmapparatur Bild und
Wortberichterſtattung vereint. Je länger, je mehr macht
ſich aber ein Mißſtand bemerkbar, der das Problem der
Wochenſchau aufrollt. In der Form, wie die Wochenſchauen
vielfach gegeben und gezeigt werden, erfüllen ſie nicht mehr
die Aufgaben filmiſcher und künſtleriſcher Geſtaltung, die
auch bei ihnen zu beachten iſt.

Die Wochenſchauen müſſen alſo immer mehr ein neues
Geſicht bekommen. Man darf natürlich nicht vergeſſen, daß
die Ereigniſſe Sport, Paraden, politiſche Tagungen,
Feuer oder Waſſerkataſtrophen, Flugveranſtaltungen uſw.

D ſich immer wiederholen und dadurch die Wochenſchauen
allmählich den Charakter einer gewiſſen Gleichförmigkeit
erhalten. Aber gerade dieſe Ereigniſſe verlangen von dem
Kameramann eine weit univerſellere Begabung, als wir
ſie von ſeinem Kollegen beanſpruchen dürfen, der in den
Aufnahmeateliers nach den Anweiſungen des Regiſſeurs
arbeitet. Der Kameramann der Wochenſchau iſt ſein
eigener Regiſſeur, Autor und Operateur. Er muß die Auf
nahmen machen, ob es regnet oder ob die Sonne
ob Schnee fällt oder ob er mitten im ſtrömenden Waſſer
einer Überſchwemmung ſteht. Er muß drehen, denn die
Gelegenheit zu dieſer Aufnahme beſteht nur einmal.

Lehren des Parteitagfilms.
Der Stoff iſt im großen und ganzen immer der gleiche

Stets werden wir Pferde oder ſonſtige Rennen ſehen, denen
amerikaniſche Flieger folgen, badende Kinder neben Schlacht
ſchiffen, lodernde Flammen und reißende Waſſerfluten. Aber
wie das geſtaltet wird, das iſt die Frage der Begabung, iſt
vor allem das Problem, das den Nachwuchs angeht. Der
Parteitagfilm Leni Riefenſtahls iſt in dieſer Hin
ſicht das große Lehrbuch. Jn ſeiner Photographie erlebt
man, wie man Reden filmen und Aufmärſche wiedergeben
muß. Die Operateure lernen an dieſen Ereigniſſen, und
die für die Weitergeſtaltung des Filmes verantwortlichen
Stellen verſuchen nun, in dieſem Sinne in die Wiedergabe
und in den Schnitt der Wochenſchau einzugreifen. Jn
kleineren Nebenfragen, der Schrift, der Muſik, der Reihen
folge und der Übergänge, konnte bisher eine Neugeſtaltung
bereits erreicht werden. Aber es geht um mehr als nur
um eine Ausformung des äußeren Bildes. Es gilt, das
geiſtige Geſicht der Wochenſchau neu zu formen.

Aufklärungs und Erziehungsmittel.
Das Ziel liegt in der Löſung der Frage, die Wochen

ſchau zu einem Aufklärungs und Erziehungsmittel zu
machen. Die Zeitung bringt den Leſer bereits an das Ge
ſchehnis heran. Die Wochenſchau dagegen verbindet durch
das Bild den Beſchauer viel inniger mit dem Erlebnis des
Ereigniſſes ſelbſt. Wie es gemacht werden muß, hat jetzt
die Filmfachſtelle im Reichspropagandaminiſterium an
einem Muſter gezeigt. Man iſt von der Rede des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propaganda auf dem
Ende Juni veranſtalteten Berliner Gautag ausgegangen,
um das Wort des Redners bildlich zu veranſchaulichen. Der
Film beginnt mit einer Profilaufnahme von Dr. Goebbels,
bevor er ſpricht. Sowie er aber ſeine Rede beginnt, weiſt
die Kamera die Hörer auf das Bild des Redners, aber auch
der Zuhörer, die damals Dr. Goebbels lauſchten. Spricht
er im Verlauf ſeiner Rede von der SA., zeigt ſich ein Bild
der SA. Redet er vom Heer, marſchiert dieſes vorbei. So
geht es mit allem, was der Film verdeutlichen kann, mit
den Fahnen der NSDAP., mit dem Arbeitsdienſt uſw.
Das Bild veranſchaulicht und zeigt nicht nur den Hinter
grund, ſondern filmt geradezu das Wort.

Von der Reportage zum Erlebnis.
Eine ungeheure Wirkung geht deshalb von dieſer Rede

aus, die auch dem Beſchauer irgendwo im Reich, der dieſe
Rede auch nicht durch den Rundfunk gehört hat, durch die
bildhafte Geſtaltung ſtärker in Erinnerung bleibt als durch
die bisher geübte einfache bildliche Reportage, die ſich darauf
beſchränkt, den ſprechenden Redner mit einigen charakte
riſtiſchen Handbewegungen feſtzuhalten. Die Lehren dieſes
Beiſpiels laſſen ſich ohne weiteres auf andere Ereigniſſe
übertragen. Ein Auto oder ein Pferderennen, die Fußball
kombingation einer Mannſchaft vom Anſpiel bis zum Tor
ſchuß, Lokomotiven oder Schiffe in Fahrt, überhaupt alle
Epiſoden, die im Film durch Wort oder Muſik unterſtützt
werden, können durch eine geſchickte Bearbeitung in den
Schnittwerkſtätten zu packenden Erlebniſſen werden.

Der aufmerkſame Beobachter von Wochenſchauen, der
über dem Sehen nach der Leinwand auch das Verhalten des
Publikums beobachtet, wird faſt jedesmal feſtſtellen, daß bei
einer wirklich guten Geſtaltung irgendeines Vorgangs
geradezu eine Bewegung durch die Zuſchauer geht, die ſich
zuweilen in ſpontanem Beifall Luft macht. Es kommt aber
auch vor, daß das Publikum in einer gewiſſen Langeweile
die Aufnahmen und Berichte der Wochenſchau über ſich ev
gehen läßt. Das darf nicht mehr vorkommen. Die Wochen
ſchau hat, wie bereits geſagt, eine politiſche und auch er
zieheriſche Aufgabe. Sie ſoll wie die Kulturfilme volks
bildend ſein. Sie muß in der künſtleriſch geſtalteten
Reportage auch politiſche Themen ſo verarbeiten, daß
Werbung und Stil im Einklang ſtehen und der Beſchauer
in den Bann des Ereigniſſes gezogen wird.

Dieſe Neubildung der Wochenſchau iſt die Aufgabe, der
ſich die Fachſtelle im Propagandaminiſterium in Verbindung
mit den Filmfirmen widmet. Die experimentierende Arbett,
die ſie gegenwärtig leiſtet, weiſt den neuen Weg, auf dem
die beſte Form und der beſte Ereignisbericht zu finden iſt.
Über eines muß man ſich aber bereits heute im klaren ſein:
die nationalſozialiſtiſche Filmpolitik auf dem Gebiet der
Wochenſchau hängt aufs engſte mit dem Problem des Nach
wuchſes zuſammen. Wochenſchauen brauchen keine Drehbuch

autoren, ſondern Filmgeſtalter, die den Geiſt der
neuen Zeit in ſich aufgenommen haben, aber ſich auch auf
die eigenen künſtleriſchen Geſetze des Filmes verſtehen.
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Sacarrückgſliederunim er beendet
Ein Bericht des Gauleiters Bürchkel.

St. Jngbert, 23. Juli. Auf einer Führertagung
des Gaues SaarPfalz hielt Gauleiter Bürckel eine
Rede, in der er u. a. ausführte:

Es ſcheint mir an der Zeit, über den Stand der
Rückgliederung und die zum großen Teil damit
zuſammenhängende politiſche Situation in unſerem
Grenzgebiet die notwendigen Ausführungen zu machen.
Die Menſchen an der Saar haben eine 15jährige poli
tiſche r die wohl den meiſten ein Ge
präge iehen hat, das ſie nicht auf einmal ab
ſtreifen können.

Während wir in Deutſchland den Kampf um die
vein innerdeutſche Geſtaltung führten, hat dieſes Volk,
zunächſt rein außenpolitiſch geſehen, um die Zu
gehörigkeit zu Deutſchland überhaupt ge
rungen. unerhörte Kampf, den die und
zwar ausſchließlich gegen die nationalſozialiſtiſche Jdee,
führten, bedingte zwangsläufige Spannungen, die nun
mehr von uns gert werden müſſen, d. h. jetzt erſt
hann und muß der Saarländer mit dem Weſen des
Nationagalſoziaglismus vertraut gemacht werden
Wir müſſen der Entwicklung unſerer Bewegung an
der Saar mit Geduld und zum Teil nachſichtig gegen
überſtehen.

Die Aufgabe der Rückgliederung keine be
queme Angelegenheit. Alle M n werden
nicht gegen jemanden getroffen, ſondern für eine
Sache. Es war von vornherein mein Ziel, auf
ſchnellem Wege und unter möglichſter Ausſchal be
ſonderer Härten den gleichen Rechtszuſtand im r
gebiet herzuſtellen, wie wir ihn im Reich haben, und
auch die wirtſchaftliche Exiſtenz des Saarſandes mög
lichſt bald in den Rahmen des Reiches einzuſchließen.
Es galt daher für mich mit als wichtigſte Aufgabe, die
Lohn und Preisfrage auf einen Schlag in Angriff
zu nehme n.

Meine Anregungen an den Wirtſchaftsführer wurden
bereitwilligſt aufgenommen. Der Mittel und Klein
induſtrie muß noch für längere Zeit unſere Sorge
gelten. Der Exiſtenzkampf für dieſe Zweige iſt hart.

ſche Weſen die irgend Bite her
nungen

noch mehr Aufnahmefreudigkeif für unſere Mittel
und Kleininduſtrie aufzubringen.

Im beſonderen möchte ich Jhnen mikkeilen, ichin der erſten rrade r FWifer die de
n de Tee vollzogen melden werde.
Nach diefem in noch aus de Angleichungen
v ſo in ehe Tngerenheten de er ee

nd rein k. ngelege aumakliſch vollziehen, ohne daß eine Rückgliederungsregie-
rung ſie kontrollieren muß.

Bürckel kam dann auf das konfeſſioneklle
Gebiet zu ſprechen: „Jch habe vor der Abſtimmung
feierlich geſagt, daß es nach der Abſti von uns
nicht geduldet würde, daß Angriffe gegen die Kirche
oder gegen die Konfeſſionen von der Partei gemacht
würden. Dieſes Verſprechen habe ich gehalten und
könnte es halten, wenn es mir nicht von einem Teil
der Geiſtlichen, der beſtimmt auch vor der Abſtimmung
kein Freund Deutſchlands war, nicht ſo unerhört
ſchwer gemacht würde. Jch habe der Kirche eine
Regelung angeboten, mit deren Hilfe der Verſuch ge
macht werden ſollte, zu beweiſen, daß es auch ohne
Krieg zwiſchen Partei und Kirche gehen kann und
gehen muß. Vorkommende Verfehlungen untergeord
neter Parteiinſtanzen wurden und werden diſzipliniert.

Neuer Devisenprozeß
gegen Katholiſche Ordensgeiſtliche.

Der fünfte Prozeß aus der Reihe der Deviſen
ſtrafprozeſſe gegen Angehörige katholiſcher
Orden wurde am Moniag vor dem Berliner Schnell
ſchöffengericht durchgeführt. Es handelte ſich diesmal
um die Deviſenverſtöße, die dem 52jährigen Proku
rakor Marktin Utſch und dem 47jährigen Provinzial
oberen Rudolf Wilmſen der norddeutſchen Ordens
n des Ordens „Miſſionare vom heiligſten Herzen
Jeſu in Hiltruy in Weſtfalen zur Laſt gelegt werden.

Der Hauptpunkt der Anklage e ſich auf das
im Jahre 1932 über 200 000 franzöſiſche Frank ab
e Darlehensgeſchäft mit der franzöſiſchen

achbarprovinz. 165 000 Frank von dieſem Darlehen
floſſen unmittelbar an die Miſſionsniederlaſſung der
norddeutſchen Ordensprovinz in Rabaul (Südſee) und
weitere 25 000 Frank an die Generalverwaltung in
Rom. Nur der Reſt von 10 000 Frank kam der nord
deutſchen Ordensprovinz zugute, die als Darlehens
nehmerin jedoch für den ganzen Betrag von 206 000
Frank zu haften hatte. Hier ſieht die Anklage den
Verſtoß gegen bie Deviſenbeſtimmungen in dem Ver
bringen der Teilbeträge nach Rabaul und Rom. Es
blieb aber nicht bei dieſer Kapitalverſchiebung, ſondern

In Oberammergan wird geſpielt
Bis 24. Auguſt elf Abungsaufführungen von Hugins

„Ernke“.,

Die Gemeinde Oberammergau veranſtaltet
auch außerhalb der Paſſionsſpielzeit alljährlich im
kleinen Theater Ubungsſpiele, durch die die jungen
Spieler herangebildet und die alten Spieler in Übung

halten werden. Zur Aufführung gelangt in dieſe
mmer L. Hugins „Ernte“, ein bäuerliches Gleichnis

mit muſikaliſcher Umrahmung von Generalmuſikdirektor
E. Pabſt, Köln, einem gebürtigen Oberammergauer.
Als Spieltage wurden der 20., 21., 27. und 28. Juli
und der 4., 6., 11., 15., 18., 19. und 20. Auguſt feſtgeſetzt.

JmmermannEhrung im Harzer Berg
theater.

„Das Schwert Karls des Großen.“

Zu einer KarlJmmermannEh ſoll im HarBergtheater in Thale die am 27 Juni d

Uvaufführung des Bauernſtückes „Das Schwert Karls
des Großen“ von Adolf Paul geſtaltet werden. Adolf
Paul hat in taktvoller Bearbeikung von Jmmermanns
weſtfäliſcher Dorfgeſchichte „Der Oberhof“ den drama
tiſchen Ablauf auf das vierte Kapitel des „Oberhofes“,
das ſchon bei Jmmermann den Titel „Das Schwert
Karls des Großen“ führt, geſtützt und den Kampf um
die r und Selbſtändigkeit der weſt
fäliſchen in den Vordengreind geſtellt. Jn der
Bearbeitung des Dichters Adolf Paul iſt an Stelle des
Oswald des „Oberhofes“ die Geſtalt Jmmermanns, des
Juriſten und Dichters, der vor gerade hundert Jahren,
von 1834-1838, in Düſſeldorf Bühnenleiter war, per
ſönlich getreten. Jntendant Heinrich Kreutz wird, wie
es ſchon der ter Paul in ſeiner Bearbei getan
hat, auch feine Jnſzenierung des Jmm erkes
zu einer JmmermannEhrung

Miniſterpräſident Göring hat zu dieſer Frage das Not
wendige geſagt.

Meine A iſt es, nizu gießen, r gibt Katholiken genug, die mit mir

einig ſind, wenn ich den Frieden ver Unſere
Stärke führt aber zu einem Großmut, der leider Gottes

weiter Ol ins Feuer

für manche Leute nur den Anreiz gibt zu maßloſen
Hetzereien gegen den Staat. Jch verlange von allen

Nationalſogzialiſten, daß ſie nur ihrer politiſchen Welt
anſchauung als Nationalſozialiſten dienen. In welcher
Kirche ſie ihren religiöſen Gefühlen Rechnung tragen,
iſt ausſchließlich Privatſache!

Wir haben nur eine politiſche Aufgabe
löſen und keine religiöſe. Jch werde ohne t

jeden auf der Stelle aus der Partei entfernen, r
glaubt, meine Feſtlegung durch eigenes Vorgehen ſal
kieren zu können. Ich erkläre wiederholt: Mir iſt es

wie der einzelne mit ſeinem Herrgott
fertig wird, ich dulde aber nicht, daß die Partei für
konfeſſionelle Fragen oder ſonſtige Dinge mißbraucht
wird. Wir wollen den Frieden mit der Kirche.

So ſehen ich und meine Mitarbeiter unſere Aufgabe
Beſten des Reiches, insbeſondere nicht im Trennen,

ſondern im Zuſammenführen.

gleichgültig,

Goebbels beſichtigte Panzerſchiff „Deutſchland“.

Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels mit dem Kommandanten des Panzerſchiffes „Deutſchland“, Kapitän
zur See von Fiſchel, bei der Überfahrt von Heiligendamm zu der in der Nähe vor Anker liegenden

„Deutſchland“.
(Scherls Bilderdienſt, M.)

Polen entzieht Danzig Zölle
Zollabfertigung für nach Polen kommende ausländiſche Waren

nur noch in polniſchen Zollämtern.
Danzig, 23. Juli. Die Ankündigung der Pol

miſchen Telegraphenagentur über die beabſichtigte A u s

ſchaltung der Danziger Zollverwaltung
für die polniſche Einfuhr iſt inzwiſchen durch
die Veröffentlichung einer Verordnung des polniſchen
Finanz miniſteriums im Staatsgeſetzblatt „Dgiemnik
Uſtaw“ beſtätigt worden. Der Jnhalt der Ver

Utſch erſchlich ſich nach der Anklage auch noch die Ge
nehmigung zur Zinszahlung in Höhe von 8220 Frank,
wobei er wohlweislich verſchwieg, daß nur ein ge
ringer Teil des zu verzinſenden Darlehens nach
Deutſchland gefloſſen war.

Nach mehrſtündiger Beratung verkündete der Vor
ſitzende das Urteil:

Der 52 Jahre alte Prokurakor Markin e wurde
des r Deviſenverbrechens in fünf Fällen für
ſchuldig geſprochen und zu vier Jahren Zucht
haus und 75 000 Mark fe verurteilt. Bei
dem 47jährigen Provinzialoberen Rudolf Wilmſen
erfolgte eine Verurkeilung zu drei Jahren Zucht
h a u s und 20 000 Mark Geldſtrafe wegen vier Fällen
von Deviſenverbrechen. Beiden At wurden
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre
abgeſprochen.

Die unter Umgehung der Deviſenbeſtimmungen im
Ausland angekauften 33 000 Dollarbonds wurden
eingezogen, und ferner wurde Einziehung eines Wert
erſatzbetrages von 38 500 Mark unter Mithaftung der
Zorhnel e krlkchatt vom heiligſten Herzen Jeſu“ an
geordnet.

ordnung, die mit Wirkung vom 21. Juli bereits in
Kraft getreten iſt, iſt kurz folgender:

Die ZJollämker auf dem Gebiete der Freien Stadt
Danzig dürfen die endgültige Zollabferkligung oder auch
die bedingte Zollabfertigung nur für ſolche Waren vor
nehmen, die für den Bedarf des Gebiekes
der Freien Stadt Danzig beſtimmt ſind.

Wären, die den Danziger ZJollämktern vorgelegt
werden, aber für das Gebiet der Republik Polen be
ſtimmt ſind, müſſen zur endgültigen Abfertigung oder
auch zur bedingken Einfuhrabferkigung an ZJollämtker
27 werden, die auf dem Gebiet der Re
publik Polen liegen.

Auch die Waren, die bereiks geprüft wurden, aber
deren Gebühren am Tage des IJnkrafttretens der Ver
ordnung nicht bezahlt waren, müſſen an Zollämker auf
dem Gebiete der Republik Polen überwieſen werden.

Bei Abfertigung von Zollwaren in Danzig hat der
jenige, der die Waren zu verzollen hat, eine Erklärung
abzugeben, daß die ren nur für den örtlichen
Konſum beſtimmt ſind. Ausgenommen von dieſen Be
ſtimmungen ſind Waren im Reiſeverkehr.

Gleichzeitig hat die Warſchauer Induſtrie und
Handelshammer die polniſche Kaufmannſchaft in einem
Rundſchreiben darauf hingewieſen, daß Verſtöße gegen
dieſe Verordnung die Beſchlagnahme der betreffenden
Waren, verſchiedene Geldſtraſen oder zum minde ſten
hohe Stand und Lagerkoſten nach ſich ziehen können.

Die zuſtändigen Stellen in Danzig ſind zur Zeit
noch mit der Prüfung der polniſchen Verordnung be
ſchäftigt. Das Ergebnis dürfte abzuwarten ſein.

Eine Erklärung
des Senatspräſidenten Greiſer.

Der „Danziger Vorpoſten“, das Organ der Dan
ziger NSDAP., brachte geſtern in einer Extra Ausgabe
eine Erklärung des Senatspräſidenten
Greiſer zu den neuen Zollbeſtimmungen, die nach

Thingſpiel auf Heidelbergs Heiligem Berg,

Die Szene „Marſch zur Arbeit“ in Kurt Heynickes Thingſpiel „Der Weg ins Reich“, d idelberger Thingſtätte „Heiliger Verg von Lothar Mathel in Seene auf ver Hoe

Bauer, M.)

Studentenſchaftsführer
aus England, Schokkland, Irland und Kanada reiſen

ducch Deutſchland!

Als Gäſte der Deut Stude tTage re
land, Jrland und Kanada zu einem dreiwöchi nStudienbeſuch in Deutſchland eingetro en, dern W
bereitung und Durchführung der r Akademiſche
Austauſchdienſt übernommen hat. Nach einem kurzen
Aufenthalt in Hamburg fuhren die ausländiſchen
Studentenſchaftsführer nach Kiel, ſie im Kieler

rkl mit dem 21. Julir der Erklärung des Senats
äſidenten heißt es u. a.r „Polen a den Verhandlungen mit Danzig wäh

ren der letzten Monate ſein ſtarkes Intereſſe an der
Entwicklung der Danziger Ereigniſſe auf wirtſchaft
lichem Gebiete damit begründet, daß es um die Stel
lung Danzigs innerhalb der polniſchen Wirtſchaft be
ſorgt ſei, ſo daß mir die von der Polniſchen Tele
graphenAgentur verbreitete Meldung ganz un
geheuerlich erſcheinen muß. Die Realiſierung dieſer
Pläne würde einem weiteren Bruch der Pariſer Kon
vention, des Danziger Abkommens ſowie aller weiteren
Abkommen gleichkommen. Die Freie Stadt Danzig,
die ihr Entgegenkommen in den direkten Verhand
lungen mit Polen während der letzten zwei Jahre be
wieſen hat, kann ſelbſt als weitaus ſchwächerer
Partner nicht an Geboten der notwendigen Achtung
und Ehrerbietung vorbeiſehen, die es ſelbſtverſtändlich

auch von Polen verlangen muß. Man ſoll nicht
ghauben, daß durch innerpoſitiſchen Parteihader und
angeſichts wirtſchaftlicher und währungspolitiſcher
Schwierigkeiten der Danziger Boden reif geworden
wäre zu einer den polniſchen Wünſchen entgegen
kommenden Ernte. Eine ſolche von Polen anſcheinend
gewünſchte Ernte dürfte nach meiner Meinung Folgen
haben, die über den Rahmen der Dangig polniſchen
Verſtändigung hinausgehen.

Vor neuen Notverordnungen
in Frankreich.

Paris 22. Juli. Wie es heißt, bereitet die Regierung
eine neue Reihe von Notverordnungen zur Ankurbelung
der Wirtſchaft vor. So ſoll die völlige Neuordnung des
Fremdenverkehrsweſens und in dieſem Zuſammenhang die

Schaffung einer nationalen Fremdenverkehrszentrale ge
plant ſein. Ferner ſpricht man von der Schaffung eines
Alkoholmonopols, durch das die Regierung namentlich den
franzöſiſchen Weinbauer vor dem Ruin retten wolle.

In Beſffast fheßt
immer noch Sfut
Unruhen auch im iriſchen Freiſtaat.
In Belfaſt kam es auch am Sonnkag wieder zu

Schießereien, bei denen ein Prokeſtantk ſo ſchwer
verletzt wurde, daß er auf dem Wege zum Kranken
haus verſtarb. Ein Katholik wurde Nacht von
einigen Männern in ſeiner Wohnung überfallen und

Schüſſe ſchwer verletzk.
e Unruhen haben ſich auch auf den

ſtagtkt ausgedehnk. In Clones (Grafſchaft Mo

h See T e erdrei anki ammlungs- bzw. ebelshallen in Brand geſteckt und eingeäſchert. Die
Fenſter der Häuſer von Proteſftanken wurden durch
Steinwürfe zertrümmerk. In Limerick wurden von
einer großen Menſchenmenge ſechs Geſchäftshäufer, die
mit Proteſtanten engere Beziehungen unferhallen, und
die Häuſer von zwei prokeſtankiſchen Geiſtlichen mit
Stkeinen beworfen.

Der Montag verlief verhältnismäßig ruhig. Das
Begräbnis des weiteren Op der von chtbaren
Schützen abgefeuerten Schüſſe verlief ohne iſchen
h Am ſpähen Abend wurde aber ein 19jähriges

ädchen von einer Kugel ins Bein ge

troffen. nSeit dem 12. Juli ſind 121 Verhaftungen
vorgenommen worden, davon in ällen wegen
unbefugten Gebrauches von Schußwaffen.

Inzwiſchen dauern die e rim irviſchen Freiſtagt für die „Terroriſt katho
liſchen Minderheit durch die Proteſtanten in

90 Todesopfer des Wochenendes in USA.
Neuyork, 23. Juli. Am Wochenende haben zahl

reiche Verkehrsunfälle ſowie die große Hitze etwa 90 Todes
opfer und zahlreiche Verletzte gefordert. Neun Tote werden
aus Neuyork gemeldet.

In Kürze

Die Delegation der Britiſh Legion iſt am Montag
vormittag von München nach Frankfurt a. M. weiter
gereiſt.

England will 28 neue Kriegsſchiffe bauen. Die
arbeiberparteili Sonntagszeitung „People“ meldet,
daß die engli Admiralität demnächſt 28 neue
Kriegsſchiffe in Auftrag geben werde.

Der Kaiſer von Japan genehmigte umfangreiche
Perſonalveränderungen in der japa
niſchen Armee, von denen insgeſamt 3500 Heeres
angehörige betroffen werden. Die Veränderungen
rre vor allem die innere Geſchloſſenheit der Armee
tärken.

Kameradſchaftshaus gemeinſam mit deutſchen Studenten
4 Tage verbrachten. Am Freitag traf die Gruppe in
Berlin ein, von wo ſie am 23. Juli nach Weimar
weiterfahren wird. Anſchließend geht es über München,
Heidelberg und Frankfurt a. M. zur Jugendburg Stahl
eck in Bacharach. Eine Rheinfahrt nach Köln und ein
zweitägiger Aufenthalt im rheiniſche weſtfäliſchen Jn
e et werden die Reiſe durch Deutſchland be

ießen,

Die deutſche Tanzgruppe
auf dem internationalen Tanzfeſt in London.

Die deutſche Tanzgruppe aus Rothenburg ob der
Tauber, die an dem internationalen Tanzfeſt in London
teilnimmt, trat zuſammen mit den Vertretern anderer
Nationen im Stadtpark von Greenwich auf. Beim Eingang
in den Park marſchierte die deutſche Gruppe an der Spitze
des Zuges. Anſchließend fand ein Empfang durch den
d a von Greenwich ſtatt. Am Dienstagabend
nd die deutſche Kolonie Londons auf einem von der
andesgruppe der NSDAP. veranſtalteten Tanzfeſt Ge

legenheit, die Darbietungen der Volkstänge aus der Heimat
u bewundern. Mit ihren Tänzen, darunter dem berühmten

Schäffertanz und dem mitteldeutſchen „Schnappſack“, riefen
ſte größte Begeiſterung bei den anweſenden Gäſten hervor.
Die eigens mitgebrachte Kapelle unter Führung von Muſik
meiſter Streckfuß ſpielte mit heimatlichen Weiſen zum Tanz
auf. Der Führer der deutſchen Tanzgruppe, Dipl.Ing von
Sudan äußerte ſich ſehr befriedigt über den freundlichen

mpfang, der den Deutſchen in England zuteil geworden iſt.

Profeſſor Max Schneider 60 Jahre all
Seinen 60. Geburtstag feierte der ordentliche Pro

feſſor für Muſitkwiſſenſchaft an der Univerſität Halle,

e r Profeſſor S ein nVelmetn W gehört zu den beſten Bach
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Starke Vermehrung der Viſanratten
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„Sauregurkenzeit!“
e „Sauregurkengeit“ iſt ein dem Zeiweſen entnommener Begriff. Wenn in den See

r alles in die Ferien und in den Urlaub
e wenn es weder wichtige Staatsaktionen noch

n ere Jnformationen gab, konnte die Zeitung

e n Der Schriftr ſa em Pult, überſah das ſpärlihereintröpfelnde Material, dachte hart
ſtets nach Neuigkeiten hungernden Leſer ſeines Blattes
d ſeufzte in dumpfem Brüten: „Sauregurkenzeit!“
Adbrg halt nichts los, nur war es ſehr heiß und die
J. eit machte denn auch wenig Spaß. Mithin iſt
Je Gurke auch, wen man ſo ſagen will, ein

rodukt, das auf dem Beet eines Nichtgärtners zu
pflegte und zu Zeiten ganz groß und präch

ig gedieh. Der Standpunkt indeſſen war falſch. Denn
9 entſprang der Meinung, als müßten ſich Tag für

g die größten Senſationen, die ſchwerſten Unfälle
und die dataſtrophalſten Verwicklungen ereignen.

d Zeit, in der kagkäglich ſoviel gearbeitet
wird, im Kleinen wie im Großen, in der Wirtſchaft
und mehr noch in der Skaaksführung, in der
Aufgaben von ſäkulgrer Bedeutung und Rei
weike angegriffen und gelöſt werden, lehnt den
Jegrif „Sauregurkenzeit“ mit Recht ab, wenn

s u noch da oder dork in den Köpfen ſpuken
m Aufbruch des neuen Deutſchlanbieten gibt es unendlich viel e den Suſ r

froh, wenn Unglücksfälle und andere verhängnisvolle
Geſchehniſſe ausbleiben, Geſchehniſſe, denen ja doch
nur eine falſch verſtandene Neugier nachfragte.

Eine Folge der Herabſetzung der Fang
man prämie.m Monkagabend gelang es dem agdauffre re Skadtgut Werder wer el
sgewachſene Bie ifamraktten zn letzter Zeit iſt leider ein verſtärkteder e r Schädlinge zu hege e c

ſtaatl iche Fangprämie noch 3 Mark betrug, gab es eine
beträchtliche Anzahl Intereſſenten am Biſamrattenfang
was ein erfreuliches Schwinden der Nager zur Folge
hatte. Vor kurzem wurde die Prämie ſtark herab
Fher de daß ſern viele n ein ge

erloren ging. Dieſe M h ſileider als er nnücheeeen, ans her ſich
Allerwärks iſt eine ſtarke Vermehrung der Schäd-linge feſtzuſtellen, was in r Schaden

S en 53 n zum Ausdruck kommt.
eſonders das Ufergelände nach dem Hohendiſt zu ſtark unterwühlt. Auch die e de

noch ihre Netze in der Saale aufſtecken, klagen ſehr
über die verheerende Wirkung der Biſamrattenvermeh
u Es wäre ſehr zu wünſchen, daß eine große Be
ämpfungsaktion auf breiter Baſis eingeleitet wird, die

en Bevölkerung zur Vernichtung der Biſamratten

e

Eine glückliche Gewinnerin.
500 RM. in der Arbeiksbeſchaffungs

lokkerie gewonnen.
in junges Mädchen aus Ammendorf, das ſiSonnkagabend im „Tivoli“ befand, kaufte en W

braunen Glücksmann ein Los der Arbeitsbeſchaffungs-
lokkerie und gewann 500 Mark. Die Freude der
glücklichen Gewinnerin, für die ſich die Fahrt nach
ſeien emg wahrlich gelohnk hat, kann man ſich vor

Von der Vogelwarte Helgoland
wurde in der Meuſchauer Flur ein toter Star
auf gefunden. Er trug einen Ring mit der Be
rn r e e 691 619 A Germania“.

er Ring wird an die Vogelwarte Helgoland zurück

geſchickt. r
Hilfe für die Memelländer!

Jn der Hauptreiſezeik wird alle Volksgenoſſen, die
den Oſten noch nicht kennen, der Hinweis intereſſieren,
daß die Reiſe in das Memelland, das unter der likau
iſchen Oberhoheit zu leiden hat, durchaus möglich iſt
und von den maßgebenden Stellen durch Erleichterung
der Devifenbeſtimmungen ſogar gefördert wird.

Die im Memelland liegenden Fremdenorte, wie
Nidden, Schwarzort auf der Kuriſchen
Nehrung uſw., werden faſt ausſchließlich von
Reichsdeutſchen beſucht. Wenn der Beſuch von reichs
deutſchen Volksgenoſſen ausfällt, ſind die Memeldeut
ſchen der genannten Orte wirtſchaftlich ruiniert. Des
halb iſt ſeitens der Reichsregierung geſtattet worden,
daß der Reichsdeutſche für den Kopf und Monat je
200 RM. in Silbergeld mitnehmen darf (nur Hart
geld, auf deinen Fall Scheine), gültig bis 30. Sep

in die Geſchichte hineinreichende Sprache, ſie deuten oft

der Schule her langſam Verblaſſendes wüßte.

Perſeburger Korreſpondent Mnedenng Neueſte

Aus Merseburg Alte Merseburger Straßennamen
Kreuz und quer durch Alt Merſeburg. Straßennamen und ihre Bedeutung.

Wie oft am Tage nennt man den Namen einer
Straße unſerer alten Stadt, wie oft geht man an dem
Straßenſchild vorbei und wie viele Fremde fragen danach. Man weiß wohl, wie ſie heißt, wie ſie ſich
ſchreibt und wo man ſie findet, aber dann iſt es für
wich aus. In einer alten Stadt, wie es Merſe
burg iſt, ſind Straßennamen mehr als Bezeichnungen
für parallellaufende Häuſerreihen, ſie ſprechen eine tief
auf Dinge vn, von denen nur die intereſſierten
Chroniſten wiſſen, von denen man vielleicht nur von

e wollen einige x AltMerſeburgs
rausgreifen mit ihrer Bedeutung und geſchichtlichenBewandtns. b haDammſtraße deutet auf einen Damm hin, den der

Biſchof Johann von Boſe, der von 1431 bis 1463 lebte,
als Stadtbefeſtigung angelegt hat. Jm Jahre 1735
wurde er zum Teil wieder abgetragen und als Promenade
benutzt. Haute iſt der Damm eine der wenigen kleinen
Anlagen unſerer Jnnenſtadt.

Die Amtshäuſer bilden das Verbindungsſtück zwiſchen
Neumarkt und Leipziger Straße. Hier ſtanden früher
die Steueramtshäuſer, bei denen bis 1875 die
re Mahl und Schlachtſteuer erhoben wurde. Die

mtshäuſer, bei denen ein etwas zurückgebliebener
ſchlechter Straßenzuſtand zu bemängeln wäre, finden in
öſtlicher Richtung ihre Fortſetzung in der Leipziger
Landſtraße, die im Jahre 1690 gebaut wurde.

Der Neumarkt iſt das ehemalige Dorf Werder,
zu dem das etwa 1 Kilometer abgelegene Vorwerk gehörte. Kaiſer Friedrich J. verlieh dem Dorf im Sehr
1188 das Markt recht. Biſchof Eberhard kaufte
im Jahre 1190 von der Familie Werder das Dorf (den
Neumarkt) und das Gut Werder. Bis 1832 war der
Neumarkt eine ſelbſtändige Gemeinde, deſſen Rathaus
ſich im Gaſthaus „Zur Stadt Leipzig“, auch „Stock“

enannt, befand. Seit 1765 wurden bis ins vergangeneJa Jahrmärkte hier abgehalten. Von dem alten
Privileg mußte jetzt Abſtand genommen werden, da eine
Budenſtadt auf der ſtark befahrenen Ausfallſtraße nach
Leipzig verkehrstechniſch nicht mehr möglich iſt.

Der Gerichtsrain r Weg den Weg nach einer
alten Gevichtsſtätte an der Weſtgrenze der Merſeburger
Flur. An der Kreuzung Gerichtsvain Lauchſtädter
Straße ſtand ein Galgen. Hier draußen hat mancherarme Sünder das Zeitliche gegen Eine harte, vauhe,

für unſere Begriffe oft ſeltſame Rechtſprechung herrſchte
bei den Bürgern des Mittelalters. Die Chronik weiſt
mannigfache Schandtaten auf, die hier draußen geſühnt
wurden. Nach 1500 ſtanden Galgen und Brandſäule
auf der Höhe hinter der Klauſe.

Die Klauſe bezeichnet eine Einſiedelei vor dem nörd
lichen Tor unſerer Stadt, der Biſchof Heinrich den
Klauſengarten ſchenkte. Der Garten kam ſpäter zu dem
Freigut, das jetzt noch den Namen „Klauſe“ führt.

Die Hälterſtraße iſt nach den Fiſchhältern oder
Fiſchteichen genannt, die die Klia einſt am Hältertor
bildete. Hier wurde im Jahre 1661 auch die „Hof
fiſcherei“ erbaut. Wild und unordentlich floß damals
noch unſere Klia, ſchlechte Sümpfe bildend. Heute iſt
ihr Bett ſchmuck und fein ſäuberlich eingefaßt und ihr
Tal mit ſaftigem Raſen und Blumenbeeten geziert.

Ein bezeichnendes Bild wirft der Name „Grüne
Straße“ auf die Straßenverhältniſſe des Mittelalters.
Die Stvaße war W ein ungepflaſterter, mit grünem
Raſen bewachſener Weg zwiſchen der älteren und der
jüngeren Burgmauer, die im 12. bzw. 15. Jahrhundert
angelegt wurden.

Originell muß ſich auch der Entenpfuhl im Stadt
bild gemacht haben, nach dem heute der Entenplan als
Verkehrszentrum unſerer Stadt benannt wird.

Die re bezeichnet den Weg, der zur Riſch
mühle führt, die zuerſt in einer Urkunde von 1170

erwähnt wird. Den Namen Riſchmühle erhielt die
Mühle erſt im 15. Jahrhundert nach ihrem ehemaligen
Beſitzer Nikolaus Riſch. Herzog Heinrich 1738)
nannte die Mühle Große Herrenmühle. Ein
Wappen über dem Eingang des Hauptgebäudes nennt
Chriſtianga, die Herzogin zu Sachſen, als Eigen
tümerin.

Nach dieſer Herzogin iſt die Chriſtianenſtraße be
nannt. Sie war die Gemahlin Herzog Chriſtians des
Aleren und ſtiftete im Jahre 1698 das Waiſenhaus.
Die nach der Riſchmühle führende Saalſtraße endete
am ehemaligen Saaltor.

Nach Olgruben und Ollagern iſt die Olgrube be
nannt. Heute deutet zwar nichts mehr auf den Grund
dieſer Bezeichnung hin.

Die Teichſtraße, die heute hinter der Unterführung
den Namen Schlageterſtraße trägt, führt am
Gotthardteich entlang, der früher ein Stein
bruch geweſen ſein ſoll. Aus ihm wurden die Steine
zum Bau des Schloſſes und Domes gewonnen. Biſchof
Thilo von Trotha erweiterte den Teich beträcht
lich. Wo einſt fiebererregende Sümpfe ſich ausbreiteten,
da hat kulturſchaffende Menſchenhand nutzbares Land
und ſchönes Parkgelände angelegt. Ein ſtarkes Ver
ſiegen der Geiſelguellen und planmäßige Regulieru
von Geiſel und Klia haben ein Hochwaſſer des Teiche
unmöglich gemacht. Früher dagegen gab es gewaltige
Überſchwemmungen, worüber die Chronik manches zu
berichten weiß.

Schließlich ſei noch der Weinberg erwähnt, der um
das Jahr 900 die Burg des Grafen Erwin getragen

dürfte. Nach dem Verfall der Burg gehörte der
erg dem Petrikloſter, ſpäter wurde er fiskaliſch, jetzt

iſt er Privatbeſitz.
Mittelalterſiche Stadtbilder tauchen im Geiſte vor

uns auf, holpriges Pflaſter, winzige Gäßchen, über
baute Fachwerkhäuſer, ein geruhſames Bürgerleben.
Wo heute Motoren über glatte Aſphaltſtraßen donnern,
wo der Verkehr einer 32 000 Seelen Stadt ſich ergießt, da
breitete ſich vor Jahrhunderten mittelalterliche

aus. oWer letzte Bogen
Der Abbruch der 1T5-Bogenbrücke beendet.

ist gefallen
Vor Seginn

des Neubaues

K.“-Bilderdienſt.)M

Nach mehrmonatigen Arbeiten geht der Abbruch der
15Bogen Brücke zwiſchen Schkopau und Ammendorf
auf der Fernverkehrsſtraße 91 ſeinem Ende entgegen.
Die Arbeiten, die in der Zwiſchenzeit längere Zeit
ſtillgelegen haben, machen neuerdings ſehr gute Fort
ſchritte. Eine beträchtliche Anzahl Volksgenoſſen hat
hier Beſchäftigung gefunden, wodurch die Bauarbeiten

ebenfalls ſchon abgebrochen iſt. Mit Feldbahnen wird
das Erd und Steinmaterial, das zur Auffüllung ver
wendet wird, weggefahren. Man konnte bei dem Ab
bruch deutlich die alte Bauweiſe feſtſtellen, die die
Brücke größtenteils aus Erdmaterial erſtehen ließ und
die nur in ihren äußeren Formen eine Bruchſtein
befeſtigung aufweiſt.

Die neue Brücke, die an derſelben Stelle errichtet
wird, iſt bereits begonnen worden. Als Baumaterial
wird Eiſenbeton verwendet werden. Die Arbeiten
werden bis in den Winter hineinreichen, dann wird der
Verkehr wieder ſeinen alten Weg über die neue Brücke
nehmen und die überaus ſtark beanſpruchte Notbrücke
abgebrochen werden.

Am Frühjahr wird man dann mit dem Abbruch der
wei nach Schkopau zu liegenden Saalebrücke be
ginnen.

Hand in Hand gehen und an keiner Stelle eine Ver
zögerung erleiden.

Unſer Bild zeigt den letzten Bogen, der jetzt aber

Anſer Feierabend.
Nach des Tages Gewerkel kommt der Feierabend.

Müde Hände ruhen aus. In einer ſtillen Stunde macht
ſich der Kopf von allen ſorgenden Gedanken frei. Es
iſt ein ſchöner Sommerabend und die Glocken klingen
ſo feierlich und ſchön. Eine Stille und Verklärung,
im Sonnenabſchied golden glühend, tritt über deine
Türſchwelle

W wollen den Feieravend nicht erzwingen, nicht
durch Verſäumnis von Pflichten erkaufen, das wäre
nicht das Richtge Wir wollen ihn nur vollends aus
ſchöpfen, wenn er ſich einmal ganz unaufgefordert, wie
von ſelbſt inſtellt, wenn es feerlich ums Herz beſtellt
iſt Dieſe Stande aber iſt eine gar koſtbare und ſie
kommt nicht oft. Manche Menſchen bringen ſich aber
auch um dieſe letzte klärende Zwieſprache mit dem Tag
Sind ſie nicht um beträchtliche Gefühlswerte ärmer?

Und doch So manche Arbeit iſt gleichwohl mit dem
Feierabend verbunden, dann nämlich, wenn wir uns
jenen Liebhabereien und Baſteleien widmen. die wir
für freie Abendſtunden vorgeſehen haben. Und Mutter
hände kennen ja nie einen Feierabend.

(„M. K. Bilderdienſt.

wird anſtandslos auf dem von Cranz bei Königsberg
abgehenden Dampfer erteilt. Jrgendwelche beſonderen
Schwierigkeiten werden nicht gemacht. Es iſt zu wün
ſchen, daß durch guten Beſuch der memelländiſchen Orte
durch Reichsdeutſche das Juſammengehörigkeitsgefühl
aller Deutſchen geſtärkt und insbeſondere den Memel

kember. Der ſKberkritt über die ſogenannte „Grenze“
erfolgt mit einfachem Reiſepaß, das litauiſche Viſum

ländern das Bewußtſein gegeben wird, daß wir im
Reich zu ihnen halten.

QGuarta der Schneider- Innung
Aufdingung und Losſprechung der Lehrlinge.

Eine gukbeſuchte Verſammlung, die ſich bis in
die Nachmittagsſtunden hinzog, hielt am Dienskag
vormittag die Schneiderinnung des Kreiſes Merſe
burg im „Schützenhaus“ ab.

Jnnungsobermeiſter Richard Fiſcher ſprach Be
und gedacht der Toten von Reinsdorf.

ie Verſammlung ehrte die Arbeitsopfer durch Erheben
von den Plätzen.

Vor brennenden Kerzen und offener Jnnungslade
nahm dann der Obermeiſter die

Aufdingung und Losſprechungketerthe von fünf Lehrlingen

vor. Den jungen Handwerkskameraden, die ihr Probe
viertelſjahr nun hinter ſich haben ſtellte der Obermeiſter

die ichten und Aufgaben im Berufe und
die L ihrung vor Augen und gab den ſchei

nden Geſellen die beſten Wünſche für ihr weiteres
Fortkommen mit auf den Weg.

Nach einem Hinweis auf die Leipziger Herbſtmeſſe
verlas Koll. Fiſcher verſchiedene Schreiben der Hand
werkskammer. Der Reichsſtand des Deutſchen Hand
werks empfiehlt den Jnnungen als zweckmäßig, Kalku
lationskurfe abguhalten. Wie aus einer Außerung des
Obermeiſters hervorging, werden dieſe Kurſe in dere it be n Vom 3. vis 11. Auguſt wird
die Zuſchneideſchule Möhring Nürnberg, in der
„Quelle“, einen achttägigen Kurfus ten.

Seit einiger Zeit iſt die Jnnung der Landesliefe
rungsgenoſſenſ eu

Magdeburg en. Den Kolle

eteilt, daß die Aufträge der Reichspoſt und der Reichs
bahn ſowie die Herſtellung von Heeresgegenſtänden

von der Genoſſenſchaft den Mitgliedern zu gleichen
Teilen übertragen wird.

Als Verbindungsmann zur Partei iſt der Kreis
leitung Merſeburg der Koll. Werner Marr namhaft
gemacht worden. Als Preſſewart der Innung wurde
Koll. Günther Gölitz beftellt.

Zur Freizeit für die Lehrlinge, die ſich in einem
Lager der H. einer umfaſſenden ſportlichen und welt
anſchaulichen Schulung unterziehen ſollen, bat der
Obermeiſter die Kollegen, ihren Schutzbefohlenen für
die Teilnahme an einem ſolchen Lager einen kleinen
Zuſchuß zu gewähren. In dieſem Zuſammenhange
gab er nochmals die Feriendauer während der Lehr
jahre bekannt.

u dem vom 31. r bis 8. September in
Berlin ſtattfindenden Deutſchen Schneidertag
machte der Obermeiſter erläuternde Bemerkungen.Dieſe Reichstagung des deutſchen Schneiderhandwerks
ſei die erſte uſammenkunft im Dritten Reich. Jhr
komme für die große Zielrichtung des Berufsſtandes
beſondere Bedeutung zu.

Der Stimmungsbericht über den Verlauf des
Reichshandwerkertages in Frankfurt, den Kollege
Fiſcher erſtattete, ließ erkennen, daß dieſe Kundgebung,
die 250 000 Handwerker vereinigte, von überwältigen
der Wirkung war und ein einmütiges Bekenntnis zum
Staate Adolf Hitlers und ſeinen Beſtrebungen dar

Milteldeutſchland, die ihren Sitz in ſtellte. Uberangefchloſf gen wurde mit ſ der ie feierkiche Lo der eiſtereke e e e e War

Marr, der ſelbſt dort von Reichshandwerksmeiſter
Schmidt vereidigt wurde.

Nach der Erledigung verſchiedener interner Jnnungs
angelegenheiten und der Beantwortung von Fragen
aus Kollegenkreiſen wurde durch einen Vertreter der
„Schneidermeiſter“ Hannover ein Vortrag über Ver
arbeitung gehalten. Nach der Mittagspauſe wurde ein
Film durch den Vertreter einer Nähmaſchinenfabrik
vorgeführt, dem ſich die praktiſche Unterweiſung an der
Maſchine anſchloß.

N. S. GEM. „KRAFT PURCH FREUDE“
GAU HALLE-MERSEBURG.

RASIFRCRENMEmacht das Rasieren zum Genuß.
Große, langreichende Tube 50 Pf.

de

Leitſpruch des Tages:
Ein großer Fehler: daß man ſich mehr dünkt, als

man iſt, und ſich weniger ſchätzt, als man wert iſt.
Goethe.

Gaulſeiter Rudolf Jordan
Prokektor des Schkeuditzer Flugkages am 28. Juli 1935

Wie wir ſoeben erfahren, hat der Gauleiter und
Staatsrat Rudolf Jor d an das Protektorat über den
Großflugtag Mitteldeutſchland der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Gau Halle-Merſeburg, der am
28. Juli 1935 auf dem Flugplatz in Schkeuditz ſtatt
findet, übernommen. Gaubetriebszellenobmann und
Gauwalter der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Heinrich
Bachmann, wird das überaus intereſſante und
reichhaltige Programm des Flugtages mit einer Be
grüßungsanſprache eröffnen. Da auch die SS., die

A., die Reichswehr, der Arbeitsdienſt, Arbeiter und
Bauernabordnungen als Ehrengäſte am Flugtag teil
nehmen, wird ſomit die Verbundenheit von Staat,
Partei und ſchaffendem Volk wiederum aufs neue be
wieſen. Die Veranſtaltung wird ganz den ſchönen
Gemeinſchaftscharakter neuer deutſcher
Volksfeſte haben.

Perſonenbeförderung durch die Deutſche Reichspoſt.

Auf Grund der Beſtimmungen des Geſetzes über
die Beförderung von Perſonen zu Lande iſt fetzt amt
lich verfügt worden, daß die Deutſche Reichspoſt be
rechtigt iſt, bis zum 31. März 1937 im Linienverkehr
auch Kraftfahrzeuge mit nicht mehr als 8 Sitzplätzen,

Führerſitz, inſoweit zu verwenden, als ſſe
bei Jnkrafttreten des Perſonenbeförderungsgeſetzes im
Linienverkehr eingeſetzt waren. Nach dem 31. März
1937 darf die Deu
nur noch Kraftomnibuſſe verwe

Reichspoſt im Linienverkehr
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Helft Waldbrände verhüten
und werft keine brennenden Zigarren und Zigaretten

reſte aus dem fahrenden Zuge.
Die Reichsbahn verwendet viele Mühe und

Koſten zur Anlage und Unterhaltung von Feuerſchutz
anlagen an ihren Strecken, um dadurch die Entſtehun
von Waldbränden durch Funkenflug zu verhüten, un
ſie hat mit ihren Maßnahmen gute Erfolge erzielt, da

größere Waldbrände durchweg verhindert ſind.
Dagegen beobachtet man häufig, daß
Reiſende brennende Zigarren und Zigarettenreſte
ganten aus dem fahrenden Zuge in großem

wgen hinauswerfen. Die Reſte können wie die
Lokomotivfunken vom Windzuge getragen weit
hinausfliegen und Brände entfachen.

Wenn auch die Feuerſchutzanlagen der Reichsbahn meiſt
die weitere Ausbreitung des Brandes verhindern wer
g. ſo iſt es nicht nötig, es hierauf erſt ankommen zu

fen.
Alle Volksgenoſſen werden daher gebeten, im Zuge

die vorhandenen Aſchbecher zu benutzen.

Reues vom Geiſeltalmuſeum
Die Paleontologiſche Geſellſchaft, zu der alsMitglieder Gelehrte er Kulturländer der Erde

r hält t der S 9. 12. Septbr. in
alle ihre diesjährige Tagung ab.Erſt ver e durfte die Stadt Halle die

Pabeontologen in ihren Mauern begrüßen und es be
deutet eine beſondere Auszeichnung der Ausgvabungen
im Geiſeltal unter Leitung von Prof. Weigelt,
der Bergungs- und Konſervierungsmethoden, die er mit

W 1 e undevge daß w kurzer Zeit Halle wie
Tagungsort ählt worden iſt.

Die Ausgrabungen im Geiſeltal gehen weiter;
e Zeit arbeiten dort 3 Wiſſenſchaftler, 11 halliſche

rbeitsloſe. Sie haben in den letzten Wochen etwa
100 neue Funde eborgen.

In den erſten 6 Monaten dieſes Jahres haben über
8150 Beſu die Sammlungen in der alten Reſidenz
am Dom beſichtigt. Das iſt ein erfreuliches Zeichen
dafür, welches ereſſe dieſe erſt im Aufbau begriffenen Snnge gefunden haben. Durch das

W nkommen des Univerſitätskurators wird esmöge ſein, den Ausſtellungsraum beträchtlich zu er

r we Wergſghe Verein der e des du Vor
mitt x i u t zur te e eich ge in ſeiner Geſchäftsſte erſeburg

Landeshaus 1) neue Anmeldungen ein.

Die Bedingungen
für den Anterſeebootsdienſt.

Von zuſtändiger Stelle werden jetzt auch die „bew körperlichen Anforderungen“ bekanntgegeben,
für die Verwendungsfähigkeit im Unterſee-

bootsdienſt geſtellt werden. Sie lauten u. a.
Einwandfreie Vorgeſchichte bezüglich Tuberkuloſe und
Nervenkrankheiten; völlig geſunde Lungen bei

ewölbtem Bruſtkorb mit großer gig eit; kräftiges, geſundes Herz; keine Blutarmut;

geſunde Ohren; gute Luftdurchgängigkeit der Naſe und

d n keine wogg rund geſunde Augen; tgew ilogramm;
kein Mindeſtmaß.

Neue Frühkartoffelpreiſe,
Ab 22. Juli bis auf weiteres betragen die Preiſe

für Speiſefrühkartoffeln: Für lange mdeſtens 5 RM., jedoch nicht mehr als 5,50 RM. Für
runde gelbe Sorten mindeſtens 4,60 RM, jedoch nicht
mehr als 5,10 RM. ür blaue, rote und weiße
Sorten mindeſtens 4,20 RM., jedoch nicht mehr als

elbe Sorten min die

ErzeugerMindeſtpreife für Hühnereier.
Einer Anordnung der Hauptvereinigung der deut

ſchen Eierwirtſchaft zufolge werden die Erzeuger
mindeſtpreiſe für Hühnereier mit Wirkung vom
22. Be Preſe hen M v hof de fegte

ie Preiſe verſtehen s Erzeugers.Die feſtgeſetzten a ſind Erzeugermindeſtpreiſe und

dürfen ſeitens der Aufkäufer nicht unterboten, wohl
aber überboten werden. Der ſtückweiſe Aufkauf iſt
nicht geſtattet. Durch dieſe Anordnung wird dieProtefeſtſehung der Eierverwertungsverbände vom

4. Juli 1935 aufgehoben.

r Roggen und Weizenmehl,
und Backſchrot.

GPA. Zu der am 11. Mai 1935 erlaſſenen Anord
nung Nr. 24 des Getreidewirtſchaftsverbandes Sachſen
Anhalt über die Feſtſetzung von Preiſen und Preis
ſpannen für Roggen und Weizenmehl, Weichweizen
grieß und Backſchrot weiſt der Getreidewirtſchaftsver
band erläuternd darauf r im e dieſer e
ordnung die Teigwaren Dauerbackwaren
ſtellenden induſtriellen Betriebe als Großabnehmer
gelten, ſoweit nachweislich ſchon bisher zu Groß
abnehmerpreiſen beliefert worden ſind.

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 22. Juli, abends.
kühler, polarer Luftmaſſen war auch am

recht lebhaft. Daher blieben die Temperaturen
überall unter 20 Grad; der Brocken hatte eine Höchſt
te atur von nur 9 Grad. Jm Laufe des Tages
machte ſich die Annäherung eines Hochdruckausläufers von
Weſten bemerkbar. Die Niederſchlagsneigung ließ merklich
nach. Der Druckanſtieg, der ſich zur Zeit über einem großenTeil Mitteleuropas fortſetzt, wird das weſtliche So noch

weiter zu unſerem Gebiet vorziehen, ſo daß ein neues Tief,
das im Raume von Jsland erſchienen iſt, pmägn keinen
Einfluß auf unſer Wetter erhält. Wir haben daher mit
weiterer Wetterberuhigung und Aufheiterung zu rechnen,
wobei auch die Temperaturen wieder anſteigen werden.

Ausſichten bis 24. Juli abends: Bei ab
flauenden, um die Nordrichtung ſchwankenden Winden
wieder zeitweiſe heiter und an den meiſten Orten trocken,
Temperaturen anſteigend.

Gemeinde Leung.
Eine neue Kleinmokorſpritze.

X Leuna. Vor einigen Tagen iſt eine neue
Kleinmotorſpritze, die von einer Luckenwalder

irma geliefert wurde, eingetroffen. Nach erfolgter
r wird das Löſchgerät in Dienſt geſtellt

werden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Ein 50-RM.-Gewinn.
x Bad Dürrenberg. Jm Parkhotel wurde während

des Sommerabends der Kurverwaltung und des Kur
vereins außer kleinen Gewinnen auch ein 50 RM.
Gewinn von einem Fräulein M. W. gezogen, die
mit ihrer Schweſter ihren in Bad Dürrenberg zur Er
holung weilenden Vater beſuchte.

Waffenfund.

Bad Dürrenberg. Wir berüchteten bereits über
eiten in der Saale an der KönigHeinrich

Brücke. Hierbei wurden nun mehrere wehre,
Revolver und Munition ans Tageslicht gefördert.
Nach ihrer Beſchaffenheit müſſen die Waffen ſchon

d PreisPreiſe un 3 ſpannen

Die Zu
Montag no

4,70 RM. Lieferungsbedingungen wie bisher. län it im Wa ben; ſie ſind vollſang meler Und in verein ha cheſtent

Lancdkreis Merseburg
Einquarkierung,

8 Bad Lauchſtädt. In der Zeit vom 3.—5. Au
wird ein An t vom Artillerieregiment Nürn
berg in unſerem Kurſtädtchen Quartier beziehen. Der
Bürgermeiſter bittet um freiwillige Anmeldung von
Quartieren. Damit wird unſere Stadt zum zweiten
mal in der Nachkriegszeit itär in ſeinen rn

erbergen.beh

Fuchs raubt Geflügel.

liebenau. Vor mehreren Wochen konnten wir
bereits mitteilen, daß Füchſe ſich in den
aufhalten. Bisher war es aber leider nicht möglich,
ſie ausfindig und unſchädlich zu machen. In den letzten
Tagen tauchten ſie wieder auf, drangen durch den
Garten des Bauern Letſch in deſſen Beſitztum ein und
raubten eine große Anzahl Enten und Hühner.
Trotz Verfolgung eines Fuchſes gelang es nicht, dieſen
einzuholen. Bereits im Vorjahre war dem Geſchädigten
eine größere Anzahl Hühner durch Füchſe geſt
worden. Hoffentlich gelingt es recht bald, die Räuber
unſchädlich zu machen.

Ein Fahrradmarder erwiſcht.

S Kötzſchau. Jn der Nacht zum 15. Juli d. J.,
während in der Gaſtwirtſchaft Köhſchau ein Vergnügen
ſtattfand, wurde dem Geſchirrführer Schröder aus
Kötzſchau ein neues Fahrrad im Werte von 80 RM.
entwendet. Am e darauf wurde das Fahrrad auf
einer Wieſe in der Feldmark Hueſitz gefunden, wo die
Lichtanlage entfernt und alte Räder eingeſetzt waren.
Das Fahrrad wurde der Polizei gemeldet und jetzt
dem Beſtohlenen zurückgegeben. Der Beſtohlene, der
beſondere Neigung für Räder und Beleuchtungen an

r e ſich e zu der amJ. in tattfindenden Kaninchenſchau ein, wo er unter drei an einem Baume an
gelegten Fahrrädern an einem Rade ſeine Räder ſo
wie die Lichtbeleuchtung feſtſtellte. Die ſofort von dem
Beſtohlenen benachrichti Gendarmerie ſtellte das
S ſicher und ſtellke E. F. aus Kleinlehna als

b feſt.
Sturz von der Treppe.

3 Kleinlehna. Die Ehefrau Elly Jäger von hier
e das Mißgeſchick, von der Haustreppe infolge eines

ehltritts herunterzuſtürzen. Sie trug erhebliche Ver
etungen am Arm und Verſtauchungen an der Hand

davon und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Aus der Gemeinde,

Altranſtädt. e Die Verpachtung des Obſtanhanges in der Gemeinde brachte einen
Erlös von 285 RM. gegen 175 RM. im Vorjahre.
Unfall durch durchgehende Pferde Am
Sonnabend gingen die jungen Pferde des BauernA. Müller e und waſten mit aller Wucht gegen

einen Maſt der Starkſtromleitung. Der Wagen brach
und die Pferde ſauſten mit der Wagendeichſel weiter
Der Beſitzer flog im Bogen etwa 5 Meter weit, wodurch
er eine Gehirnerſchütterung erlitt. Vertretung
des Leiters der NSV. Für die Dauer
Ferienurlaubs des Lehrers Palm iſt BürgermeiſterLöſchke die Vertretung des Leiters der Na ger

des wähnüng und erflehte ihm zugleich die ewige

tragen. Abſchluß der Gemeindere uDie Gemeinderechnung ergab eine Snaee en
von gelungen zu

96 958,81 RM. und eine von 96 617,17 RM.,Ausgabe
ein ſt 841,64 RM. verbleibt.ſt c erteilt. aBeſchädigung von Obſtbäumen.

Htzſch. In der Gemeinde wird ber erhebliche
ä der Obſtbäume durde Gemeindevorſte ehe dalen

Beſitzer

Schwerer Unfall.
S Geufa. Der Sohn des in der Siedlung woh

nenden Bäckermeiſters Plewinſky erlitt bei dem
Umbau der Autogarage einen ſchweren Unfall. Aus
5 Meter Höhe ſtürzte der 11ſährige auf das Hof
pflaſter, wo er mit einer Gehirnverletzung und ausJ r Arm liegenblieb. Sein Zu an verſchlech

ſich aber immer mehr, ſo daß er dem Kranken

Zwiſchen Auto und Baum eingequetſcht.
m Frankleben. An der Bahnſtrecke Frank

leben Wernsdorf, wo jetzt die Gleisverlegungsarbei
ten durchgeführt werden, wurde ein aus Leung ftam
mender Arbeiter ſo ſchwer verletzk, daß er in das
Merfeburger Krankenhaus überführt werden mußke.
Er wollke ein mit Sand beladenes Laſtauko zur Bau
ſtelle dirigieren und ging dabei rückwärks. Er be
merke einen Baum nicht, ſtieß gegen ihn an und
wurde von dem nachfolgenden Laſtwagen dagegen
gedrückkt. Der ſofort herbeigerufene Dr. Merker aus
Frankleben ſtellte innere Verletzungen feſt.

Vom Motorrad angefahren.
Bedra. Kurz hinter unſerem Orte ereignete ſich

ſtern ein noch gut abgelaufener Unfall. Ein ausKichteng Neumark kommender Motorradfahrer fuhr

eine junge Radlerin an, daß ſie vom Rade fiel und
ſich erhebliche Wunden an den Beinen zuzog.
Der Motorradfahrer kümmerte ſich aber nicht um die
Unglückliche, ſondern ſuchte das Weite. Erſt Paſſanten
nahmen ſich der Verunglückten an.

Jm Starnberger See ertrunken.
Mächeln, Seit dem 11. Jull wurde der

13. Jull im Skarnberger See (Bayern) erkrunken,
Das Bool, mit dem er auf den See hinausgefahren
war, kam unbemannk kreibend wieder an Land. Eine
Bergung der Leiche dürfte in der Milte des Sees er
fahrungsgemäß nicht möglich ſein. Der Erkrunkene
war, beſonders in letzter Zeit, ſchwer leidend. Seinen
Angehörigen wendet ſich die herzliche Teilnahme der
Bevölkerung zu.

Beginn des Schützenfeſtes.

echt Stöbnitz. tet W r dasü t eingeleitet. Am Sonntag war gemeinſamerSe rn be farrer Kühn in ſeiner Predigt
um Ausdruck brachte, daß auch das Schüttzenfeſt geeignet

Freude in die Gemeinde hineinzutragen, Freude,
ie wir en um daraus Kraft zu ſchöpfen

neue, ernſte Arbeit. An dem Umzug beteiligten ſich
auch zahlreiche auswärtige Vereine. Dann be dasSchießen. Trotz des windigen Wetters 253 auf
dem Schützenplatz reges Leben.

Umban am Leikungsnetz.
S Sk. MichelnSf. Alrich. Die Umbauarbeiten

von Gleichſtrom in Wechſelſtrom an unſerem Leitungs
netz werden vom Müchelner Elektrizitätswerk mit
großer Schnelligkeit betrieben. Die Gräben für die
neue Verlegung der Kabel ſind zum größten Teil ſchonRenkner Franz Wein reich aus Mücheln vermißk.

Wie nunmehr durch Augenzeugen feſtkſteht, ift W. am
fertig. Jn dem neuerbauten Transformatorenhäuschen
wird der neue Transformator Aufſtellung finden.

Naumburg und Unstrutta
50 Mark vom braunen Glücksmann.

Naumburg. Wieder haben die Glücksmänner,die jetzt die voſe der 5. Reichslotterie für Arbeits

beſchäffung vertreiben, einen größeren Gewinn aus
teilen können. In einem Kaffeehaus wurde von einem
Gaſt ein Los genommen, auf das er zu ſeiner größten
Freude einen 50- Mark Schein ausgezahlt erhielt.

Sommerabend der Heimatfreunde.
I Almrich. Im Gaſthof „Krug zum grünen Kranze“

vevanſtalteten die Heimatfreunde einen harmoniſch ver
laufenen Abend, den der Geſangverein „Liederkranz“
mit allerhand ſchönen Darbietungen ausgeſtaltete.
Schnell vergingen die Stunden. Nachdem man noch
etwas getanzt hatte, trat man kurz nach Mitternacht
den Heimweg an.

Ein Reh ſprang ins Motorrad.
Wethau. Auf der Straße von Wethau nach

Plotha ſprang einem Naumburger Motorvadfahrer ein

e W war m in dwalt n eug, zum ri zogegiſ an Put W e e nen wurde
erhebli ädigt. s Reh, ei Zuſammenprall r Wunden davongetragen hatte, mußte ge
tötet werden.

Waldfeſt.
O Freyburg. Am Sonntagnachmittag veranſtaltete

der Radfahrerverein „Radlerluſt“ ein Waldfeſt. Es
war das erſte ſeiner Art ſeit Gründung des Vereins
1921). Jm Burgholze entwickelte ſich alsbald e
ben und Treiben. Es gab alles, was das Herz

gehrte: reiskegeln und Kinderbeluſti
ngen. Jn ſeiner Anſprache erinnerte der Veveins

ühver die Vereinskameraden an den auf dem Banner
r Kernſpruch: h macht ſtark. Den

ö nkt des tes brachte Verteilung der Gen r Kern hie Weh dar der Wegen
und Kegler.

Verwerfliches Vorhaben eines Unholdes.
O Freyburg. Als am Sonntagnachmittag mehrereSchulmädchen ſtch zum Waldfeſt des Radfahrervereins

begeben wollten, machte ſich ein etwa 25jähriger Mann
an die Mädchen, griff ſich eines heraus und forderte es
v mitzukommen. Die übrigen Mädchen eilten zum
Feſtplatz, der nicht mehr weit entfernt war. Als ſie
dort ankamen, ſie, den Vorfall. Es tenſich gleich vier Mäner auf, um den Unhold zu ſte en.

Man ſah ihn auch, als er von dem Mädchen abließ
und re Trotzdem man ihn verfolgte, war er
wie von der Bildfläche in den an den Wald angr
den Getreidefeldern verſchwunden. Es beteiligten ſich
immer mehr an der Suche, aber leider war er nicht zu
finden.

Das Rad ging in Trümmer.
O Freyburg. An der Ecke Johannisſtraße Marine

tvaße war ein auswärtiger Kraftwagen, der ſich ver
hwen hatte, damit beſchäftigt, rückwärts wieder in die

Johannisſtraße hineinzufahren. In dieſem Augenblick
wollte ein einheimiſcher Radfahrer hinter dem Auto
noch in Richtung Markt vorbeifahren. Er hatte aber
Enkfernung und S weht des Autos unterſchätzt,
prallte gegen den ftwagen und ſtürzte zu Boden
Die Hinterräder des onenwagens gingen über ſein
her hinweg und es vollſtändig unbrauch

Perſonen kamen nicht zu Schaden

Harkobſtverpachtung.

O Tröbsdorf. Bei der diesjährigen Hartob
verpachtung wurden in unſerer Gemeinde 1700 RM.gen W. Heinicke aus Burgſcheidungen gab das

ne bot ab, und ihm wurde auch der er
tei

Aus dem Saalkreis.
Hartobſtverpachtung.

Lochau, Bei der Hartobſtverpachtung auf der Pro
vinzialſtraße von hier bis zum Burgliebenauer Weg,
ferner von Lochau bis Weſenitz und von Lochau bis

n 250 RM. W ebſter Franz Dittman, Lochau. Er p nHartobſtbehang der Rittergüter Lochau und Burg
liebenau.

Vor verſchloſſenen Türen.
Am Sonnabendnachmittag e

er 7je

Lochau.
mit 4 Wagen ein größerer en rig
überall bettelnd Einlaß fuchend. Der Erfolg war
doch ein ſehr mäßiger, da die braunen Geſellen meiſt
verſchloſſene Türen vorfanden.

Sperlingsplage.
Lochau. Gegenwärtig werden in der Gemarkung

die Getreidefelder von Sperlingen ſchwer heimgeſucht.
Jn großen Scharen richten ſie an den reifen Ahren
en Schaden an, ſo daß eine allgemeine Be
ämpfung dringend notwendig iſt.

12. Große Funkausstellung 7935
vom 16., bis 25. Auguſt in Berlin.

Größte Funkſchau der Welk. Eine Rieſenhalle für Fernſehen. Der Volksſender in Halle II. 7 Sonder
züge aus dem Gau Halle Merſeburg.

Der deutſche Rundfunk ſteht im Auguſt 1935 wieder
im Zeichen der Großen Funkausſtellung, die in dieſem Jahre ein ganz beſonderes
Gepräge durch das Fernſehen und den Volksſender er
halten wird. Nationalſozialiſtiſcher Wille und deutſcher
Erfindergeiſt gingen gemeinſam den Weg zur neuen
techniſchen Großkat. zum Fernſehſender und Fern
ſehempfänger. Wieder iſt ein Traum der Menſchheit
Wirklichkeit worden. Die Braunſche Röhre iſt der

berſpiegel, der den Raum überbrückt. Einem deut
n Erfinder, dem bigen Ehrenpräſidenten der Fern

e c ue tberſpi i indung derNipkowſchen Scheibe lebendig geworden rn datent denr Kenner es mußke, wo er zur Zeit noch

Alte Bräuche in Klobikau
Volksbräuche, die in die vorchriſtl eitgarbgrrigen haben heute für er de Den
kung erhalten. Spigelt ſich doch in ihnen eine

7 e e a v en en un en Vorvor Einführung des Cheiſtentums

Die Kenntnis einiger Volksbräuche, die noch kurz
vor dem 30jährigen Kriege in Klöbikau lebendigwaren, verdanken wir Chriſtian Voceius. Der Name

iſt aus der Merſeburger Geſchichte wohlbekannt, iſt
doch die Voceiusſche Chronik von Merſeburg eine wich
tige Quelle der Stiftsgeſchichte. Der Vater des Chri
ſtian Voccius (Caſper) war Stiftsſuperintendent.

Chriſtian Voccius, Paſtor und Magiſter, der nur
34 Mark (1577 et und dem
wir trotzdem eine Reihe wichtiger Handſchriften ver
danken, hat nun die Volksbräuche, auf wir hin
weiſen wollen, nicht etwa geſchildert, um ſie erhalten
zu helfen. Von ſeinem theologiſchen Standpunkte aus
hat er ſie vielmehr heftig bekämpft. Nachdem er
Pfarrer in Klobikau geworden war, beobachtete er dort
ſeltſame Bräuche bei den Leichenſchmäuſen, die ja nach
ländlicher Sitte ſehr wichtig genommen wurden. Die
Verwandten der Geſtorbenen pflegten nach Entfernung
der Tiſche größere Stücke Brot in eine breite und tiefe
Schüſſel zu werfen, Bier darauf zu gießen und den
Gäſten vorzuſetzen, wobei geſprochen wurde: „Eſſet aus,
Freunde, was eingebrockt worden iſt, und zwar eſſet es
aus zu Heil und Nutzen des Verſtorbenen!“ Darauf
nahm jeder ſchnell ein Stück aus der Schüſſel, ver
ſchlang es, tat dabei des Verſtorbenen ehrenhaft Er

Ruhe.
Der Gelehrte und eifrige Magiſter Voccius iſt energiſch
gegen dieſen Brauch vorgegangen, von dem er annahm,
daß er aus katholiſcher Zeit ſtamme, und es ſcheint ihm

ſein, die Sitte auszurotten. Da keinerlei

Dämmerlicht der Rieſenhalle III auf der Großen Ber

katholiſches Brauchtum an dieſe ſeltſame Sitte er
innert, wird man wohl richtiger annehmen, daß es
ſich um einen ewandelten Brauch aus noch heid

er elt hat.n der alpurgis nacht brachten die Klobikauer Bauern an den Pfoſten ihrer en Kreuzes
an an und befeſtigten außerdem Pappelzweige.

rch glaubten ſie, ihre Familie und ihren Viehſtand
vor den Kbeltaten der Hexen zu ſichern, welche in
dieſer Nacht „in wonts Bruoterörum“, das heißt auf
dem Brocken, Tänge und Gelage abhalten. Zwei Jahr
hunderte, bevor Goethe dieſem Hexenſabbat auf dem
Brocken in der Walpurgisnacht klaſſiſchen Ausdruck im
„Fauſt gab, wetterte Magiſter Voccius von der Kanzel

ar e e glauben Es war die
als gelehrten ichen tapfer i iechiſchen und lateiniſchen Beggen r

warfen und damit
Der Kleinbauer

Welle“, alſo in fließendes Waſollten. Dadurch ſollte das geren n
ging Voceius der Sache auf den

r v M h ab.on Klobikau iſt der junge rrer ützegekommen, wo er ſchon 1611 u Wert r r
Peſt ſtarb. Auch in ſeinem neuen Wirkungskreiſe hat
er ſich mit dem Aberglauben herumgeſchlagen. Man
darf freilich micht vergeſſen, daß in der gleichen Zeit,
als der Magiſter gegen dieſe alten Bräuche zu Felde
zog, von den Theologen die Hexenprogeſſe gu heißen,

e wohl kaum irre,ja gefördert worden ſind. Wir
geſchilderten,“ um 1600 noch lebenwenn wir in dem

digem Brauchtum heidniſche Reſte erblicken Für die
Walpurgisnacht iſt es ſicher.

liner Funkausſtellung werden alle Typen
und empfänger, die heute in Deutſchland in
ſind, im Betrieb vorgeführt

diges us iBeſucher einladen, ſelbſt über den deutſchen Rundfunk
zu ſenden, Vorträge zu halten, an Hörſpielen mitzu
wirken, zu muſizieren, künſtleriſche Darbietungenbringen uſw., um dadurch ſeinem Grundſatz, den Nun

funk aus dem Volke heraus mit dem Volke zu geſtalten,
den ſinnfälligſten Ausdruck zu verleihen.

Die ſtrieausſtellung wird in den Hallen IV,
V, VI, VII und VIII Demonſtrationen über den tech

und n n h des undängerbaues in ſchband gen zeigen,in welcher Weiſe das Netz der Sender und
das Empfangsweſen in Deutſchland in den nächſten
Jahren ausgebaut werden ſollen.

In Halle wird täglich zur Unterhal der Aus
ſtellungsbeſucher ein großes revuegrtiges
mit den beſten Kräften aller Reichsſender durchgeführt

Die bekannten Funktagungen und die Veranſtab
tungen des Reichsverbandes Deutſcher Rundfunkteil
nehmer werden den in und ausländiſchen Beſuchern
in beſter Weiſe mit dem Weſen und dem Charakter
nationalſogialiſtſichen Rundfunks bekanntmachen.

zu dieſen ktagungen anläßlich der 12. Großen
Berliner Funkausſtellung fahren auch in dieſem Jahre
wieder ſtark verbilligte Sonderzüge der RDR. nach

r r dem Gau r ſindonderzüge vorgeſehen, wovon folgende 5 ausHalle a. d. S ſare
Sonderzug I (2 Tage) vom 17. Auguſt bis 18. Auguſt
Sonderzug II (1 Tag) am 18. Anguſt.
Sonderzug III (1 Tag) am 2l. Anguft,
Sonderzug IV (2 Tage) vom 24. Auguſt bis 25. Auguſt.

Sonderzug V (1 Tag) am 25. Auguſt.
Ab Falkenberg Sonderzug VI (1 Cag) 18. Auguſt.
Ab Sangerhauſen Sonderzug VII (1 Tag9)

25. Auguſt.
Der Fahrpreis für die Sonderzüge ab Halle und

zurück beträgt für Mitglieder des RDR. 3,95 R M.,
für Nichtmitglieder 4,20 RM. Für Beſucher der
Funkausſtellung ermäßigt ſich der Eintrittspreis von
L auf 0,75 RM., wenn die Eintrittskarte zur Funk
ausſtellung zuſammen mit der Fahrkarte gekauft wird.
Für die zweitägigen Sonderzüge ſtehen den RDR.
Mitgliedern verbilligte Quartiere zum Preiſe von
1,50 RM. Verfügung. Wer am Volksſender mit
wirken will, und das ſollen alle (auch Spielgruppen,
Werkskapellen uſw.), die ſich berufen fühlen, aus ihrer
Heimat, ihrer Scholle, ihrer Arbeitsſtätte arteigene
Sendungen zu bringen, melde ſich umgehend bei der
zuſtändigen Kreisgruppe der NSDAP. zur Mitwirkung
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Aus Mſtteſcieutzeh land

DOOSSSGSSGGBrandunglück.
t Roitzſch (Kr. Bitterfeld). Nachts brAnweſen des Arbeiters ne o en Lener W

das den Stall einäſcherte. Die Wohnung konnte von
der Feuerwehr geschützt we iS ren u rden. Verbrannt ſind einige

Domäne wird Banerndorf
f Deffau. Das Land Anhalt verfügt heute n

über einen außerordentlich ſtarken
32 v. H. der land wirtſchaftlich genutzten Fläche befinden
ſich in den Händen des Großgrundbeſihzes, allein der
Stadt nennk rund 50 Domänen ſein eigen.

Jetzt iſt nun der anhaltiſche Staat dazu über
gegangen, aus Domänen neues Bauerntum zu bilden.
Jede pachtfrei werdende Stagtsdomäne wird darauf
hin geprüft, ob ſie zur Aufſtedlung geeignet iſt. Falls
noch lange Pachtverträge laufen, wird mit den Pächtern
in Güte verhandelt. Den Anfang machte man im
Kreiſe Köthen, wo das Vorwerk der Domäne Görmigk
aufgeteilt und eine Anzahl Bauernfamilien und Sanß-
arbeiter in den verſchiedenſten Größenklaſſen angeſetzt
wurden. Am 1. Juli d. J. wurde im Kreiſe Bernburg
die Domäne S chackenthal frei. Rund 2600 Morgen
guter Domänenboden ſollen Bauernland werden. Etwa
50 neue Bauernſtellen werden geſchaffen werden. Ein
ganz neues Bauerndorf wird entſtehen. Früher war
die Ortſchaft öde, heute zeigt ſie bereits ein ſchmuckes
Ausſehen. Ställe ſind für die Siedler ausgebaut
worden, die PolenKaſerne wurde ebenfalls zu dieſem
Zwecke umgewandelt, und jetzt werden neue Siedlungs

häuſer gebaut 20 Handwerksmeiſter mit rund 200
Perſonen ſind dabei, gus der Domäne Schackenthal ein
Bauerndorf Schackenthal zu machen. Jm Gutsgarten
ſoll auch eine kleine Kirche erſtehen und der weite Platz
entlang der Straße an der Gutsmauer wird in einen
dörflichen Thingplatz umgewandelt werden.

Ehrung eines Deſſauer Griechenland Kämpfers.
Deſſau. Dr. Friedrich Böttcher, Deſſau, wurde

von der griechiſchen Regierung zur Ehrung ſeines Ur
ahns Guſtav Feldhann, der in der Schlacht von Petto

9 den r r als Adjutant desenerals Normann gefallen iſt, die golden ider Stadt Miſſolunghi überreicht So
Zigarettenſtummel verurſacht einen Feld

brand.
F Merſchwitz (Dübener Heide). Der Knecht desErbhofbauern Sch. hakke beim Roggenmähen ſt aller

Gemüksruhe eine Figarekte gerauchk und den Skummel
achklos weggeworfen. Die Glimmreſte ſetzten am Heide
rand das Feld in Flammen, die ſich mit großer
Schnelligkeik auf eine Geſamtfläche von ſieben Morgen
ausbreiketen. Nur mit Aufbiekung aller Kräfte gelang
es, des Feuers Herr zu werden. Dabei geriet der
Brandſtifter ſelbſt in Lebensgefahr.

Ein ſchmerzhafter Sturz.
f. Elsnig (Kr. Torgau). In den Abendſtunden fielauf der Dorfſtraße ein Schüler von Berlin, der S

Radfahren lernen wollte, mit den Händen auf die
Spitzen eines Eiſengitters. Eine Spitze drang ihm
r e S er S andere vom Handballen

s in die Spi rechten Zeigefi s. Ein Anähte die äußerſt ſchmerzhaften Wolehdagen t

Sechs NS.Schweſternſtationen
im Landkreis Wittenberg.

Wittenberg. Die Kreisamtsleitung der NS.Volks
wohlfahrt hat bis jetzt im Landkreis ſechs NS
Schweſternſtationen eingerichtet. Weitere vier ſollen
noch geſchaffen werden. Für die Zeit der Hilfeleiſtung
im Reinsdorfer Unglücksgebiet ſind in Reinsdorf und
Nudersdorf vorübergehend zwei Hilfsſtationen einge
richtet worden. Die braunen Schweſtern erfreuen ſich
trotz der kurzen Zeit ihrer Tätigkeit allgemeiner Be
liebtheit und ſind aus dem gemeindlichen Leben nicht
mehr wegzudenken.

In die Dreſchmaſchine geraten
F Trebitz (Kr. Wittenberg). Bei der Dreſcharbeit

geriet der Helfer Hans Röthel in die Maſchine. Er
mußte mit ſchweren inneren Verletzungen ins Kranken
haus gebracht werden.

Exploſion eines Küchenherdes

Menſchen nicht zu Schaden gekommen.
F. Glinde (Elbe). Im Hauſe des Schmiede

meiſters Moratz explodierke vormitkkags der Küchen
herd. Die ganze Küche glich einem Trümmerhaufen.

Aus Haſie und Umgebung

„Eisgekühlter“ Eisenbahnwagen
Jntereſſante Verſuche auf der Strecke Halle Leipzig.

Halle. Die Deutſche Reichsbahn führt in einemelektriſchen Triebwagenzug, der e er und
Leipzig verkehrt, intereſſante Ver uche aus.

In einem Trieb und einem Steuerwagen iſt eine
Klimaanlage eingebaut worden, die im Sommer die

och Aufgabe hat, die Luft im Perſonenwagen zu erneuern,
zu kühlen und zu feuchten.
Jhre Wirkungsweiſe iſt kurz folgende: Ein Motor

lüfter drückt durch trichterförmige Blasöffnungen in der
Decke gekühlte und benetzte Luft in den Perſonenwagen,
ſo daß die Fahrgäſte die Annehmlichkeit einer Temperatur
haben, die bis zu 6 bis 7 Grad unter der Außen
temperatur liegen kann, und einer Luftfeuchtigkeit, wie
ſie in der Sommerhitze angenehm iſt. Die eingeblaſene
Luft kann entweder dem Wagen oder der Außenluft
enknommen oder aus beiden gemiſcht werden. Sie
wird durch Aufprall auf kleine orzellanringe, die zu
einem Filter aufgeſchichtet und von Eiswaſſer über
ſtrömt ſind, gekühlt und befeuchtet. Das Eiswaſſer
ſtammt von Eisblöcken, die vor Abfahrt des Zuges
eingefüllt werden. Der Eisverbrauch iſt leider ſehr

hoch, da die Wagen keine beſondere Wärmeiſolation
beſitzen. Vorausſetzung für eine wirkungsvolle Küh
lung iſt, daß alle Fenſter geſchloſſen bleiben, damit
die klimatiſierte Luft im Wageninnern verbleibt. Aus
dieſem Grunde werden die Fahrgäſte durch einen An
ſchlag gebeten, kein Fenſter zu n

Die per wird nur bei Außentemperaturen über
25 Grad Celſius in Betrieb geſetzt. Die Energie für
den Lüftermotor und Pumpenmotor entſtammt der
Fahrleitung.

Jm Winter wird die Heizung der Wagen ſelbſt
tätig geregelt. Die elektriſch erwärmte Luft wird durchVlagsſſerngen am Wagenboden in die Wagen ein

geblaſen. Jm Wageninnern und außen am Wagen
ſind Temperaturfühler (Kontaktthermometer) an
gebracht, die in ſinnreicher Weiſe die Heizung ſo regeln,
wie es der Außentemperatur und der Jnnentemperatur
entſpricht. Die Warmluft kann entweder dem Wagen
innern oder der Außenluft entnommen oder gemiſcht
werden. Die Einrichtung verhütet, daß die Wagen
zu ſtark oder zu wenig erwärmt ſind.

Jüclischer Geschäftsmann
in Schutzhaft genommen

Wegen Beleidigung eines Orksgruypenleikers der NASDAP.
f Thale (Harz). Wie das Quedlinburger Tage

blatt“ mitteilt, wurde der jüdiſche Kaufmann Karl
Maerker sen. von der Thalenſer Polizei in Schutz
haft genommen.

Der Ortsgruppenleiter der NSDAP., Liebſcher,
hatte zur Prüfung, ob und welche Parteigenoſſen
weiterhin trotz des Verbotes bei Juden kaufen, einige
PO. Männer zur Kontrolle in der Nähe des Geſchäftes
von dem jüdiſchen Kaufmann Karl Maerker Auf
ſtellung nehmen laſſen. Während nun die Mitglieder
der PO. und der Ortsgruppenleiter dieſe Maßnahmen
durchführten, betrat Maerker gleichfalls die Straße.
Er ließ ſich hierbei zu ſchweren Beleidigungen gegen
Liebſcher hinreißen. U. g. ſoll Maerker folgende be
leidigende Außerung gegen den Ortsgruppenleiter ge

tan haben: „Wer weiß, von wem Sie abſtammen?“
Ortsgruppenleiter Liebſcher, der alter Parteigenoſſe und
Inhaber des Ehrenabzeichens der NSDAP. iſt, hat
gegen Maerker Strafantrag geſtellt. Zum Schutze
ſeiner eigenen Perſon wurde Maerker von der Polizei
in Schutzhaft genommen, da begreiflicherweiſe ſich der
Paſſanten und der anweſenden Parteimitglieder große
d rung wegen der ſchweren Beleidigung bemächtigt

atte.

Keine Juden mehr in ſtädtiſchen Schwimmbädern.

f Leipzig. Da das Auftreten der Juden in den
Schwimmbädern von weiteſten Teilen der Bevölke
rung unangenehm empfunden wird, wird den Juden
in Harunft der Beſuch der ſtädtiſchen Schwimmbäder
verboten.

e.

Der Lufkdruck war derark, daß von der Tür das
Schloß abgeriſfen wurde. Man nimmt an, daß ſich in
dem Holz, das zum Heizen des Herdes verwendet
wurde, noch eine Sprengypatrone befand.

Die Frau des Schmiedemeiſters verwendete ge
Stubbenholz. Sie hatte auf kurze Zeit die

Küche verlaſſen, als die Exploſion erfolgte. Zum Glück
iſt daher niemand zu Schaden gekommen.

Kreis Schweinitz
ein Paradies der Störche

51 Reſter mik 95 Störchen.

F Herzberg (Elſter). Der Storch zählt zu den be
liebteſten und volkstümlichſten Vogelarten unſerer
Heimat. Beurteilen wir rein objektiv ſeine Stellung
im Naturhaushalt, ſo dürfen wir ſeine Bedeutung
als Mäuſevertilger nicht unterſchätzen. Vier in Kreinitz
in einem künſtlichen Neſt aufgezogene Jungſtörche
verzehrten innerhalb von fünf Wochen 2000 Mäuſe.
Getroſt kann geſagt werden, daß, wenn uns eine
Mäuſeplage im Trockenjahr 1934 verſchont, ein erheb
liches Verdienſt daran der Storch trägt. Jn unſerer
Provinz Sachſen findet er die günſtigſten Lebens
bedingungen in den Kreiſen Schweinitz, Witten
berg, Liebenwerda, Stendal, Salz
wedel und Gardelegen, Jn 12 Kreiſen fehlen
die Störche gänzlich. Die ſtatiſtiſchen Erhebungen im
Sommer 1934 haben gezeigt, daß

der Kreis Schweinitz mik 51 Skorchneſtern und
95 Skörchen im Regierungsbezirk Merſeburg
bei weitem an der Spitze marſchiert

Der Kreis Schweinitz hat 16mal ſoviel Störche als der
ganze Regierungsbezirk Erfurt. Jm Auguſt v. J. hat
der Kreis initz 94 alte und ca. 96 junge Störche
in die Welt geſchickt. Hoffen wir, daß ſich nach drei
bzw. vier Jahren ein möglichſt großer Teil der Jungen
als Brutvögel in unſerer Heimat anſiedelt.

Gänſe retten ein Kind

f Kleinmühlingen (Kreis Bernburgſ. Das
zwei Jahre alte Kind eines Arbeiters, das am Dorf
teich ſpielte, ſtürzte dabei in denſelben hinein. Durch
das Unruhigwerden der im Waſſer befindlichen Gänſe
wurde der Gänſehirte aufmerkſam. Er ſah gerade noch
den Kopf des Kindes aus dem Waſſer ragen und brachte

Abſturz vom Fels
f, Ballenſtedt. An ven kleinen Gegenſteinen

in den Mittagsſtunden der Muſikerlehrling
Werner Reinecke tödlich ab.

Der junge Mann hatte mit einem Kameraden
Dohlen fangen wollen. Ein zufällig unten des Weges
kommender Schäferlehrling ſah einen Menſchen an der
Felsklippe hängen, der laut um Hilfe rief. Jm nächſten
Augenblick ſtürzte der Verunglückte aber auch ſchon
vollends ab. Schwere innere Verletzungen und ein
Schädelbruch führten den Tod herbei.

Reichskriegererholungsheim

in Schierke
f Schierke. Nach umfangreichen Ergänzungsund AUmbauarbeiten wurde das von der dertſchen

Kriegerwohlfahrtgemeinſchaft geſchaffene neueſte und
Don Kyffhäuferheim ſeiner Zweckbeſtimmung über

n.
Zu der offiziellen bergabe waren erſchienen der

Präſident des Kyffhäuſerbundes und der deutſchen
Kriegerwohlfahrts gemeinſchaft Oberſt Reinhard und
in ſeiner Begleitung der ſtellvertretende Bundespräſi
dent General von Enkevort ſowie Exzellenz von
Fabeck als ſtellvertretender Präſident der Krieger
wohlfahrtsgemeinſchaft, ferner General von Kuhl
wein als zweiter ſtellvertretender Präſident des
Kyffhäuſerbundes.

Oberſt Reinhard begrüßte die Heiminſaſſen und

Gäſte, unter denen man auch Fürſt Chriſtian Ernſt
zu StolbergWernigerode ſah, und ſprach ſeinen Dank
aus an alle, die beim Entſtehen des Heimes mi
wirkt hätten. Namens der Gemeinde Schierke begrüßte
die Gäſte und Kameraden Bürgermeiſter Schellpfeffer.

An die Begrüßung ſchloß ſich ein Rundgang durch
das Heim. Das Heim iſt im Jahre 1895 als Gr
des Geh. Sanitätsrates Dr. Haug entſtanden u
im Frühjahr d. J. vom Kyffhäuſerbund erworben
worden. Jn dem Gebäude ſtehen 165 Betten zur Ver
fügung. Das Heim ſteht ſämtlichen Kameraden des
Kyffhäuſerbundes aus dem ganzen Reich offen.

Erſter Spatenſtich
zum RoſenForſchungsinſtikut.

f Sangerhaufen. Bekanntlich wird Sangerhauſen
Sitz der Zentrale für Roſenforſchung werden. Dieſer
Tage weilte in dieſer Angelegenheit der Präſident des
Vereins für Roſenforſchung in Deutſchland, Eckert,
Würzburg, in Sangerhauſen. Hierbei wurde auch feſt
gelegt, daß im nördlichen Teil des Verſuchsgartens des
Roſariums ein Jnſtitutsgebäude errichtet wird. Präſi
dent Eckert vollzog in einer kurzen Feier den erſten
Spatenſtich zu dieſem Gebäude, das noch in dieſem
Jahre ſeiner Beſtimmung übergeben werden ſoll.

Tödlicher Verkehrsunfall.

t (Harz). Als in Waſſerlebenein Auko auf Fahrt nach Wernigerode durch den
Ort fuhr, ſtürmten ſpielende Kinder hinter einem Acker
wagen hervor. Das fechsjährige Töchterchen des Ar
beikers Hofmeiſter lief gegen das Auko, Es wurde
vom Scheinwerfer am Kopf gekroffen und zurück
geſchleudert. Das Kind ſtürzte, ſprang aber ſofort
wieder auf, um nach einigen Schritten zuſammenzu
brechen. Trotz foforkiger ärzklicher Hilfe ſtarb es noch
vor der Einlieferung ins Krankenhaus.

Zwei Mäuſe-Zwingburgen.
f Leipzig. Unter all den vielen mannigfaltigen

und überaus abwechſlungsreichen Tierwohnungen im
MärchenTierkindergarten des Leipziger Zoo gehören
die Käfige große Glasterrarien für Haus und
Feldmäuſe zu den unterhaltendſten. Die grauen, lang
geſchwänzten Hausmäuſe tummeln ſich in einer Ge
bäudeecke; klopft man unverſehens an die Scheibe
huſch flitzen ſie in ihre Mauerlöcher, um auf der
anderen Seite, die wie ein Scheunenboden eingerichtet
iſt, wieder aufzutauchen, um ihrer nagenden Tätigkeit
weiter nachzugehen. Als Gegenſtück iſt ein Bau der
Feldmaus mit all ſeinen Gängen und Höhlungen
alles für den Beſchauer halb geöffnet aufgeſtellt.
Flink eilen die erdbraunen, ſtumpfſchnäuzigen Feld
mäuſe mit ihren allerliebſten Perläuglein durch die
Gänge, gehen mit Schwung in die Kurve oder putzen
ſich behaglich den Bart. Wer dieſe ſchmucken Tiere
ſieht, wird nicht auf den Gedanken kommen, daß ſie
oft Millionenſchaden anrichten können. Ganz beſonders
reizvoll wird das Bild, wenn eine Handvoll junger,
fingergliedgroßer Mäuslein ſich ſäugend an die Mutter
hängt, die halb frei-, halb unwillig alles über ſich er
gehen läßt. Jmmer wieder bleibt man gefeſſelt vor
dieſen Behältern ſtehen, denn immer gibt es neue
Einzelheiten aus dem Familienleben dieſer ſonſt ſo
eifrig verfolgten Tiere zu belauſchen. Hier darf man
in Muße betrachten, was ſich ſonſt uns unſichtbar unter
der Erde oder im ſchützenden Dunkel der Nacht abſpielt.
„Hier“ um mit Wilhelm Buſch zu reden „blickt
man tief, wie ſelten nur, ins inn're Walten der Natur.“

Tragiſches Ende eines Autoausfluges
f Elend (Harz). Der im Jahre 1886 geborene

Hans Voß aus Halberſtadt wurde vom Schöffengericht
wegen fahrläſſiger Tötung zu fünf Monaken Gefängnis
verurteilt, nachdem der Staalsanwalt eine Gefängnis-
ſtrafe von einem Jahr drei Monaten beankragt hakke.

Voß hatte im Mai mit einem jungen Mädchen eine
Autofahrt in den Harz unternommen. Nach einem
ausgedehnten Frühſchoppen in Braunlage hierbei
hatte Voß 10 Glas Siechenbier und einen Kognak ge
trunken kam kurz vor Elend beim Nehmen einer
Kurve die Kataſtrophe. Das Auto raſte gegen einen
Baum. Das 21jährige Mädchen mußte ins Wernige-
röder Krankenhaus eingeliefert werden, wo es nach
einigen Tagen den erlittenen Verletzungen erlag. Voß
ſelber kam damals mit leichteren Verletzungen davon.
Jn der Verhandlung erklärte der ärztliche Sachver
ſtändige, daß der Angeklagte unter dem Einfluß des
Alkohols geſtanden hätte.

Großer Ranuchwarendiebſtahl

f Leipzig. Offenbar während der Geſchäftszeit
haben ſich Diebe in die Lagerräume einer Rauchwaren
firma in der Lagerhofſtraße eingeſchlichen. Jn der
darauffolgenden Nacht entwendeten ſie 43 rohe Silber
fuchsfelle und 139 zugerichtete Nerzfelle im Geſamtwert
von rund 7500 RM.

Die braune Kerze
Von J. L. Hecker, der deutſche Wallace.

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.

26) (Nachdruck verboten.)
„Wiſſen Sie, wie das Mädchen hieß, das die Par

S aus jenem Säuglingsheim brachten?“ forſchte
onny.h habe den Namen erſt geſtern wieder im Per

ſonaltenbuch geleſen, denn es war meine Pflicht, die
Sache damals einzutragen. Der Herr von geſtern
wollte ebenfalls dieſen Namen erfahren. Er lautet
Ermengarde Holm. Das war für mich ſchon deshalb
leicht zu merken, weil ich ſelbſt ein Mädel mit Namen
Ermengarde habe, und unſer Dorfpfarrer heißt Holm.

„Die Parſons kauften das Mädchen natürlich um,
nicht wahr

„Gewiß. Das Mädchen erhielt ſofort den Familien
namen e und außerdem den Vornamen Marney,
da ihnen Ermengarde nicht gefiel.“

„Ach Gott!“ ſagte Arnold und wiſchte ſich über die
Sti rn.„Bringen Sie mir, bitte, Jhr Perſonalienbuch. Jch
muß das alles ſchriftlich ſehen.

Der Bürgermeiſter holte das geforderte Buch aus
einem Schrank und blätterte darin, er blätterte ſo
lange, bis Conny argwöhniſch wurde.

„Können Sie die Eintragung nicht finden?
„Zum Kuckuck!“ ſagte der Mann. „Sehe ich nun

nicht oder
Arnold war mit einem Sprung an ſeiner Seite und

beugte ſich über das Buch, und im nächſten Augenblick
ſchwollen ſeine Stirnadern an. Die Seite, auf die es
ankam, war ſo geſchickt herausgetrennt worden, daß
man ihr Fehlen nicht ohne weiteres merkte. Die
Numerierungsziffern freilich wurden zu Verrätern.

„Sollte es der Herr von geſtern geweſen ſein?
ſtammelte der Ortsvorſteher. „Er war ſo nett zu
mir Er ſchüttelte den Kopf. „Ich kann es nicht
glauben. Er hätte ja eine Abſchrift haben können.“

Arnold lachte.
„Der Kerl braucht weder eine Abſchrift, noch das

Hriginal. Er war nur daran intereſſiert, daß ich nicht
in den Beſitz dieſer Schriftſtücke komme. Und ich will
Jhnen jetzt noch eins ſagen: Es wundert mich, daß
Sie heute lebend vor mir ſtehen!“

Der Bürgermeiſter erbleichte.
„Das verſtehe ich nicht“, entrang es ſich ſeinem

Munde. „Der Mann machte den denkbar beſten Ein
druck auf mich. Er drückte mir zum Abſchied eine
Pfundnote in die Hand und ſchenkte mir, daß ich es
nicht vergeſſe, eine Kerze.“

Connys Lider gingen hoch.
„Eine Kerze .7 Zeigen Sie!“
Eine Minute ſpäter hielt Arnold eine braune Kerze

in der Hand.
t

Marney ſuchte an dieſem Abend nach Büroſchluß
mit einer gewiſſen Unruhe ihre Wohnung auf. Arnold
war nicht in das Teelokal gekommen. Sie hatte Scot
land Yard verſchiedene Male angerufen, aber niemand
wußte, wo ſich der Inſpektor befand. Nachdem ſie ihn
auch abends zuvor nicht hatte erreichen können, ver
mochte ſie ſich einer ſteigenden Unruhe nicht zu er
wehren. Den Reſt der Bürozeit hatte ſie untätig und
in ſehr beſorgte Gedanken verſunken verbracht. Mr.
Marlow hatte ſich etwas vorzeitig entfernt.

Sie betrat das Haus am KenſingtonPlace. Als
ſie den Korridor des zweiten Stockwerks erveichte, ge
wahrte ſie Beale, der am rückwärtigen Ende des Gan
ges auf einem Korbſeſſel ſaß. Er hielt eine rm
der Hand und gab ſich den Anſchein, als läſe er. Das
war natürlich unmöglich, denn dieſer Teil des Korri
dors lag im Dunkeln. Aber Beale war ja der Mann,
der alles anders machte. Vermutlich las er bei Nacht
und ohne Licht, weil am Tage oder bei Licht jeder
Tölpel leſen konnte. Sie lächelte leiſe, als ſie ihn ſo
ſitzen ſah.

„Guten Abend, Mr. Beale“, grüßte ſie.
Er blickte auf und wackelte mit dem Kopf. Marney

verſpürte ſich irgendwie erleichtert und ſte eimpfand denn u Beale zu plaudern. Sie trat auf ihn zu.

„Leſen Sie Stadtneuigkeiten?“ erkundigte ſie ſich.
Er ſenkte die Zeitung und rieb ſein Kinn.
„Es iſt nichts los, das mich intereſſiert“, gab er

zurück. „Jch glaube, London ſchläft. Früher hörte
man ab und zu von einem kleinen Mord

Sie unterbrach ihn mit einer raſchen Handewegung
„Jntereſſieren Sie ſich denn für ſo ſchreckliche

Dinge?“ fragte fie und ſtarrte ihn überraſcht an.
„Warum nicht?“ verfetzte er und verzog ſein gelbes

Geſicht zu einem breiten Grinſen. „IJch habe eine
kriminaliſtiſche Ader. Mein früherer Freund war be
kanntlich bei der Polizei. Er brachte es bis zum Wacht
meiſter irgendwo in einer kleinen Stadt. Er trug
Schreiben der Behörde aus und ſchrieb nachts Rad
fahrer auf, die ohne Licht fuhren. Seinem Argusauge
entging niemand und nichts. Wir waren viel bei
ſammen, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß etwas von
ſeinem Geiſt auch auf mich überging. Jch war einmal
nahe daran, ein Buch herauszugeben. Sie können ſich
vorſtellen, welches Aufſehen das hervorgerufen hätte.

Das konnte ſich Marney gut vorſtellen, und ſie war
wirklich froh, mit Beale ein Geſpräch angeknüpft zu
haben. Darüber wurde ſie wenigſtens für kurze Zeit
ihren Angſtgefühlen entriffen.

„Sie ſehen ſchlecht aus“, ſprach Beale weiter, indem
er ſie aufmerkſam betrachtete. „Sie ſollten ſich keine
Sorgen machen, Miß Parſon.“

Sie ſah ihn verblüfft an.
„Woher wiſſen Sie denn, daß ich mir Sorgen

mache?“ fragte ſie ſchnell.
Er lachte kichernd.
„Jch habe Jhnen doch ſchon geſagt, daß ich durch

den Verkehr mit meinem Freund, dem Wachtmeiſter,
allerlei gelernt habe“, ſagte er ſtolz. „Sie machenſich Sorgen. Ich ſehe es Ihnen an. Und zwar ſorgen

Sie ſich um Jhren Bräutigam.“
Marney wußte kaum, was ſie ſagen ſollte, und ſah

in wortloſem Staunen in das Geſicht des Sprechers.
„Was wiſſen Sie von meinem Bräutigam?“ fragte

ſie endlich. „Und wie kommen Sie auf den Gedanken,
daß ich mir um ihn Sorgen mache?“

„Es iſt alſo ſo?“ kicherte er und ſchlug ſich auf die
Schenkel. „Mein liebes Fräulein, ich weiß Beſcheid.
Um wen ſollten Sie ſich denn ſonſt Sorgen machen,
wenn nicht um den Jnſpektor? Aber Jhre Unruhe iſt
ganz und gar unbegründet, das dürfen Sie mir glau
ben. Jch kenne Mr. Conny nicht, aber einer, der es in
ScotlandYard in ſo jungen Jahren zum Inſpektor
bringt, iſt ein fähiger Kopf. Sie brauchen ſich wirklich
nicht um ihn zu ängſtigen, auch wenn Sie heute nach
mittag allein Tee trinken mußten.“

Marney verſchlug es beinahe den Atem.
„Das wiſſen Sie auch?“ entfuhr es ihr, und zum

erſtenmal, ſeit ſie Beale kannte, dachte ſie, daß er am
Ende nicht der Trottel ſei, für den er ſich ausgab.

„Das wußte ich“, nickte er vergnügt. „Und zwar
wußte ich es deshalb, weil ich Sie einigemal mit dem
Inſpektor in jenem Teehaus ſah. Heute waren Sie
allein dort. Das ſah ich ebenfalls, und ich bemerkte,
daß Sie unausgeſetzt auf die Tür blickten. Sie brauchen
mich alſo für keinen Hexenmeiſter zu halten.“

Dieſe Erklärung leuchtete Marney ein. Auf die
einfachſte Weiſe der Welt hatte der Mann Erfahrung
von gewiſſen Dingen bekommen. Es war gar nichts
Beſonderes dabei, und dennoch

Sie ſuchte nachdenklich ihr Zimmer auf und machte
ſich, nachdem ſie eine Weile ſtumpfſinnig auf einem
Fleck geſtanden hatte, an die Zubereitung ihres Eſſens.
Nach dem Eſſen näherte ſie ſich ihrem Bücherſchrank.
Dabei erinnerte ſie ſich, daß ſie nachmittags mit ihrem
Bein gegen einen Nagel geraten war, wobei ihr
Strumpf einen ſchmalen Riß davongetragen hatte. Sie
legte die Strümpfe ab und ſchlüpfte in Söckchen.
Hierauf machte ſie ſich an die Reparatur des beſchädig-
ten Strumpfes. Als das geſchehen war, vertiefte ſie
ſich in die Lektüre eines Buches. Darüber verrann
eine Stunde, und als ſie einmal aufſah, war es bereits
etwas über neun Uhr. Und von Arnold hatte ſie noch
immer kein Lebenszeichen erhalten. Er konnte alſo
noch nicht nach Scotland-Yard zurückgekehrt ſein. Dort
hätte man ihm ſicher von ihren wiederholten Anrufen
Mitteilung gemacht. Ganz unvermittelt kam ihr der
Gedanke, ſich mit ſeinem Vater ins Benehmen zu



Nr. 169.
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte RNachrichten). Dienskag, den 23. Juli 1935, Re. 169.

Aus aller Welt
Mord in Deſſau.

Am 6. Juli 1935, gegen 3.30 Uhr, wurde Martha
Schmidt geb. Grünreif, geb. 1. Juli 1900 Köthen,
Deſſau, Dr.-Krauſe-Straße 5 wohnhaft, in einer Torein
fahrt auf dem Schloßplatz gegenüber dem Schloß, tot
aufgefunden. Der Tod iſt durch Erſticken eingetreten.
Es iſt feſtgeſtellt, daß die Sch. ſich zuletzt in der frag
lichen Nacht, zwiſchen 1--2.30 Uhr, in dem Lokal
„Riebeckbräu“ aufgehalten und ſich dann in Be
gleitung eines unbekannten Mannes entfernt hat, der
vermutlich der Täter iſt. Beſchreibung: 27——30 J.,1,70--1,75 Meter, ſchlank, hellgraues Sacket, dunkle

Hoſe, vermutlich geſtreift, blaue Mütze. Jn der
äußeren linken Bruſttaſche des Jacketts befand ſich ein
weißes Taſchentuch. Jn der Zeit vom 4. bis 7. Juli
1935 fand in Deſſau ein Gauturnfeſt ſtatt, an dem
ſich Turner und Turnerinnen der Bezirke Anhalt
Magdeburg, Halle- Merſeburg und GroßThüringen be
teiligten.

Perſonen, die das Gauturnfeſt beſucht haben und
zweckdienliche Angaben zur Sache machen können,
mögen ſich umgehend bei der nächſten Poläizeiſtelle
melden.

Beſchreibung der Sch.: Auffallend klein, 1,40 Meter,
dunkelblonde Haare, Bubikopf, leichtgebogene Naſe mit
ſchmalem Rücken, obere Vorderzähne unregelmäßig
und lückenhaft, vorſtehend, wulſtige Lippen, rot
kariertes Leinenkleid mit hell- und dunkelgrünen
Karos (Dirndlkleid), ſchwarze Florſtrümpfe, ſchwarze
Halblackſchuhe mit beige Einſätzen an den Knöcheln.
Die Finger der rechten Hand ſind vom Zigaretten
rauchen braungefärbt. Lichtbild der Sch. vorhanden.

Für Mitteilung aus der Bevölkerung, die zur Er
mittelung des Täters führen, ſind 500 M. Belohnung
unter Ausſchluß des Rechtsweges ausgeſetzt.

Ein „hilfloſer Greis“
Berlin, 22. Juli.

Eine Krafkeelerei mikten in der Nacht oder, richtiger
geſagt, bereits in früher Morgenſtunde hatte den in
Berlin bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Auflauf
herbeigeführt. Das ſieht ſich alles immer ſehr ſchrecklich
und gefährlich an, iſt es aber nicht. Allerdings geht es
etwas laut dabei zu, aber die Polizeibeamken ſind es
ſeit langem gewöhnk und nehmen es nicht weiter
tragiſch.

Unangenehm wurde es erſt in dem Augenblick, als
ein 70fähriger Mann den Polizeibamten, der die
Namen dreier nächtlicher Ruheſtörer notieren wollte,
von hinten umarmte und ihm dabei ankündigte, daß
er ihn kalt machen werde, wenn er ſeine Freunde nicht
laufen ließe. Es war dem Schupo natürlich ein leichtes,
den Angreifer, der offenſichtlich zum Verband der
Mollentöter gehörte, abzuſchütteln und auf die Wache
zu bringen.

Nunmehr fand der Zwiſchenfall ſein gewichtiges
Nachſpiel. Aus dem Gefangenenbefreier war plötzlich
ein gebrechlicher Tapergreis geworden, der mit weiner
licher Stimme auf ſein bejammernswürdiges Außeres
hinwies und das Gericht fragte, wie man ausgerechnet
ihm ſo häßliche Dinge, wie Widerſtand gegen die
Staatsgewalt und gewaltſame Gefangenenbefreiung,
vorwerfen könne. Aber ſeine Theaterſpielerei nutzte
ihm nichts. Als nämlich das Vorfſtrafenverzeichnis
verleſen wurde, ſtellte es ſich heraus, daß unter ſeinen
21. Strafen faſt zwei Drittel auf allerhand Gewalt
akten, wie Hausfriedensbruch, Körperverletzung uſw.,
beruhten. Die übrigen Strafen betrafen bezeichnender
weiſe Verbrechen wegen Kuppelei.

Obwohl ſeit ſeiner letzten Beſtrafung 13 Jahre ver
floſſen waren, konnte ſich das Gericht nicht davon über
zeugen, daß der nächtliche Krawall eine harmloſe An
gelegenheit geweſen ſei. Es hielt dem Angeklagten vor,
daß er im Gerichtsſaal dummes Theater ſpiele, was
gerade bei ihm unter keinen Umſtänden glaubhaft
wirke. Der „bedauernswerte und hilfloſe Greis“ wurde
u auf ſieben Monate ins Gefängnis
geſetzt.

Die Nordwand des Matterhorns
zum zweiten Male durchſtiegen.

Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Zermakt
haben Die beiden Münchener e Joſef
Schmidbauer und Ludwig Leiß in ſchwerer Fels
klefterei die Nordwand des 4482 Meter hohen Matter
horns zum zweiken Male durchſtiegen. Dieſe Leiſtung
reiht ſich würdig an die damals Aufſehen erregende
erſte Durchklekterung der Wand, die im Jahre 1931 den
beiden Münchener Brüdern Franz und Toni Schmid
gelungen iſt. In der Zwiſchenzeit wurde die Durch
e der Nordwand des Matterhorns wiederholt

Das Gletſchereis an der Wand iſt in dieſem Jahreſtark abgekaut, doch iſt die Wand mit J beeke

pe eder beſteht darin, daß forkwährend Stein
ag dro

Es iſt eine ebenſo häßliche wie leider auch

jahrelang durch das Band der Ehe verbunden
waren, ſich nach einer Scheidung in der gehäſſigſten
Weiſe bekämpfen. Ein derart krübes Kapitel bildete
auch den Hinkergrund der Verhandlung vor dem

Anna Wuikke.
Nach 13jähriger Ehe wurde die Angeklagte im ver

gangenen Jahre von ihrem Manne geſchieden. Anſtatt
nun einen Schlußſtrich unter die Vergangenheit zu
ziehen, richtete ſich vielmehr ihr Sinnen und Trachten
nur davauf, wie ſie ihren früheren Ehemann empfind
lich treffen könne. Die Folge vieler Eheſcheidungen,
nämlich der erbitterte Kampf um die Entſcheidung über
die Unterhaltspflicht, trug ihr Teil dazu bei, ihren Haß
zu ſteigern.

Mitte Juni des vorigen Jahres ging bei der Polizei
in Kaulsdorf ein Schreiben ein, in dem mitgeteilt
wurde, daß der W e g. rillegale maryjiſtiſ Hetzſchriften herſtelle, deren Vertrieb von en wen W. und deſſen Geliebter be

ſorgt würde. Der Brief, der zahlreiche orthographiſche
Fehler aufwies, war unterzeichnet mit: Otto Rudolf,
Reinigungsmeiſter. Eine pflichtgemäß durchgeführte
Unterſuchung ergab die völlige Haltloſigkeit der er
hobenen Beſchuldigungen. Bei der Suche nach dem
noch unbekannten Verfaſſer des Schmutzbriefes be
währte ſich wieder die alte kriminaliſtiſche Regel:
„Cherchez la femme!“, denn es ſtellte ſich nämlich
hevaus, daß der in dem Schreiben bezichtigte W. der
geſchiedene Ehemann der Angeklagten war. Der Ver
dacht, daß dieſe die Verfaſſerin des Briefes ſei, be
ſtätigte ſich, als man ihre Handſchrift mit derjenigen

Schweres Verkehrsunglüch

aufder Landſtraße Köln Bonn. 2 Toke.
Am Sonnkag ereignete ſich auf der Landſtraße

zwiſchen Köln und Bonn an einer Kurve ein folgen
ſchweres Verkehrsunglück. Als ein mit fünf Perſonen
beſetzter Kraftwagen einem enkgegenkommenden Laſt
wagenzug ausweichen wollke, fuhr er gegen einen
Baum. Von den Jnſaſſen wurden zwei Männer auf
der Stelle gekötet, während der Fahrer und eine Frau
mit ſchweren Verletzungen einem Bonner Krankenhaus
zugeführt werden mußtken. Der fünfte Jnſaſſe kam mit
leichteren Verletzungen davon. Die Verunglückken
ſtammen aus Oedekoven bei Bonn, Die Schuld
frage iſt noch nicht geklärt.

8 Schlächterläden
wegen Preistreiberei polizeilich geſchloſſen.

Auf Anordnung der Kreisleitung und des Bürger
meiſteramtes in Kaiſerslautern (Pfalz) wurden
durch die ſtädtiſche Polizei 8 Schlächterläden geſchloſſen,
deren Jnhaber unberechtigte Preisſteigerungen auf
Wurſt und Fleiſchwaren vorgenommen hatten. Be
zeichnenderweiſe zählen die betreffenden Läden zu den
beſtgehenden Geſchäften der Stadt.

Der Obermeiſter der Metzgerinnung wurde in
Schutzhaft genommen, weil er der Anweiſung des
Bürgermeiſteramtes, den Aufſchlag zurückzunehmen und

die Metzger davon zu verſtändigen, nicht Folge ge
leiſtet hat.

Motorrad fährt gegen einen fahrenden
Zug. 2 Tote.

Die Reichsbahndirekkion W teilt mitk:
Am Sonntag, 21. Juli, 23.30 Uhr, iſt ein Mokorrad
mit Beiwagen auf dem unbeſchrankten ſchienengle
Ubergang der Staafsſtraße Oberlenningen-Kirchheim
Unkerkeck über die Bahn Kir m Weilheim von der
Lokomokive eines nach Weilheim fahrenden Sonder
zuges erfaßtk und zur Seite geſchleuderk worden. Der
Beifahrer war ſofork kot, der Führer des Mokorrades
iſt bald darauf im Krankenhaus in Kirchheim ge
ſtorben. Das Anglück iſt vermuklich darauf zurückzu
führen, daß der Führer des mik ekwa 80 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit fahrenden Mokorrades die
ordnungsmäßig gegebenen Läuke. und Halteſignale
nicht beachtet hat.

Raubmord an einem Viehhändler
Auf der Landſtraße Leſchnitz-Deſchowitz (Schleſien)

wurde Monkag früh eine große Bluklache enkdeckt, die
auf ein Verbrechen ſchließen ließ. Beim Abſuchen des
Geländes fand man im Kornfeld den Viehhändler und
Fleiſchermeiſter Theodor Ringel aus Leſchnitz mit

häufig wiederkehrende Tatſache, daß Menſchen, die

Berliner Schöffengericht gegen die 39jährige

Wer andern eine Grube gräbt
Zuchthaus für eine Denunziantin.

des Anſchuldigungsſchreibens verglich, das bei derPolizei Whwong war. Nicht genug damit, ſogar
dieſelben orthographiſchen Fehler, die darin enthalten
waren, machte die Angeklagte wieder, als man ſie auf
forderte, einige Sätze miederzuſchreiben.

Trotzdem verſuchte die getr in der Verhandlung
vor Gericht zu leugnen undwette daß ſie den Brief nicht geſchrieben

hätte. In ihrem blinden Haß bezichtigte ſie noch
weiter ihren Mann und erklärte, daß dieſe „Aktion
nur ein Racheakt von ihm ſei, um ſie dadurch ins
Unglück zu ſtürzen.Als r r immer wieder klar machte, daß

nur ſie den Brief geſchrieben haben könne, rückte die
Angeklagte plötzlich mit der völlig neuen Behauptung
heraus, daß eine Frau N. die Briefſchreiberin ſei. Frau
N., die im April d. J. verſtorben ſei, hätte ihr
kurz vor ihrem Tode ein ſolches Geſtändnis gemacht.
Mit frecher Stirn ſuchte die Angeklagte dieſe

gemeine Lüge über eine Toke
ſolange aufrechtzuerhalten, bis man ihr an Hand vonr nachwies, daß Frau N. keineswegs

die Briefſchreiberin ſein könne. Auch jetzt gab ſich die
Angeklagte noch nicht geſchlagen und behauptete, daß
dann ein Bekannter der verſtorbenen Frau N. den
Brief geſchrieben haben müſſe. Alles Leugnen halſ
ihr aber ſchließlich nichts, die weitere Beweis aufnahme
erbrachte die volle Gewißheit von ihrer Schuld.

Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung in Tat
einheit mit Urkundenfälſchung wurde die S
die bereits einmal wegen Diebſtahls und vorſätzlicher
Brandſtiftung mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, zu zwei
Jahren Zuchth aus und 3 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt.

„Z

einem Kopfſchuß kot auf. Die von der Kriminalpolizei
und der Gendarmerie ſowie von der Mordkommiſſion
ſofort aufgenommene Unterſuchung ergab zunächſt, daß

Ringel durch einen Schuß in den Kopf ködlich verletzt,
in das Kornfeld geſchleppt und hier feiner Barſchaft
in Höhe von 3000 RM. beraubt ſein muß; ferner
fehlte auch das Fcckhrad, das Ringel mit ſich geführt
hatte. Ringel befand ſich auf einer Fahrt zum Auf
kauf von Vieh.

Landesverräterin zu Zuchthaus verurteilt.
Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin teilt mit: Die 22jährige

Angela Golla aus Siemianowitzz iſt durch Ur
teil des 3. Senats des Volksgerichts wegen Landes
verrats zu ſieben Monaten Zuchthaus verurteilt worden,
außerdem iſt auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht er
kannt worden.

Er bereicherke ſich an den Begräbnisgebühren.
In beſonders gemeiner Weiſe hatte ſich der An

geklagte Karl Bührer benommen, der ſich vor der
Strafkammer in Freiburg wegen Unterſchlagung
von Begräbnisgebühren, von Kaufgeldern für Grab-
plätze uſw. zu verantworten hatte. Auf dieſe abſcheu
liche Weiſe hatte er etwa 2300 M. erſchwindelt. Das
Urteil lautete gegen ihn auf ein Jahr Ge
fängnis.

Eine Brandſtifterin
endet in einer Heil- und Pflegeanſtalt.

Mit unſteten, flatternden Blicken folgte die
30jährige W7la Bollnow aus Ahrensfelde
(Mark) der Verhandlung vor der Berliner Straf-
kammer, in der ſie ſich wegen Brandſtiftung zu ver
antworten hatte. Jhre ganze Haltung und die Art
ihrer Verteidigung deuteten darauf hin, daß bei ihr
eine hochgradige geiſtige Minderwertigkeit vorlag. Der
ärztliche Sachverſtändige bezeichnete die Angeklagte
als ſchwere Pſychopathin, die ganz plötzlich ohne
irgendeinen erkennbaren äußeren Anlaß in ſchwere
Erregungszuſtände gerate und dann nicht mehr zu
rechnungsfähig ſei. Jn einem ſolchen Falle hatte ſie
am 5. März d. J. die Scheune eines Bauern W. in
Ahrensfelde nach einem mißglückten erſten Verſuch an
gezündet. Als Motiv gab ſie vollkommen unbegründete
Rachegelüſte an, die ſie gegen den Bauern gehabt
habe, weil er nämlich anderen Leuten im Dorfe ein
Unrecht zugefügt hatte. Dieſes „ſchreiende Unrecht“,
das ſie zu ihrer Straftat veranlaßt hatte, beſtand aber
lediglich in ihrer kranken Phantaſie.

Die Strafkammer ſchloß ſich dem Gutachten des
Sachverſtändigen an und verneinte die ſtrafrechtliche
Verantwortlichkeit der Angeklagten auf. Grund des
s 51 Abſ. 1 StGB. Sie wurde daher freigeſprochen,
mit Rückſicht auf die große Gefährlichkeit aber, die
von ihren unkontrollierbaren Erregungszuſtänden für
die Sffentlichkeit ausgehen könne, wurde ſie in eine
Heil- und Pflegeanſtalt überwiesen.

Ausflügleromnibus umgekippt.
Bei Allensbach in der Nähe von Konſtanz
tie ein Ausflügler-Auko in voller Fahrt infolgekip

Federbruches des linken Vorderrades um. Dabei wur

den ſämkliche 24 herausgeſchleuderk. Sieben
von ihnen wurden 17 weitere leicht verletzl.
Der Wagenfäührer blieb unverletzt.

Ein „feiner“ Burſche.
Hannoverſcher Jude wegen Raſſenſchändung verhaftet.

Der Jude Julius Cohn aus Hannover, wohnhaft in
einer Villa in der Walderſeeſtraße an der Eilenriede, Jn
haber einer Woll und Getreidemaklerfirma, wurde wegen
fortgeſetzter Raſſenſchändung, begangen an deutſchen
Frauen in bisher 13 nachgewieſenen und zugegebenen
Fällen, und wegen betrügeriſchen Geſchäftsgebarens ver
haftet und dem Konzentrationslager Eſterwegen im Kreis
Hümmling zugeführt. Cohn hat die wirtſchaftliche Not der
Frauen Und Mädchen ausgenutzt und ihnen anſehnliche
Darlehen gegeben, um ſie gefügig zu machen.

Wie die „Niederſächſiſche Tageszeitung“ mitteilt, be
wegte Cohn ſich in ſeiner Geſchäftspraxis ſtets hart an den
Grenzen des geſetzlich Erlaubten, ſo daß ſogar jüdiſche
Bankhäuſer den Geſchäftsverkehr mit ihm ablehnten. Un
gedeckte Wechſel, Schecks und überzogene Bankkredite waren
bei ihm an der Tagesordnung. Forderungen an ihn be
rückſichtigte er grundſätzlich nicht. So wurden gegen ihn in
ganz kurzer Zeit 53 Privatklagen, 87 Pfändungsprozeſſe
und zehn Ladungen zum Offenbarungseid nach bisherigen
Ermittlungen feſtgeſtellt. Soweit ſich ferner feſtſtellen ließ,
iſt das der Frau und Tochter Cohns zugeſchobene Vermögen
vor allem in Grundſtücken und Hypotheken angelegt. So
rg er außer dem Grundſtück und ſeiner Villa in der
Walderſeeſtraße noch drei Grundſtücke in der Torſtraße,
6 in der Alexanderſtraße u. a. m. Er iſt ferner Beſitzer
umfangreicher Ländereien in der Umgebung von Hannover
ſowie des Gutes Nettlingen. Während er für ſich und
ſeine Familie großen Aufwand trieb, blieb er nicht nur
ſeinen Angeſtellten am Monatsende die Gehälter ſchuldig,
ſondern unterließ auch die Bezahlung der Verſicherungs
marken ſeiner Angeſtellten, in einem Falle ſeit 1933 und
bei allen übrigen Angeſtellten ſeit Januar 1935.

Zwei Stettiner Bäder
für Juden verboten!

Die Stkadkverwalkung Skekkin hak den Juden
mit ſofortiger Wirkung die Benutzung der ſtädki
ſchen Schwimmbäder „GlambeckSee“ und „Mar
kinSee“ verboken.

Die Erholungsſtunden der badenden c
wurden in en Zeit durch das provozierende Auf
treten von Juden M dar Insbeſondere wurden
deutſche Frauen und Mädchen durch aufdringliches Be
nehmen und Anſprechen derart beläſtigt, daß der
Schwimm Meiſter mehrmals eingreifen mußte. Aus
wärtigen Beſuchern ſo z. B. den ſchwediſchen Kindern,
die kürzlich in Stettin weilten, war es auch auf
gefallen, daß dieſe Stettiner Bäder ungewöhnlich ſtark
von Juden beſucht wurden.

78jähriger jüdiſcher Mädchenſchänder
feſtgenommen.

Die Staakspolizeiſtelle Breslau meldet Von der
Staatspolizei Oppeln wurde am 21. d. M. der 78
Jahre alte Alkwarenhändler und Jude M. Blumen
khal in Kreuzburg (Oberſchleſien) wegen Kup-pelei feſtgenommen und dem Richler vorgeführt
Blumenthal beherbergte in ſeiner Wohnung 5 Mädchen
von denen 4 minderſährig ſind, verkuppelte dieſe und
verging ſich ſelbſt in unglaublicher Weiſe an ihnen.
Drei von den Mädchen ſind geſchlechtskrank. Die
Mädchen werden einem Konzenkrationslager zu
geführk.

Große Betrügereien
in der Lemberger Sozialverſicherung.
Jn der Lemberger Sozialverſicherungsanſtalt

hat eine ſeit längerer Jeit arbeitende Kontrollkommiſſion
erhebliche Unterſchleifen von mehr als 100 000 Zloty
aufgedeckt. Die Mißbräuche ſind dadurch enkſtanden,

r rVer amke geza oe reberee Verſiherungebeitrage für ihre Beleg

ſchaften abzuführen.

in der AdamelloGruppe.
Jn Sädkirol hat ſich ein ſchweres Bergſteiger

unglück ereignek. Der aus München ſtammende Hans
9 e ſſe befand ſich in Begleitung ſeiner Frau und eines
Bergführers auf einer Hochtour im Adamello Gebiet in
Sädtirol. Am Donnerstag hakte die Gruppe über den
Mandrione-Glekſcher den Aufſtieg zur LobiaHükke
unternommen, wo ſie übernachkete. Von dort aus ſetzten
ſie unangeſeilt auf Schneeſchuhen die Glekſcherwande
rung fork. Plötzlich war Heſſe den Blicken a Be
gleiker entſchwunden. Anmittelbar darauf hörke man
ſeine Hilferufe aus einer Gletſcherſpalte. Zwei Meraner
Skilehrer eilten mit einigen anderen Bergwanderern zu
Hilfe, und es gelang ihnen, bis es dem Verunglückten
vorzudringen, den ſie mit einer ſchweren Kopfverlehzung
bewußklos auffanden. Nach mühſamer Bergungsarbeit
wurde der Verunglückte in die Lobig-Hütke und von
dort nach Ponke di Legno geſchafft. Im dorkigen
Krankenhaus iſt er am Sonnabend früh ſeinen Ver
letzungen erlegen.

ſetzen. Vielleicht wußte Septimus Conny, wo ſich ſein
Sohn aufhielt. Sie trat an den Fernſprechapparat und
ſtellte die Verbindung her. Septimus war zu Hauſe.

„Nein“, erwiderte er auf ihre Frage, es tut mir
r leid, aber ich kann Jhnen nicht ſagen, wo ſich

rnold herumtreibt. Ich habe ihn ſeit geſtern nicht
mehr geſehen. Das hat jedoch nichts zu ſagen, undSie brauchen ſich deswegen in keiner Wei zu äng

ſtigen. Arnold tut das öfter. Wahrſcheinlich hat er
irgendeinen Geheimauftrag erhalten.“

Marney lauſchte aufmerkſam auf die Stimme in
der Muſchel und überhörte, daß jemand klopfte. Die
Tür ging auf, und Arnold trat über die Schwelle. Das
Telephon befand ſich an der gegenüberliegenden Wand
ſeite, und die Blicke des Jnſpektors lenkten ſich ſofort
und wie von einer magnetiſchen Macht angezogen auf
die unbeſtrumpften Beine Marneys und ſaugten ſich
an dem Mal unterhalb der linken Wade feſt.

„Jch kann mir nicht denken, wo er iſt“, hörte er
ſie ſagen, und die Angſt in ihrer Stimme befeligte ihn.

„Hier iſt er!“ ſagte er und ſchloß die Türe hinter
ſich. Marney fuhr mit einem ſchwachen Aufſchrei herum,
und der Hörer entſank ihrer Hand, als ſie einen Blick
in das lächelnde Geſicht Arnolds warf. Jm nächſten
Augenblick lag ſie an ſeiner Bruſt.

27.
„Mein Feldzugsplan ſteht in all ſeinen Teilen feſt“,

ſagte Lacey während des Frühſtücks am folgenden
Morgen. „Es iſt nicht ſchwer, dieſen Plan durchzu
führen, nachdem nunmehr die rechtmäßige Erbin er
mittelt iſt. Jch war ein Tor, das Gewebe nicht ſofort
zu durchſchauen. Aber es iſt nicht zu ſpät. Marney
Parſon muß von der Bildfläche verſchwinden. Er
gewahrte den Blick Mabels und verzog den Mund zu
einem Lächeln. „Jch denke an keinen Mord“, fuhr er
ruhig fort und ſog an ſeiner Zigarette. „Das iſt auch
keineswegs notwendig. Es genügt, wenn Miß Parſon
für eine Weile im Unſichtbaren untertaucht. Jch habe
mehrere gute Plätze, wo man ein junges Mädchen für
einige Wochen verborgen halten kann. In dieſem Fall
wird Ermengarde die Erbſchaft antreten, da ihr keine

Rivalin den Rang ſtreitig zu machen vermag. Und
was nützt es der Gegenpartei ſchon, wenn ſie ein paar
fadenſcheinige Dinge anführt, die Ermengardes Erb
recht in Frage ſtellen? Solange keine andere Erbin
Anſprüche auf die Hinterlaſſenſchaft des Reeders An
ſpruch macht, kann niemand an Ermengardes recht
lichen Anſprüchen zweifeln. Das iſt der Standpunkt,
auf den ſich. das Gericht unbedingt ſtellen wird. Burns
Teſtament iſt in dieſer Hinſicht völlig eindeutig. Sobald
die Erbmaſſe in ihren Beſitz übergegangen iſt, fahren
wir nach Hill Brow, wo die Trauung ſtattfindet. Von
dort geht es unverzüglich nach Amerika. Ermengarde
zu überreden, das Vermögen auf mich überſchreiben zu
laſſen, iſt eine Kleinigkeit. Sie machte ſelbſt ſchon
wiederholt Andeutung, daß ihr das am liebſten waäre,
weil ich ein ſo m r Finanzmann ſei.“ Erlachte trocken auf. „Wenn das geſchehen iſt, laſſe ich
ſie ſitzen. Mit dem nächſten Dampfer kehre ich nach
Europa zarück, und wir laſſen uns dann irgendwo an
der franzöſiſchen oder italieniſchen Rivierg nieder und
genießen unſer Leben. War dieſes Ziel nicht einiger
Opfer wert?“

Er zog Mabel an ſich, und ſie ließ ſich mit geſchloſſenen Augen kuſſen. Dann richtele ſie ſich 3
und er ſtellte mit einem Anflug von Verdroſſenheit die
Bläſſe hres Geſichtes feſt.

„Du haſt einen ſehr bedeutſamen Punkt in der gan
zen Geſch'chte außer acht gelaſſen“, ſagte ſie. „Jch
meine Conny. Der Inſpektor weiß alles. Er kann di h
heute vrch verhaften laſſen, wenn er für Marney fürch
d e iſt ſeine Braut, wie du nicht vergeſſen

rfſt.“
Lacey nickte gleichmütig.

„Conny iſt ein eitler Tropf, und mit dieſer ſeiner
eigenen Eitelkeit ſchlage ich ihn“, verſetzte er ſelbſt
bewußt. „Er hätte mich damals feſtnehmen können.
Er tat es aber nicht, da ihm die Sache offenbar zu
unbedeutend ſchien. Er möchte ſeinen Namen in Ver
bindung mit einer großen Angelegenheit leſen. Den
Spaß kann ich ihm ja machen. Daß er in Marney
verliebt iſt, ſtellt den glücklichſten Umſtand für meinen
Plan dar, den ich mir denken kann. Wenn ich Miß

Parſon in Händen habe, iſt mirnege t r e e„„Vielleicht macht er den Verſuch“, nickte Lacelächelnd. „Aber ich denke nicht, daß ſo hirnlos iſt
Wenn er kommt, mich feſtzunehmen, werde ich nur
ſagen: Schön, ich komme mit, aber ich kann nicht

daß die ſchöne Marney während meiner
Abweſenheit nicht verhungert! Verſtehſt du? So werde
ich ſagen, und er wird mit leeren Händen abziehen,
weil er muß. Selbſtverſtändlich wird er nach ſeinem
Bräutchen ſuchen, und in der Zwiſchenzeit kann ich inaller Ruhe die Sache zu Ende bringen. Der et
tor kann nicht das Allermindeſte gegen mich unter
nehmen, da er unausgeſetzt um Marneys Leben ban

e Hand. Und mit Conny
eren eigen ie. eng ten Wasgebe zu, der Jnſpektor auf dieſe Weiſchachmatt geſetzt werden kann nickte ar

wie willſt du dich gegen den Chief vorſehen?“
„Verflucht! fuhr Lacey grob auf. „Wann wirſt

du endlich von dieſen verrückten Hirngeſpinſten laſſen
Daß man doch mit Weibern nie befriedigend zu
ſammenarbeiten kann! Was ihr durch Gefühlsduſe
Socg e verkorkſt, verpfuſcht ihr durch euren Aber

„Es war keine Gefühlsduſelei, wenn ich mich deinemVerhältnis zu Ermengarde r ine
Mabel kühl. „Jch habe nur recht und logiſch gehandelt
und bin heute noch überzeugt, daß es dir lieber wäre,

Er ſah ſie böſe an und machte eine Handbewegun
„Krampf!“ ſagte er nur. „Und dasſelbe e e

von dem Gerede über den Chief. Es gibt keinen Chief!
Ein verrückter Reporter hat das Gerücht erfunden, und
ein Jnſpektor, der nicht klüger iſt, fiel darauf herein,
um ſeinen Namen mik Ruhm zu umgeben. h' mir
doch mit dem Zeug! Wenn meine Zeit nicht ſo be
meſſen wäre, hätte ich beinahe Luſt, ein wenig Chief
zu ſpielen, um den Brüdern warm zu machen.“

„Wer hat den Inſpektor damals vor deinen Mord
gaſen gerettet, wenn nicht der Chief?“ warf Mabel

wenn ich deine Schweſter und nicht deine Frau wäre. H

ein. „Und wer fing die Haarwaſchmittel-Sendung an
Miß Parſon ab, wenn nicht der Chief es tat.

„Welcher Affe den Inſpektor aus LangdonPriory
rettete, weiß ich nicht. Vermutlich hatte Conny einen
Helfer dabei, nachdem er ja um meine Gasmethoden
Beſcheid wußte. Und das Haaradſtringens kann nur
der Inſpektor ſelbſt abgefangen haben. Der Kerl
ſchnüffelt ja bei Tag und Nacht um das Haus am KenſingtonPlace. Dieſe Dinge liegen für mich r klar.
Es dreht jetzt nur um das eine, Marney arſon
in meine Gewalt zu bekommen.“

e

Während Lacey einen Plan ausbrütete, das harm
loſe Mädchen in ſeine Hände zu bekommen, ſtand Ar
nold dem Chef der chemiſchen Abteilung von Scotland
Hard gegenüber.

„Jch habe die Kerze, die Sie mir geſtern abend
einreichten, unterſucht“, begann Frederik Montley,
„und ich muß Jhnen eröffnen, daß ſie eines der furcht
barſten und gefährlichſten Mordinſtrumente darſtellt,
die man ſich überhaupt denken kann. Ich ſtellte die
Kerze unter einen Glasſturz und zündete ſie an. Drei
Minuten ſpäter war dieſer Glasſturz mit einem Gifl
gas gefüllt, deſſen ſchreckliche Wirkung kaum durch ein
anderes Gas überboten werden kann. Ein paar tiefe
Atemzüge davon genügen, um einen Menſchen zu löten.
Das Prinzip der braunen Kerze beſteht darin: Jn
ihrem oberſten Teil befindet ſich um den Docht ein

ohlraum, der nach meiner Schätzung etwa zwei
Quadratzentimeter ausmachen dürfte. Dieſer Hohlraum
iſt mit Gas gefüllt, und zwar handelt es ſich um ein
ganz ungefährliches Gas, das nicht einmal W
werden könnte, wenn man die Kerze etwa auſſchnitte.
Seine furchtbare Wirkung erhält das Gas erſt, nach
dem es die Flamme der Kerze paſſiert hat. Das tritt
logiſcherweiſe ein, wenn die Kerze bis zu dem Hohl
raum niedergebrannt iſt. Das Gas ſtrömt in dieſem
e nach oben, zieht durch die Flamme, wobe:
es in Giftgas umgewandelt wird, und dehnt ſich aus.“

Fortſetzung folgt.)

e
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Der Fürstenbund des Alten Fritz
Eine zeitgemäße Erinnerung zum 23. Juli. Der größte Hohenzoller gegen Wien, „den Herd der Projekte

und Intriguen“.
„Wien war in Europa ein Herd der Projekte und

Jntriguen.“ Das ſind die Einleitungsworte des Abſchnitts
über den bayeriſchen Erbfolgekrieg aus der Geſchichte Friedrichs des Großen über ſeine Zeit. Iſt es mat eine eigen

tümliche Fügung der Geſchichte, daß man dieſe Worte, die
gewiſſermaßen als Motto vor mehr als anderthalb Jahr
hunderten niedergeſchrieben wurden, heute über eine Ge
ſchichten unſerer Zeit ſetzen könnte, in der die öſterreichiſche
ſenke ebenfalls ein Kapitel, und vor allem kein er

liches bildet

S r von damals und heute iſt es
vornehmlich, die einige Worte des Gedenkens zur
150. Wiederkehr des Tages rechtfertigt, an dem der große
König ſeine letzte politiſche Tat vollbrachte. Am 28. Juli
1785 wurde in Berlin der deutſche Fürſtenbund geſchloſſen,
der zum erſtenmal über die damals beſonders beliebte
Politik der Kabinette hinaus eine Art politiſcher Jnter
eſſengemeinſchaft Deutſchlands gegen Hſterreich ſchuf. Jn
der an großen Taten überreichen Geſchichte Friedrichs II.
ſteht dieſes politiſche Ereignis etwas verloren da, weil es
bereits vom Tode des Königs überſchattet iſt. Auch die
Geſchichtsſchreibung hat im allgemeinen die Gründung des
er tenbundes mehr als eine Nebenſache behandelt, ein
erhalten, das ſich vielleicht dadurch rechtfertigen läßt, als

die Jdee, die Friedrich der Große dem Bunde zugrunde
legte, ſchon wenige Jahre nach ſeinem Tode dank der

Jerrſegſigrei e Friedrich Wilhelm II.
und unter dem Eindru er franzöſiſchewieder zerflatterte. kernseſthet Rewwlnttos

Und doch iſt gerade die Geſchichte des deutſchen Fürſtenbundes von 1785 inſofern e kern
Friedrich, der damit e der preußiſche Politik betrieb,
unbewußt der Vorkämpfer deutſcher Politik wurde. Den
äußeren Anlaß bildete die Hausmachtpolitik Kaiſer
fern II., des älteſten Sohnes der Maria Thereſia, der

ei aller perſönlichen Bewunderung für Friedrich den
Großen doch zu ſehr in den öſterreichiſchen Traditionen
befangen war, als daß er nicht die lebhafteſte Eiferſucht
o das wachſende Anſehen Preußens empfunden hätte.

ieſe Antipathie auf der einen Seite wurde von Friedrich
auf der anderen damit erwidert, daß er dem Lieblingsplan
Joſephs II., Bayern für die Habsburger zu erwerben,
e und dieſes für r Stellung in Deutſch

a ausſchlaggebende rojekt durchkreuzte, wo immer er
nur konnte. den ſchleſiſchen Kriegen ſah Friedrich
ſeine Hauptaufgabe darin, das zerrüttete Land Preußen
wieder in Ordnung und in die Zobe zu bringen. Da er

völlig den Werken des Friedens widmete, ergab es
ganz von ſelbſt, daß er der Eroberungsgier der Nach

rn überall W Er ſcheute ſich ſogar nicht, 1778
den bayeriſchen Er folgekrieg gegen Oſterreich zu beginnen,
das Bayern dem Kurfürſten Karl Theodor abkaufen wollte,
um die Habsburger Macht in Süddeutſchland zu ver

rößern. Es iſt bekannt, daß dieſer Krieg bis auf einigeln der beiderſeitigen leichten Truppen ohne jeg

iche größere Kampfhandlung verlief. Jm Frieden von
Deſchen verzichtete dann Joſeph II. auf den Plan

Doch war Friedrich auf ſeiner Hut. Nach dem TodeMaria Thereſias 1780 geriet en dar s
und politiſchen Methoden Joſephs II. in fortgeſetzte Unruhe.
Was Joſeph eigentlich wollte, war bei dieſem ewig un
ruhigen, ſich in Reformen geradezu überſtürzenden Geiſte
nicht zu ergründen. Phantaſtiſche Profekte auf dem Ge
bie der Außenpolitik brachten es von ſelbſt mit daß
ſich die L Staaten, aber auch die die ſich möglicher
weiſe bedroht fühlten, zur Abwehr gegen Oſterreich
näherten. Anfangs der achtziger Jahre erfuhr Friedrich
drrrch einen vertraulichen Bericht, daß Joſeph im Geſpräch
van dem Plan eines Austauſches der damals noch öſter
reichiſchen Niederlande, des heutigen Bel iens, gegen
Bayern geſprochen hatte. Friedrich baute beizeiten vor.
Er ſuchte nach Anlehnungsmöglichkeiten, um bei einer
neuerlichen kriegeriſchen Auseinanderſetzung nicht allein
dazuſtehen. Der Bruder des Königs, Prinz Heinrich, be
fürwortete ein Bündnis mit Frankreich. Die Schwäche der
franzöſiſchen Regierung, vor allem auch ihre ſchlechte
Finanzlage, ließen den König jedoch ein ſolches Bündnis
als wertlos erſcheinen, obwohl er es ſelbſt anfangs als
wünſchenswert angeſehen hatte. Mit England, das gerade
aus dem nordamerikaniſchen Unabhängigkeitskrieg ge
ſchwächt hervorgegangen war, wollte er ſich nicht ein
laſſen. So kam er auf den Plan eines engeren Zuſammen
ſchluſſes der deutſchen Fürſten zu gegenſeitiger Stützung
und Abwehr Habsburger Ubergriffe.

Im Frühjahr 1784 wurden Verhandlungen mit einer
Reihe deutſcher Höfe aufgenommen. Da eine akute Gefahr
noch nicht vorhanden war, erſchien es Friedrich unbedenk
lich, die Verhandlungen ohne Druck ſeinerſeits laufen zu
laſſen. Eine Reihe kleiner deutſcher Staaten war jedoch
nicht geneigt, ſich ohne weiteres Preußen anzuvertrauen
Sie waren zwar Gegner der Habs e Anmaßung, aber
ſie fürchteten auf der anderen Seite das Ubergewicht der
preußiſchen Macht. d als zu Beginn des Jahres 1785
der Austauſchplan Joſeph II. allgemein bekannt wurde,
kamen die Verhandlungen in Gang. Am 28. Juli 1785
wurde in Berlin der Fürſtenbund von Preußen, Sachſen
und Hannover unterzeichnet. Jn den nächſten Monaten
traten der Erzbiſchof von Mainz, PfalzZweibrücken, Heſſen
Kaſſel und mehrere andere deutſche Kleinſtaaten bei.

Das hen des Königs war vor allem die Erhaltungdes Beſtehenden, die Die des Beſttzſtandes, nament
lich Schleſtens gegen Oſterreich. In dem deutſchen Fürſten
bund überwand er die Jſolierung, in die er geraten war,
und ſtellte ein gewiſſes Gleichgewicht der Kräfte her.
Gewiß, es war preußiſche, nicht dentſche Politik, die er
trieb, aber über ſein Preußen führte in der Zukunft der
Weg zu Deutſchland.

In der Ausſtellung „Das Eretkgnisbild“, die gegen
wärtig von der Berliner Nationalgalerie veranſtaltet
wird, befindet ſich auch eine allegoriſche Darſtellung
der Gründung des Fürſtenbundes, die Friedrich ge
wiſſermaßen als den Einiger und Verteidiger Deutſch

es Wiſt eine Jronie der Geſchichte, daß bereits fünf Jahredanach durch die geewte von Neihenbag o e

ſtrftenbund zuſammenbrach. Die Entlaſſung des Staats
miniſters Hertzberg, der als Friedrichs rechte Hand. ſich um

Der Kampf des guten mit
Wenn Tiere aus ihrem langen Winterſchlaf erwachen,

wenn die Ströme, vom Eis befreit, wieder das leichte
Kanu tragen können, wenn es ſich in allen Winkeln der
Natur regt, wenn neues Leben entſteht, ſo ſind dies
Zeichen des Sieges in einem gigantiſchen Kampfe, den
die Götter der Naturgewalten zu beſtehen haben. Was
ein Longfellow in ſeinem indianiſchen Geſang von Hia
watha aus dem Götterglauben der Indianer erzählt, kehrt
in mannigfaltigen Variationen bei den Stämmen der
Indianer wieder, die heute noch exiſtieren und ein halb
wegs freies Leben führen können. Die hier nur kurz
wiedergegebenen Legenden ſind dem Götterglauben, der

u i entnommen.s zeichnend, ſchon dieſe Naturſtämme ſichGedanken über die Entſtehung a Welt auf der

Erde machten, und verſuchten, die Geſchichte des
Werdens der Erde und der Menſchheit in bunten
Bildern enDas Leben entſtand, nach ihrer Meinung, auf der anderen

Seite des Himmels. Eines Tages wurde „Er, der die
Welt hält“ eiferſüchtig auf ſeine n die Göttin des
Tageslichts, und verbrannte ſie. urch ein Loch im
Himmel wurde ſie auf die andere Seite der Welt ge
toßen. Sie u und fiel, auf ihrem Rücken ihre kleine
ochter, die Luft, bis beide auf das Urmeer fielen. Die

Vögel ſahen ihr Kommen und brachten ſie auf dem Rücken

einer Meerſchildkröte in Sicherheit. Die Tochter aber,
die Göttin der Luft, wuchs heran und heiratete den Wind,
den Sohn der Erde. Bald bekam ſie Zwillinge, den Gott
des Winters (das böſe Prinzip) und den Gott des Früh
lings (das gute Prinzip). Die Mutter jedoch ſtarb bei
der Geburt und die Schwiegermutter Erde machte die
beiden Söhne verantwortlich für ihren Tod. Der böſe
Wintergott beſchuldigte ſeinen Bruder, den Gott des

der zugleich der Gott des Lebens iſt. Und
eit jener Zeit herrſcht ein erbitterter Ka zwiſchen den

Brüdern, der immer wieder aufs neue aus
richt.

Der Lebensgott aber läßt ſich durch nichts abſchrecken.
Er gab der Welt das Getreide ünd die Menſchheit
viele nützliche Dinge. Der böſe Gott des Winters aber
und die immer noch zornige Erde ſchädigen ihn, wo ſie
nur können. Einmal taten ſie etwas Schlimmes. Sie
ſtahlen den Kopf des Tageslichts, nämlich die Sonne, und
trugen ihn nach Süden. Der Gott des Lebens ſtürmte
ihnen nach. Auf ausgehöhltem Stamm, den ein Biber
und eine Otter zogen, ſtürmte er nach Süden. Da r
ſie die Sonne, den Kopf des Tageslichts, hoch oben in der
Krone eines hohen, ſchlanken Baumes befeſtigt. Der
Lebensgott holte ſie, nicht ohne Mühe, herunter, blieb
aber in halber Höhe des Baumes. Den goldenen, glän
zenden Kopf warf er dem Fuchs zu, der mit ihm davon
und zum Kanu rannte. Aber die Großmutter hatte bereits
den Diebſtahl bemerkt und verfolgte ſowohl den Fuchs
als auch den Lebensgott, der in halber Höhe der Bäume
dahinſtürmte. Hatte ſie aber den Fuchs beinahe erreicht,
ſo warf dieſer die Sonne dem Lebensgott zu, und hatte
ſie dieſen letzteren beinahe eingeholt, ſo ſchleuderte er die
leuchtende Kugel dem Fuchs zurück. Hin und her wanderte
die Sonne, bis ſie das Boot erreichten. Vergebens flehtenun die Erde um ihre geſtohlene Sonne. Niemand er

barmte ſich ihrer. Nur die Okter wurde weich und wollte
ihr die Sonne zurückbringen. Aber der Gott des Lebens
ſchlug ihr mit dem Ruder ins Geſicht, und ſeither hat die
Otter jenes bekannte zerdrückte Geſicht. Zu Hauſe be
feſtigte der Gott des Lebens die Sonne ſo hoch am
Himmel, daß niemand ſie wieder herunterholen konnte.

Es war auch der Gott des Lebens, der die Menſchen
erſchaffen hatte. Der Wintergott aber war neidiſch auf
die Erfolge ſeines Bruders. Darum begann er, die Arbeit
des Bruders nachzuahmen. Affen ſchuf er, Würmer und
ſonſtige häßliche Tiere, Kröten und Eulen, Fledermäuſe
und kriechende Tiere. Und als der Gott des Lebens ſich
das verbat und der Wintergott nicht von ſeinem böſen
Tun ablaſſen wollte, da feſſelte er ihn und ſteckte ihn in

Achtung Versäumen Sie nicht.
Jntereſſante Rundfunkſendungen der Woche.

„Mannim Retz.“
Ein Hörſpiel unker eefiſchern im Deufſchlandfender,

am 25. Juli, 21.00-22.00 Ahr.
„Mannim Netz“, ein Hörſpiel von Adolf C. Schmidt,Deutſchlandſender am h zur Sendung

Es berichtet von bem harten Lebenswillen der Hochſeefiſcher,
die im ſtändigen Kampf um das Brot, mit ganz e nter
brechungen im Hafen, ihr Leben auf den ewigen eren des
Nordens verbringen. dem alten Seelenverkäufer „Senator“
ſpuken ſeltſame, alte Geſchichten, die wiſſen wollen, daß der
Sbermatroſe Piet, der ſchon 200 Reiſen an Bord mitgemacht
hat, am Tode eines ſeiner Kameraden Was ſein ſoll,
alte Geſchichten, an denen Piet aber ſo ſchwer trägt, daß er

anders.den Fiſchen hinunterſteigen möchte. Aber es
einer eiſtgen Sturmnacht birgt der alte Piet, nachdem
än und Steuermann über gegangen ſind, einen

großen holländiſchen Frachtdampfer, und als man an den
ntlaſtungs

Sorgen eines Reeders, deſſen
Schiff an den großen Tagen, wo keine ehe auf dem Markt

eben gerettet werden

x

„Wo ſitzt der Haken?“
Der 2. große Rätſelabend des Reichsfenders Berlin

am 23. Juli, 20.10—-22.00 Uhr.

Jeder einmal Detektivl Der Reichs

wobei die

i iedel ini liAuf er T e eins Heddenhauſen, der einige muſikaliſche

e

„Ewiges Volk
in „Stunde der jungen Nation“, Urſender: Königsberg,

cm 24. Juli, 20.15-—20.45 Ahr.
Aus dem Lager des Rundfunkamtes der Reichsjugend

n an dem zahlreiche Künſtler der jungen Generation
eilnehmen, wird die Stunde der jungen Nation“ am 24. Juli
geſtaltet. Hier r ein Lager zur geſamten Nation, zu den
Wert gen er HJ. und zu den Kameraden, die zu Hauſe

eben
Jn der Dichtung „Ewiges Volk von Wolfram Brock

meier vereinigen ſich die Sprecher des deutſchen Volkes, und
geben einen Zuſammenklang deutſchen Weſens und deutſcher
Landſchaft. Die Feierſtunde wird durch einen Chor „Ewiges
Deutſchland beſchloſſen. Die Muſik ſchrieb Heinrich Spitta.

„Mufeum aber lebendig
Ein Funkbericht im Deutſchlandſender, am 25. Juli,

18.35 18.50 Uhr.

Muſeum iſt für
ſie gleichbedeutend mit „Staub“. Ein Muſeum iſt eben „tot“,

das Zuſtandekommen des Fürſtenbundes große Verdienſte
errungen hatte, bedeutete den Schlußpunkt unter das
Kapitel der deutſchen Politik Friedrichs, die deshalb deutſch
war, weil ſie habsburgfeindlich eingeſtellt war.

Die Geſchichte wiederholt ſich niemals, aber ſie ſchafft
dennoch ſtets von neuem intereſſante Parallelen. Die
heutigen Vertreter der Habsburger Hauspolitik arbeiten
zwar nicht mehr mit Laändererwerbs und Ländertauſch
projekten, aber dafür mit Jdeen, die genau wie vor 150Sebren die europäiſche Politik in Unruhe verſetzen. Da

mals wie heute ſieht ſich Deutſchland gezwungen, ſich gegen
Habsburg zu verteidigen. Nur ein grundlegender Unter
ſchied iſt vorhanden: Der große König mußte in unendlichen
Verhandlungen große, mittlere und kleine Fürſten Deutſch
lands unter einen Hut bringen, ohne daß es ihm gelang,
alle zu einen. Das heutige Deutſchland bedarf keiner Ver
handlungen mehr mit irgendwelchen politiſchen oder
W Machtfaktoren. Es iſt in ſich ſelbſt geeint und
adurch ſtark genug, allen Habsburger Anſprüchen ent

gegenzutreten. Die Eingangsworte und das Zitat aus den
Werken des großen Königs ſind aber ein eigenartiger Be
weis dafür, daß ſich das Weſen der Habsburger trotz einer
150jährigen Weiterentwicklung der Geſchichte und der ſie
bewegenden Ideen in nichts verändert hat. R. K.

Frühlingsſegenden der Indianer
dem böſen Weltprinzip.
ſeine Kammer, wo ein großes Feuer brannte. Da nun
der Gott des Winters aus kriſtallenem Eis beſtand, fing
er bald an zu ſchmelzen und weinte bitterlich. Wieder

befreite ihn die Großmutter und von neuem beginnt er
in jedem Jahr ſeine Untaten.

Als aber die ſchlimmſten Kämpfe zwiſchen dem Gott
des Lebens und dem Gott des Winters beendet waren,
als nur noch kleine i wiederkehrende Streitigkeiten
ſtattfanden, gab der gute Lebensgott den Menſchen weiſe
Lehven. Er zeigte ihnen den Lebenspfad, den ſie gehen
müßten. Ein Pfad iſt es, der ihnen durch Kultur zur
Gewohnheit geworden iſt, der den Geſetzen der Natur
entſpricht. Am blumenreichſten Teil des Pfades ſoll der
Menſch als Doppelweſen gehen, als Mann und Frau.
Jeder findet ſeinen eigenen Pfad vorbereitet, wenn er
nur ſeine Augen offen hält und ſich nicht gegen die Geſetze

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften'

des Herkommens und der Natur e Auch das
ſ

Ziel eines jeden Pfades liegt in der gleichen Richtung.
Ein Grabhügel iſt es, der den Pfad abſchließt. Auf

dem Grabhügel wachſen drei Pflanzen, das Korn, die
Bohne und der Melonenkürbis, die Symbole des Lebens.
Die Frau ſoll im Weſten des Hügels liegen, der Mann
im öſtlichen Teil, denn alles Leben fließt nach Weſten.
Die Frau, die Trägerin des Lebensprinzips, r in
dieſem Lebensfluß liegen. Die Pflanzen auf dem Hügel
aber bedeuten, daß wie ſie auch der in die Erde gelegte
Menſch einſt auferſtehen wird. Darum muß er ſterben.
Solange der Kampf zwiſchen den feindlichen Brüdern
weiter geht, wird es immer einen Kampf zwiſchen Leben
und Tod geben, bis endlich einmal das böſe Prinzip ganz

vertilgt ſein wird. G. L.

Weftere Urteile

Wegen eines hochverräteriſchen Unternehmens der
Vorbereitung zum Hochverrat verurteilte der V. Straf
r b wr Kammergerichts von 13 Angeklagten

e folgt:
Erich Lakkermann zu 4 Jahren 6 Monaken Zuchk

haus, Ewald Kahnt und Fritz Juch zu je 4 Jahren
Zuchthaus, Karl Bröſel zu 3 Jahren 9 Monaten Zucht-
haus, Kurk Jancke und Emil Reimann zu je 2 Jahren
Zuchkhaus, Kurt Beuthen und Albert Schwarick zu je
2 Jahren Gefängnis.

Die Angeklagten Ernſt Mahlow, Franz Engel, Paul
Knorr, Louis Geiling und Walter Seibicke wurden
freigeſprochen.

en Angeklagken Laktermann, Juch, Kahnk und
Bröſel wurden die bürgerlichen Ehrenrechke auf je
5 Jahre aberkannk.

Bei ſämklichen verurkeilken Angeklagten iſt Polizei
aufſicht zuläſſig. Von den erkannten Strafen gelten
durch die Antkerfuchungshaft als verbüßk: bei den An
geklägten Lakkermann, Kahnk, Juch und Bröſel je
4 Monate und 4 Weochen; bei Janecke, Beukhen,
Schwarick und Reimann je 4 3 Wochen.

Die beſchlagnahmken Gegenſtän werden ein
gezogen. Die Koſten des Verfahrens werden, ſoweit
Perurkeilung erfolgt iſt, den Angeklagten auferlegt, im
übrigen fallen ſie der Staatskaſſe zur Laſt.

e

Etwas Neues hat die Verhandlung nicht ergeben.
Lattermann war Stadtteilleiter, Zellenleiter und
Kaſſierer. Er hat bis nach Löſau Schriften weiter
gegeben und den Erlös dafür ſowie für Thälmann
Marken abgeführt. Er war als Schuhmacher organi
ſtert und iſt in Schutzhaft geweſen. Kahnt war Zellen
leiter und Unterverteiler, er hatte 9. Abnehmer. Juch
iſt als Redner aufgetreten. Beuthen und Schwarick
waren Stadtverordnete. Den Freigeſprochenen war
nichts Beſonderes nachzuweiſen.

Amtsgericht Weißenfels.
Falſche Anſchuldigung oder Zeugenbeeinfluſſung?
Der bereits achtmal vorbeſtrafte F. B. aus Weißen

fels war der Unterſchlagung angeklagt. Er wird be
ſchuldigt, ein ihm von der Witwe F. A. geliehenes
Fahrrad ohne deren Einwilligung veräußert zu haben.
Während die Zeugin A. den Angeklagten in der Vor
unterſuchung ſchwer belaſtet hatte, nimmt ſie jetzt dieſe
Ausſage zurück und behauptet, daß B., mit dem ſie ein
Verhältnis hatte, berechtigt geweſen wäre, daß Fahr
vad zu verkaufen. Mithin lag eine wiſſentlich falſche
Anſchuldigung vor oder die Zeugin iſt von dem An
geklagten beeinflußt worden zu ſeinen Gunſten aus

uſagen. Es erfolgte wegen Mangel an Beweiſen Frei
ſpruch auf Koſten der Staatskaſſe, doch erklärte der
Vorſitzende, daß die Akten unwerzüglich an die Staats
anwaltſchaft geleitet würden, damit dieſe nachprüfe, ob
nunmehr gegen die Zeugin A. ein Strafverfahren
wegen falſcher Anſchuldigung eröffnet werden kann.

Wie ein Rabe geſtohlen.
Die Ehefrau F. F. aus Langendorf hatte Anfang

1935 den Schlüſſel zum Laden der Händlerin L. T. ge
funden und war einige Monate lang fortgeſetzt in das
Koloni chäft der Frau D. eingedrumgen, um
Seife, Waſchpulver, Schuhcreme, Schokobade, Marga
rine, Butter, e Brauſe und andere Sachen
zu entwenden. einer Hausſuchung waren noch
zahlreiche geſtohlene Waren in der Wohnung der Diebin
au en worden. Jetzt der Unterſchlagung und
des fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls angeklagt, erklärt

Braſtliens Deutſcher Tag
Ein Gruß des DAJ., zum 25., Juli.

DAJ. Am 25. Juli 1935 wird in den Südſtaaten
Braſtliens, in denen Deutſche in größerer Zahl wohnen,
der „Tag des deutſchen Einwanderersund Koko nen (Dia de Colono) feſtlich be
gangen. Dieſer Gedenktag der erſten deutſchen Ein
wanderung wurde im Vorjahre vom Staatspräſidenten
von Rio Grande do Sul zum Staatsfeiertag erhoben.
Jn den Mittelpunkten deutſchen Lebens in Südbraſi
lien, beſonders in den Staten Rio Grande do Sul und
Sta. Catharina, haben ſich „Ausſchüſſe pro 25. Juli“
gebildet, um dieſen Deutſchen Tag zu einer würdigen
Gedenkfeier zu geſtalten. Es iſt zu dieſem Zweck
„Unſer Tag“ Ein Feſtſpielbuch zur Feier des
25. Juli beim Verlag Rotermund in Sao Leopoldo
erſchienen mit Beiträgen von Maria Kahle, Hellmuth
Kulmann u, a. Jn den Städten, in denen ſich Denk
mäler zur Erinnerung an die erſte deutſche Einwande
rung befinden, wie z. B. in Sao Leopoldo, Neu Ham
burg, San Pedro de Alcantara, Blumenau uſw., wirdver Tag beſonders feſtlich begangen werden.

Das Deutſche Ausland-Jnſtitut Stutt
gart ſandte zu dieſem Tag an ſämtliche „Ausſchüſſe
pro 25. Juli“ in Südbraſilien w. Gruß:

„Wir grüßen alle deutſchen Volksgenoſſen Braſi
llens in Skadt und Land zum Deuflſchen Tag, dem
Tag des Deulſchen Einwanderers und Koloniſten, aus
Stuttgart, der Stadt des Auslandsdeutſchtums. Anſer
gemeinſames Fiel heule und morgen: Jn Treue zu
Sprache und Volkstum wachſende Volksgemeinſchaft
zwiſchen hüben und drüben und allen Deutſchen im
neuen Erdteil zum Beſten Braſiliens.“

Wo in aller Welt Deutſche leben, werden ſie ſich
n dieſem Gruß an die 850 000 Volksgenoſſen in

waſtlien anſchließen.

Humoriſtiſche Ecke
Der Star. „Was iſt denn dein Sohn jetzt?“

„Er ſpielt in einem Tonfilm.“ „So was hat er
denn für eine Rolle?“ „IJn der großen Hauptſzene
im letzten Akt ſpielt er die ſich nähernden Schritte!“

t

Lob auf Gegenſeitigkeit. Zur Freundin: „Mein
Mann bewundert alles an mir, meine Stimme, meine
Hände, meine Augen, meine Figur wie geſagt, alles.“

„Und was bewunderſt du an ihm?“ „Seinen
guten Geſchmack und ſeine Treffſicherheit.“

t

Zeitvertreib. Er: „Alſo wir treffen uns um vier
uhr am Fluß! Wirſt du pünktlich ſein?“ Sie
„Auf die Minute! er zur Vorſicht könnteſt du ja
das Angelgerät mitnehmen!“

t

„Jch bitte um die Hand Jhrer Tochter“, ſagte der
reier ſelbſtbewußt. Der vorſichtige Vater erkundigte

ich: „Haben Sie eigenes Vermögen, Herr Müller
Noch ſelbſtbewußter antwortete der Freier: „Jch will
Jhre Tochter heiraten und nicht kaufen.“

Das Wichtigere. Sohn: „Du magſt recht haben,
Vater, Wanda hat ſicher ihre Fehler; aber ich liebe ſie
und kann ohne ſie nicht leben.“ Vater: „Das kann
ich nicht beurteilen; aber haſt du auch ſchon darüber
nachgedacht, ob du mit ihr leben kannſt?“

gegen Kommunisten
Verhandlung des Berliner Kammergerichts in Naumburg vom 22. Juli 1932 gegen die letzten der An

geklagten aus Weißenfels.
die Angeklagte, die ſich in guten Einkommensverhält
miſſen befand, weinend, daß ſie nicht wiſſe, wie ſie zu
den Diebereien gekommen ſei. Sie hat zwar inzwiſchen
50 RM. von dem insgeſamt 200--300 RM. betragen
den Schaden erfetzt, wurde aber mit Rückſicht auf die
Schwere ihrer Tat zu 9 Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Eine Buße an die NSV.

E. W. aus Loſſa hatte Verdächtigungen gegen die
Sturmbannführung in Bachra ausgeſprochen und war
vom Amtsgericht Wiehe zu 50 M. Geldſtrafe verurteilt.
Durch ſeine Berufung kam es zu einem Vergleiche da
98 daß er ſich bereit erklärte, 20 M. Buße an die

SV. in Wiehe zu zahlen und die Verhandlungskoſten
zu tragen.

Eine ganze Familie verurteilt.
Kartoffelſtoppeln von 15 Zentner auf einem nicht

voll abgeernteten Felde hatte zur Aburteilung einer
ganzen Familie Schr. aus Leubingen geführt. Das
Amtsgericht Kölleda hatte wegen gemeinſchaftlichen
Diebſtahls im Rückfalle Paul Schr. zu 6 Monaten
Gefängnis, ſeine Frau Lina wegen einfachen Diebſtahls
zu 2 Wochen Gefängnis, die erwachſenen Kinder Karl
und Minna zu je 30 M. und den noch a r
Rolf zu 20 M. Geldſtrafe verurteilt. Die Strafe für
den Vater wurde auf 3 Monate Gefängnis ermäßigt,
die Freiheitsſtrafe der Mutter wurde an Stelle von
6 Tagen Gefängnis in 30 M. Geldſtrafe umgewandelt
und jedes Kind kam um 10 M. billiger davon.

Verworfene Berufung.
Wegen fortgeſetzten Diebſtahls hatte das Amts

gericht Querfurt O. D. von der Domäne Gatterſtedt
u 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Bei einer Haus

waren bei ihm 49 Pfund Maſtfutter für
Schweine, bei K. erheblich mehr gefunden. K. hatte
aber erklärt, er ſei von D. zu den Diebſtählen an
geſtiftet worden und er hatte auch beobachtet, daß in
einer Nacht dieſer mindeſtens drei gefüllte Säcke über
die Mauer nach außen befördert hätte. Die nur wegen
Höhe der Strafe eingelegte Berufung wurde verworfen

Wurden die Milchkannen verwechſelt?
A. G. aus Gerſtewitz hatte eine Strafverfügung

über 50 M. erhalten, da er beſchuldigt wird, Milch mit
nur 2,58 Prozent Fettgehalt an die Molkerei Zorbau
geliefert zu haben. Gegen die Strafverfügung wurde
Einſpruch, erhoben und der Angeklagte machte geltend,
daß er ſeine Milch nur nach Fettgehalt bezahlt erhielt
und ſich An überhaupt nicht ſtrafbar gemacht haben
könnte. Auch war er der Auffaſſung, daß die ent
nommene Probe aus einer anderen Milchkanne ſtammen
könnte. Da T in der Beweisaufnahme herausſtellte,
daß die Milchkannen nicht gekennzeichnet waren und
eine Verwechſelung im Bevreich der Möglichkeit lag,
mußte wegen Mangel an Beweiſen Freiſpruch auf
Koſten der Staatskaſſe erfolgen.

Wer hat das Geld geſtohlen
Dem Arbeiter E. S. aus Weißenfels, der beim Bau

der Reichsautobahn in einer in der Nähe von Löſau
befindlichen Kiesgrube beſchäftigt wird, war am 31. Mai
ſein Wochenlohn in von 27,75 M., den er in einer
an ſeinem Fahrrade befindlichen Mappe aufbewahrte,
geſtohlen worden. Sein Arbeitskollege E. D. aus
Weißenfels geriet in den Verdacht, der Täter geweſen
z ſein. Jetzt des Diebſtahls angeklagt, mußte D. auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen werden, da ihm
Den t nicht einwandfrei nachgewieſen werden
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Kavnas Leſchtathletikiugend überlegen
Zeitzer SporkvereinigungNachwuchs mik 67,5 40,5 P.

geſchlagen.
Der Klubkampf in Zeitz war für die Kaynger ein

großer Erfolg. Kberlegen mit 67,5: 40,5 Punkten
wurde die Sportvereinigung geſchlagen. Hahn er
reichte wieder für die 100 Meter 11,5 Sek., Ander
ſo n verbeſſerte ſich im Weitſprung und ſchaffte dies
mal 6,25 Meter. Penndorf ſtieß die Kugel 11,76
Meter, und die Jugendſtaffel 1917/18 lief auf der
Zeitzer 300-MeterBahn 47,4 Sek. Auch die Ergebniſſe
in der jüngeren Jugend- und Knabenklaſſe ſind be
achtlich.

Die Zeitzer Trainingsgemeinſchaft hatte für Sonn
abend Prüfungswettkämpfe ausgeſchrieben. Dabei
lief der zur Zeit beſte Zeitzer Sprinter Krugmann
(ZBC.) die 100 Meter in 12,1 Sek. und die Staffel
der Trainingsgemeinſchaft brauchte 48,1 Sek. Dieſe
Ergebniſſe unterſtreichen deutlich, daß der Kaynger
Nachwuchs zur Zeit ſehr zu beachten iſt. Jetzt kon
zentrieren ſich die Kaynger auf die

Gauwettkämpfe am 1. September

in Leung
Hier könen die Hahn, Anderſon, Penndorf uſw. be
weiſen, daß ſie auch in großer Konkurrenz in Ehren
beſtehen können.

Die Ergebniſſe:
Jugend (Jahrgang 1917/18).

100 Meter: 1. Hahn Kayna) 11,5 Sek.; A. Anderſon
e w 11,8 Sek.; 3. Wüſtenberg (Zeitz) 13,1 Sek.; 4. Günther
Zeit) 13,3 Sek. Weitſprung: 1. Anderſon (Kayna)625 Meter; 2. Penndorf (Kayna) 5,70 Meter; 3. Wüſtenberg

Geitz) 5, Meter; 4. Günther (Zeitz) 5,18 Meter. Kugel
ſtaßen: 1. Penn dorf (Kayng) 11,76 Meter; 2. Anderſon
(Kayna) 11,88 Meter; 3. Wüſtenberg (Zeitz) 10,83 Meter; 4.
Günther (Zeitz) 8,88 Meter. 4 X 100 Meter Staffel: L
Großkayna 47,4 Sek.; 2. Zeitz 53,8 Sek.

Jugend (Jahrgang 1919/20).
100 Meter: 1 Ziegenhorn (Kayna) 129 Sek.; 2. Zetzſche

Feit) 15 Sek.; 8. Lewadowſky (Kayna) 14 Serk.; 4. S rze
Heit 14 Sek. Wertſprung: 1. Zetz ſche (Zeitz) 5,05 Meter;
2. eiſterkamp (Kayna) 4,95 ter; 3. Johne (Kayna)4,93 Meter; 4. Schwarze (Zeitz) 4,78 Meter Kugelſtoßen: 1.
Heiſterkamp (Kayna) 9,68 Meter; A. Scheffler Hat
9,02 Meter; 3. Johne (Kayna) 8,84 Meter; 4 Schwar eitz)
8,82 Meter. 4 X 1600 Meter Staffel: I. Großkayna
52 Sek.; 2. Zeitz 54 Sek.

Knaben (Jahrgang 1921/22).
160 Meter: 1. Gerold (S„—eitz) 18,6 Sek.; Kithnau

(Kayna) 13,8 Sek.; 3. Hirt eitz) 14,1 Sek.; 4 SteinfelderT KuKayna) 1,5 Sek. h n e„42 Meter; 2. Koſchei (Kayna) 4,37 Meter; 8. Hirth (Zeitz
436 Meter; 4. Nickels (Jeitz) 4,18 Meter. Kugelſtoßen: 1Kühn (Käynag) 8,46 Meter; 2 Kuhnau gayna) 7,65 Meter;

Gerold (Heit) 6,76 Meter; 4. Hirth i 6/61 Meter.T x 100 Meter Staffel: I. Groß kahna 9,2 Sek.; 2. Zeitz
509,6 Sek.

Geſamtergebnis: Kayna 67,5 P.; Zeitz 40,5 P.
e

Grimm Reichsbahn Halle) placierte ſich im 3000-
Meter-Lauf bei den Deutſchen JuniorenMeiſterſchaften
in Kaſſel an 5. Stelle. Seine Zeit (9:01,2) iſt neuer
Rekord für den Saalekreis.,

x

Eine deutſche Olympia- Hoffnung
iſt die Kielerin Elfriede Kaun, die bei den Olympia-
Prüfungskämpfen in Wuppertal mit einem Hochſprung
von 1,60 Meter einen neuen deutſchen Rekord aufſtellte.

(Weltbild, M.)

500 Kilometer
im Segelflugzeug9g

Neuer deutſcher Weltrekord im Segelſtreckenflug.
Einen Segelſtreckenflug von 500 Kilometer ſchaffke

am erſten Tage des Rhön Segelflugwettbewerbes
Ludwig Hofmann (Mannheim). Mit feinem „Rhön
Sperber“ ſtarkeke er gegen Mittag und ging in dem
kſchechiſchen Bezirk Boskovice nieder. Mit einer
Strecke von annähernd 500 Kilometer überbot er damit
den beſtehenden Weltrekord, den Heini Dittmar im
Vorjahr mit 375 Kilometer aufgeſtellt hatte.

Aber auch ohne dieſe Rekordleiſtung hätte der erſte
Rhöntag ein überaus erfreuliches Ergebnis gehabt.
Nachdem nun alle Landungsmeldungen vorliegen, hat
ſich ergeben, daß von den zwanzig Beſten, die auf
Streckenflug gingen, insgeſamt mehr als 3000
Kilometer motorlos geſegelt wurde. Das
bedeutet alſo einen Durchſchnitt von mehr als 150 Kilo
meter, während noch vor ſechs Jahren die beſte Einzel
leiſtung auf der Rhön mit 149,420 Kilometer damals
Weltwekord verbucht wurde.

Das Fehlen jeglicher Thermik ließ am Montag nur
das Ausführen von Dauerflügen zu. Vom frühen
Mongen bis zum Abend zogen mitunter bis zu 26
motorloſe Flugzeuge über den Kuppen lautlos ihre
Kreiſe, den günſtigen WeſtNordweſtwind ausnutzend
und für die Zeitenwertung Punkte ſammelnd. Alle
ununterbrochenen Flüge von mehr als fünf Stunden
Dauer werden nach der Ausſchreibung gewertet.
Peter s (Luftſporthandesgruppe Eſſen) auf „Rhön
Sperber“ blieb etwa 9 Stunden in der Luft. Pennel
(Luftſpaptlandesgruppe Hannover) ſchaffte auf „Rhön
Adler“ nahezu 105 Stunden. Kreng (Luftſportlandes
gruppe Halberſtadt) auf „Zuckerbäcker“ legte 57 Kilo
meter zurück und landete in Rodach.

Glanzleiſtung Oeltzſchners
Er flog 360 Kilometer weit!

Inzwiſchen wurden weitere Streckenflugleiſtungen
bekannk, und für uns Merſeburger iſt es beſonders er
freulich, daß unſer Rudolf Oeltzſchner mit ſeiner
„D Leuna“ (Condor) eine Strecke von 360 Kilometer
zurücklegle wie auch Mialich auf „RhönSperber“,

während es O. Bräutigam diesmal „nur“ auf 238
Kilometer brachte, und zwar mit ſeiner Sonderkonſtruk
tion „Bau X. Wenn man bedenkt, dafßz bisher der
Dittmarſche Weltrekord 375 Kilometer bekrug, kann
man die glänzende Leiſtung Oeltzſchners ermeſſen.

Weiter Leiſtungen: Kraft auf „AlbSperber“ 174
Kilometer; Hajenkos auf „RhönAdler“ 164 Kilo
meter; 381lIner auf „Rhön-Adler“ 168- Kilometer;
Pankratz auf „Condor“ 138,6 Kilometer; Spil

Ringkümpfe in Braunsdorf
am Sonnkag, 28. Juli.

Kraftſportabteilung Braunsdorf im SpV. Glück
auf veranſtaltet am nächſten Sonntag gauoffene Ringer
wettkämpfe für Männer, Jugend und Schüler für alle
Klaſſen, vom Bantamgewicht bis zur Schwergewichts
khaſſe; außerdem auch Freiſtilringen für Männer. Teil
nehmer aus Halle, Leunag, Merſeburg, Schkeuditz,
Ramſin u. a. werden erwartet.

ger auf „Rhön-Buſſard“ 130 Kilometer; Bar
traune auf „Rhön-Adler“ 117 Kilometer; Ver
gen s auf „RhönBuſſard“ 81,3 Kilometer; Blech auf
„RhönBuſſard“ 76 Kilometer; Peter auf „Rhön
Sperber“ 68 Kilometer; Sör ger auf „RhönAdler“
68 Kilometer Schilling auf „RhönAdler“ 63 Kilometer; Brixa auf Rhön er“ 61,5 Kilometer;
Endres auf „Rhön-Adler“ 50 Kilometer; Wieg
meyer auf „Rhön er“ 30 Kilometer; Wag
ner auf „Rhön-Buſſard“ 28,5 Kilometer

Nach Anſicht der Wettermacher iſt in den nächſten

Tagen mit einer a r Witterung zu
rechnen. Aber ſchon am zweiten ewerbstag kann
die erfreuliche Feſtſtellung gemacht werden, daß bisher

in keinem Rhönſegelflugwettbewerb gleich zu
ſolche hervorvagenden Leiſtungen vollbracht

Ein e gelfugseng vom Typ „Rhönſperber“, mit dem glei
Welthöchſtleiſtung aufgeſtellt wurde: Derder Rhön eine

(Scherls Bilderdienſt, M.)
am erſten des SegelflugWettbewerbes auKannheimer Ludwig Hofmann flog damit a

Kilometer weit! bis nach Olesnice in der

(Dentsehe Turnereet.

Merſeburger Siege in Kayna.
Die 1885er Trommeilball Mannſchaft gewann 2 Spiele.

Anläßlich des wohlgelungenen 29. Stiftungsfeſtes
des TV. Germania Kayna weilte die Frauen
mannſchaft des TuSp V. 1885 Merſeburg in
Kayng und trug zwei TrommelballSpiele gegen
die Mannſchaft des Veranſtalters aus. Leider waren
die Leiſtungen vom Wind ſtark beeinflußt. Jm erſten

mtSSGGSGLLTAL—.. GſGE. CK

Berückſichtigt man die vielſeitigen Prüfungen, denen
ſich die Fahrer auszuſetzen hatten, das ungünſtige
Wetter und die
werfers an der Maſchine von Horſt Schneider, wodurch
die Lichtanlage verſagte, ſo kann man den Wert des
Erfolges nicht M enug einſchätzen

r

Jm 100-Kilometer-Tempo
durch die Nacht!

Merſeburger Mannſchaftsſieg bei der Sächſiſchen
Nachtorientierungsfahrk.

Einen großen Erfolg konnten unſere Merſeburger
Rennfahrer: Horſt Schneider (StartNr. 256) auf

500 cem“, Gerhard Kleindienſt
7(StartNr. 257) auf „Jün dapp 500 ccm“, Herbert

Schneider (Start-Nr. 258) auf „Zündapp
500 ecm“ bei der „Sächſiſchen Nachtorien-
tiorungsfahrt“ in der SonnabendSonntagnacht
erringen.

Alle drei Fahrer ſchafften es zum Mannſchafts

dur die NaSo gab es da manche Gefahren.

preis mit der „Goldenen Medaille“.

Kampfe führten die Kaynaer, ſie konnten aber den
99 65Sieg Merſeburgs nicht verhindern. Jm Re
vancheſpiel gewann Merſeburg ebenfalls, diesmal mit
86: 53.

Noch nachzutragen vom Stiftungsfeſt des TV.
Germania iſt, daß dieſer Turnverein über eine aus
gezeichnete und turneriſch wohl geſchulte Jugend
abteilung zählt, in der 270 junge Turner und
Turnerinnen zuſammengefaßt ſind, ein Nachwuchs der
Germanen, um den ihn mancher andere Verein be
neiden könnte.

leichte Beſchädigung des Schein

ten ſie im 100- Kilometer- TempoVerwegen ra
t auf unbekannten regennaſſen Straßen.

muß den Kameradſchaftsgeiſt dieſer drei
Fahrer bewundern.

hängen immer wie Kletten zuſammenund Wie ich ſtets gegenſeitig aus.
Nur wenige Fahrer wurden diesmal mit der Goldenen

Medaille ausgezeichnet, ſo
kann unſere NSK.-Motorſtamdarte 138 beſonders auf dieſe

hrer vom Sturm 11 ſtolz ſein,
ie ſie ins Rennen ſchickte. Es hatten damit nur wenige

vor dem Start damit gerechnet; denn man kannte die äußerſt
ſchwierigen Bedingungen.

Daß unſere Merſeburger dieſe Leiſtung vollbrachten
undd damit als einzige „Ausländer“ in Sachſen einen
guten Eindruck hinterließen, verdient hohes Lob, nur
weiter ſo!

(Photo: Schneider.
Von links nach vechts: Kleindienſt, Herbert S chneider, Horſt Schneider (alle „Zündapp“).

C Fran
Das letzte JslandSpiel der deutſchen Fußballmann

ſchaft wurde nur knapp mit 2:1 (0 1) von unſerer
Vertretung gewonnen. 5000 Zuſchauer wohnten dem
Kampfe in Reykjavik bei, der bis zum Wechſel die
Jsländer Ländermannſchaft mit 1:0 in Führung ſah.Erſt in der letzten Minute gelang Deutſchland der

Siegestreffer. Die deutſche Elf fährt am Mittwoch
wieder in die Heimat zurück.

von Gramm ſchlug Alliſon

Der Davispokalkampf
Deutſchland Amerika ſteht 1:1

Am per Tag des Jnterzonenfingales um den
Davispokal zwiſchen Deutſchland und VSA. in Lon
don konnte der Deutſche Meiſter Gottfried v. Cr a m m
den Amerikaner Wilmer Alliſon einwandfrei in
drei Sätzen mit 8:6, 6:3, 6: 4 ſchlagen und damit
den erſten et für Deutſchland herausholen, nach
dem am erſten Tage Henkel gegen den Amerikaner
Budge verloren hakke. Der Kampf dauerte ekwa
15 Skunden. Damit ſteht der Länderkampf jeht 1: 1.

t

Gau Mitte blieb Turnierſieger
W die Gauvertretung Heſſens mit 14: 10.

n Halle wurde auf den ATC. Plätzen der
Tenniskampf zwiſchen den Gauen Mitte und
durchgeführt. Leider führte der Regen dazu, daß eini
Herren Doppelſpiele nicht ſtattfinden konnten. In
r ſiegte Gau Mitte mit 14: 10. Mit 7: 4 endete

Treffen bei den Herren für Mitte, bei den
en mit 4:2 und in den gemiſchten Doppels

es zu einem 8: 8-Unentſchieden. Das einzige aus
Herren Doppel endete mit dem Heſſen

ge.

ca
Am 1. September:

Werbetag des deutſchen Handhalls
Der Leiter des Fachamtes Handball, Richard

Herrmann, ruft zu einem Werbetag des deutſchen
Handballs für den T. September auf. Nachdem das
vergangene Spieljahr dazu gedient hat, alle aufbau
willigen Kräfte zuſammenzufa ſen, ſtellt das neue
Spieljahr drei Aufgaben: die orbereitung der deut
ſchen Vertretung für die Olympiſchen Spiele,die beſten u S der e tungen allerMannſchaften durch Schulungsarbeit, e die Wer

bung neuer Spieler und Mannſchaften. Dem letzten
Ziel ſoll gleich zu Beginn des neuen Spieljahres der

erbetag dienen. Bei der Aufſtellung des
pielplanes ſoll in erſter Linie verſucht werden, je

weils einen rn e zuorganiſieren, d. h. leiſtungsgleiche und an Zahl der
Mannſchaften gleiche Vereine ſind mit allen iBann hen gegeneinander anzuſetzen. Die P

ſollen nach Möglichkeit durch gymnaſtiſche
orführungen, Staffelkämpfe und Jugendſpiele er

gänzt werden.

Deutſche Schachmeiſterſchaft.

Der Stand nach der neunten Runde iſt:
1. Richter 538 (1, aus 9 Partien), 2. Ahues 5
(1, aus 8), 3. Rellſtab 5 (aus 9), 4. Michel 436 (1,
aus 8), 5. bis 6. Ernſt, Engels je 434 (1, aus 9),
7. Schlage 4 (aus 8), 8. Elſtner 4 (1, aus 9), 9. Brink
mann 4 (aus 9), 10.--11. Lachmann, Reinhardt je
324 (aus 8), 12.--13. Schönmann, Weißgerber je 3
(1, aus 8), 14.-—-15. Blümich, Koch je 2 (I, aus 8).

Ein neuer deutſcher Weltrekord
im Gewichtheben.

Deutſche PreſſePhotoZentrale, M.)
Bei dem Trainingskurs der beſten deutſchen Gewichtheber ſtellte der Münchener i
Leichtgewichtsklaſſe eine neue Wölpert in der

elthöchſtleiſtu imbeidärmigen Drücken mit 208 Pfund u

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen

der Turn und Sportvereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte

ATV. Alle Wettkämpfer (innen) für Steuden treffen
1872 e Mittwoch, 20 Uhr, im Turnerheim. Melde
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Ne. 109
Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 23. Juli 1835. Re. 108.

Achtung, Betriebsführer!
Gemeinſchaftsſchulung des Gaues Halle Merſeburv in Gauſchule II, Liher etſebnns

e mit größtem Erfolg durchgeführten Gemeinſchaftslehrgänge haben uns hewte do wir zur Ver

r r mitule der 2ren ſind ameradſchaft“ auf dem
und 170 Betriebsführer und Gefolgsmänner aus

den verſchiedenſten Lebensſphären kommend, erleben
in den bisherigen Lehrgängen ihre Ferien vom „Wir“
und fanden die wahre Kameradſchaft. Wie oft ſuchten
ie draußen in den Betrieben vergebens den rechten

eg zum Erkennen ihrer Gefolgſchaft oder zum Ver
ſtehen ihres Betriebsführers. Wohl war der Wille

S r Menge es Hrn immer wieder
nung von Me u Mer Fundament. i e n

a waren es dieſe 10 Tage Gemeinſchaftslebens und
Kameradſchaft in Lützen, die losgelöſt von dem Alltag
und aufgehend in dem hohen nationalſozialiſtiſchen
Wollen dieſes Fundament ſchufen, nicht nur für die
Zeit des dortigen Zuſammenſeins, ſondern für die
Soln Arbeit in den Betrieben und deren künftige

So ſtrahlt unſere Gauſchule II in Lützen dauerndLeiſtungskräfte aus in die Betriebe, die r Männer

zu uns ſandten, und jeder kommende Lehrgang wird

e i s n b ineinkragen,s auch in der letzten Arbeitsſtätte die Garbeit verwirklicht iſt. t eenſchaſt
Bekriebsführer des Arbeiksgaues Halle Merſeburg

Es liegt an euch, zu beweiſen, daß auch ihr den Willen
habt, dieſe Gemeinſchaftsarbeit und damit die
Leiſtungsgemeinſchaft in eurem Betrieb zu verwirklichen.
Kommt mit euren Gefolgsmännern zu uns, um in
unſerer „Schule der Kameradſchaft“ das Fundament

dieſe Betriebsgemeinſchaft zu errichten. Die Gau
ſchule II in Lützen wartet auf euch und eure Gefolgs
männer.

Wir erbitten Anmeldungen für die folgenden
Lehrgänge-

5. Gemeinſchaftslehrgang vom 12. Au bis
21. Auguſt 1935; 6. r r vom26. Auguſt bis 4. September 1935; 7. Gemeinſchafts
lehrgang vom 2. Oktober bis 12. Oktober 1935; 8. Ge
meinſchaftslehrgang vom 16. Oktober bis 26. Oktober
1935; 9. Gemeinſchaftslehrgang vom 30. Oktober bis
9. November 1935; 10. Gemeinſchaftslehrgang vom
20. November bis 30. November 1935; 11. Gemein
ſchaftslehrgang vom 8. Januar bis 18. Januar 1936;
12. Gemeinſchaftslehrgang vom 20. Januar bis
30. Januar 1936.

Meldungen ſind zu richten an:
Die Deutſche Arbeiksfronk, Gauverwalkung

Halle Merfeburg,
Abt. Schulung, Halle aS., Harz 42/44.

Ausbau von Nadfahrwegen
gehört zum Straßenbauprogramm.

Eine Stellungnahme von Generalinfpektor Dr. Tod.
Die Notwendigkeit des Baues von Radfahrwegen

wird von den maßgeblichen und verantwortlichen
Männern immer wieder betont. So ſtellt General
inſpektor für das deutſche Straßenweſen, Dr. Todt,
in einer Veröffentlichung feſt, daß das Straßenbau
programm der Reichsregierung, das den Neubau von
rund 7000 Kilometern Reichsautobahnen, den Ausbau
von rund 40 000 Kilometern Reichsftraßen ſowie die

vollſtändig wäre, wenn es nicht auch den Bau von
Radfahrwegen vorſehen würde.

Radfahrwege ſind erforderlich, um den umfang
reichen Radfahrverkehr vom übrigen Straßennetz
zu krennen und dadurch ſowohl dem Radfahrer
wie dem Kraftkfahrer größere Sicherheit zu geben.

Nicht minder ſprechen für den Bau von beſonderen
Radfahrwegen auch ſoziale und volkshygieniſche
Gründe, denn nicht weniger als 15 Millionen Volks
geh ſind Radfahrer und benötigen für den Wegzur Arbeitsſtätte oder für den Ausſu s, Erholungs

und Wanderverkehr dieſe Wege. Dr. Todt ſtellt feſt:
„Jch habe daher den Ausbau von Radfahrwegen ſchon
im Jahre 1934 praktiſch gefördert und werde ihn
weiterhin unterſtüßzen.

Es r J Pflicht der Gemeindenund ſonſtigen Verbände, ebenſo wie ſie Wanderwege
r oder Spiel und Sportplätze bauen, auch für

Radfahrwege zu ſorgen. Die 15 Millionen rad
fahrenden Volksgenoſſen ſollen beim Wegebau des

en Deutſchlands nicht zu kurz
ommen.“

Brieftaſten der Redaktion
h

Erſchaftsſache. Jhr Schwager iſt verpflichtet die
Zinſen für das Kapital an die Geſchwiſter als Erben

enProzent, rch feſtgeſetzt ſind. Wenn der Schuldner aus böſem Willen
nicht zahlt, müßte durch Klage verſucht werden, das
Geld zu erhalten. Allerdings iſt eine Vollſtreckung in
den Erbhof und in die Erzeugniſſe des Erbhofes, die
vom Bauer zum Unterhalt bis zur nächſten Ernte
benötigt werden, geſetzlich ausgeſchloſſen. äßi
wenden Sie ſich einmal an das Entſchuldungsamt bzw.
die Entſchuldungsſtelle, die die Entſchildung durchführt.
Sie werden von dort nähere Aufklärung erhalten.
ber die Eintragung des Gutes als Erbhof entſcheidet
das Anerbengericht. Was die Größe des Gutes angeht,
ſo muß mindeſtens Ackernahrung, alſo etwa 30 Morgen
Land, vorhanden ſein.

G. O. Sie haften der Steuerbehörde gegenüber für
die Bezahlung der Grunderwerbsſteuer neben dem Er
werber des Grundſtückes als Geſamtſchuldner. Ob Sie
vom Käufer, nachdem Sie nunmehr von der Steuer
behörde zur Zahlung heran worden ſind, Erſatz
ve können, richtet nach den Vereinbarungen.
Ohne ſolche geht die Steuer zu gleichen Teilen. Der
Käufer kann auf Grund des notariellen Vertrages die
Eintragung ins Grundbuch beanſpruchen. Jhre Erſatz
e müſſen Sie notwendigenfalls im Klagewege

raun B. Z. in G. Mein Kanarienvogel iſt von
en befallen. Wie kann ich das Ungeziefer

beſeitigen
Waſchen Sie den Bauer vollſtändig mit Petro

leum ab, ohne mit Waſſer nachzuwaſchen. Die
Stangen und Ständer behandeln Sie auf die gleiche
Weiſe. Das Tierchen ſelbſt laſſen Sie in Ruhe.
Dieſes Verfahren hat ſich in der Praxis bewährt.
Die Läuſe werden von dem Petroleumgeruch zu
Hunderten herausgelockt. Die Behandlung wird drei
r hintereinander vorgenommen. Der Vogel kann,
auch wenn der Bauer mit Petroleum eingerieben ift,
darin bleiben, nur beim Einreiben natürlich nicht.

Unterhaltung des übrigen c r umfaßt, un

Weſßenfels und Umgebung
Fallende Gurkenpreiſe.

A Weißenfels. Auf dem am Montag in der Großen
Kalandſtraße abgehaltenen Gurkenmarkt waren etwa
300 S Landgurken angefahren. Dieſe wurden von
den das et mit 1,50-—1,80 M. v

m Kleinhandel wurde das Schock Ginlegegurken mit
2,50 M., ſogenannte Krüppelware das S mit

1,40--1,60 M. verkauft, während Salatgurken das
Stück 8—10 Pf. koſteten.

Mittelmäßiger Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen

erkelmarkt waren etwa 90 Saugſchweine angefahren.
ei mittelmäßigem Geſchäft wurden für das Paar, je

nach Alter und Größe, 26-46 M. bezahlt. Es blieb
einiger Kberſtand zurück.

Jdentifizierte Leiche

S Langendorf. Die kürzlich im Muttlauer ean einem Baume hängend aufgefundene Lei Ha

als der 27jährige Korbmacher G. aus Weißenfels
identifiziert. Was den jungen Mann in den Tod ge
tvieben hat, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden,
doch ſind polizeiliche Ermittlungen im Gange.

Hohenmölſener Turner als Sieger.
A Hohenmölſen. Anläßlich des 50jährigen Beſtehens

des Deubener Turnvereins errangen bei den n
mehrere Mitglieder gute Erfolge. Turnbruder Oskar
Werner und Frl. Schäffner konnten einen der erſten Siege
mit nach Hauſe nehmen.

Zum Motorradunfall der Hohenmölſener.

A Hohenmölſen. Uber die Urſache des Motorrad
unfalles, bei dem Gaſtwirt K. L. ſchwer verletzt wurde,
werden uns folgende Einzelheiten bekannt: Beim Paſſteren
eines Bahnüberganges unmittelbar vor Neumark erkte
der Lenker T. aus ſeitlicher Richtung einen Triebwagen.
Da die Entfernung noch zum Uberqueren der Gleiſe Gelegenheit bot, fuhr T. r kam aber ins Schleudern, wo

durch der Sogius L. vom Sitz flog. Jm gleichen Angen
blick paſſierte auch der Triebwagen den Kbergang, der den

Verunglückten berührt haben muß. Außer ſchweren innerenVerletzungen wurde e der linke Arm e ge
brochen. Wie t bekannt wird, befindet ſich L. auf
dem Wege der Beſſe rung.

Bogelſchießen.

K Runkhal. Am Sonnabend begann hier das
Schützenfeſt. Es wurde eingeleitet mit einem Zapfen
e und i Kommers. Am Sonntag, der

durch das ſchlechte Wetter etwas beeinträchtigt
fand unter Beteibigung verſchiedener benach

barter Vereine ein Umzug durch den Ort ſtatt, dann
begann das Schießen. Es herrſchte ziemlicher Betrieb.

Schützenfeſt.
A Schorkau. Unſer Schützenfeſt wurde mit einem

fand ein des
eine

Kreisfachſchaftsverſammlung
der Kaninchenzüchter des Kreiſes WeißenfelsNaumburg.

A. Gröben. Die Kreisfachſchaftsgruppe der im
Landkreis Weißenfels zuſammengeſchloſſenen Ka
ninchenzüchtervereine hielt in Gröben ihre Sommer

tzung ab. Kreisfachſchaftsleiter Beier, Gröben, er
ete die Sitzung. U. a. wurde dem Züchter Friedrich

Scheibe (Pritti gute Erfolge in der Angora
fitzurk des Ehrenpreiſes der ger yn-

fachſchaft überreicht. Weiter gab er bekannt, daß in
folge des Reichsparteitages und des Reichsbauerntages
alle Veranſtaltungen, ſoweit ſie nicht unter Dienſt
beſprechungen fallen, bis 15. November unterſagt ſind.
Die örtlichen Ausſtellungen fallen unterdeſſen nicht
unter das Verbot. Jm weiteren Verlauf hielt der

üchter Sperber (Weißenfels) einen intereſſanten
t über 7 e x n der Wie zurusſtellung wiſſen. a e ichen Angelegenſ. wurde die Tagung t der chreregrkny ge

oſſen.

Er

Z.

Zeitz und Umgebung
Stadtrat Max Richter geſtorben.

z Zeitz. Jn Dresden iſt der Stadtrat Max
Richter, der vor Jahren in Zeitz tätig war, am
Sonnabend geſtorben. Der Verſtorbene war von 1895
bis 1913 Direktor der Zeitzer Zuckerfabrik. Während
des Kri war er Leiter des Zeitzer Lebensmittel
amtes. Die ſtädtiſchen Körperſchaften ehrten dieſen
Mann, indem ſie ihn zum Stadtälteſten ernannten.
Der Tod hat ihn von einer ſchweren kheit erlöſt
Möge er in Frieden ruhen!

Zum Todesſturz in der Domherrnſtraße,
unſerer geſtrigen Meldung erfahren

h bei den beiden dem

Hart
obſtoerpachtung

u h h ehe in ehe

wurde ein äußerſt günſtiges Ergebnis erzielt Während
im Jahre 1934 rund 6000 RM. eingenommen wurden,
wurde diesmal eine Geſamteinnahme von rund
11 000 RM. t Das iſt ein äußerſt erfreu
liches Ergebnis ſei ergänzend bemerkt, daß im
e Kreiſe ſämtliche Kreisſtraßen von der Provinz

rnommen wur'

Industrie Handel Börse
zvuuuzuuevezzzucB)Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteit von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

21. 7. 20. 7. 21. 7. 20. 7.
Dentsche Aal, Industrioakties

D. Anl.-Ausl.- Ammend Papier 88,75 89.50Rechte einschl. Anh. Kobles
i Ab- An P. Bemberg 115.501165.tir, 1-90 000 112. 112.26 Buderus Fiaeow. 104. 75 104. 60
82 Prov. Sachs Chem. BuckanPfandbrieſe 94. Cbem. Galzenk.
82 Berl. Hyp-- Cröllw. bapierBank a Daimler Motor 94, 94,25Em 17 96. 98, Engelhardt-Br. 99. 99.75
458 do. Liqu all. Maacbines] 97.50 98.75pfdbr. Ser. 6 101.87 102, Hildebr. Mahleo 9187 90.-
85 Mein Hyp. Hoescb-Stahlw. 102, 103.25B. Gpt. Em. 31 98.50 96. 50 le Bergbas e
8 pr. Bod.-Kr. Il Geauß 130.25 131oldpt. Em. 21] 98.57 75 Manst. Bergb. 110.
*53 r. Centr.- Masch. Buckau 113,75114.

d. -Kr. L Phönix BraunGoldptdbr. 101. 101. iebeck Montan 106.Nad. Gr. 24 o. 50 95.50 Roeitzer Zucker 63.60
r do. Liqu Sangerh. Masch.ldpkdbe. 101.75 101.75 Wandererwerko 139.87 140

r Ladgfdbr Wegel. HäabaGM. Pfd Weresch. Weiß. 8250 82.50
72 Fr. Lagtar
Kart. 63 Fig. Ronergaizeh. nB 21 i 4 1324 103L.

Bankakties naeeelesAer iner 1 o 90.25 a 1. 4. 1938 107.75
Hall. Bankv. S Sienergatach.1934 1938 107.30 107.30

1935 1938 108.25108.25
1936 1938 108.40 l 108.40

Lelpziger Börse vom 22. Jul.
Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.

21. 7. 20. 7. 21. 7. 20. 7.
Cassel Imte. Leipz. Lande 108. 109.Chromo Naſjork Polyphon e oFalkenst. Gard. Riquet Co. 91. 91.76Kirchner S Co 686.50 66. 50 Rudeleb. Zemenoi 101. 151.
Kraftw. Sa.- To. 60. 80.- Tür. Gas 135. 133,
Leipa. B.-Rieb. 25 Zuckerraft Halle

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. lin Reichemark.) Ohne Gewübr.

[21. 2. [22. 2. 21. 20. 7.
Lond. 1 Pfd. St. 12.20 12.265 Kopenb 100 K 54.88 654.77
Neuyork Doll. 2.477 2,475 Oslo 100 K, 61.77 61.65Amsterd. 100 G. 167. 33 168. 50 Paris 100 Fr. 16.42 16. 415
Brüas. 100 Belg 41.885 41.885 Prag 10.30 10.30Danz. 100 Gul 46.53 46. 92 Schweiz 100 Fru 81.16 61.12
Hels. 100 t. M 5.42 5.41 Stockhb, 100 Kr. 63.37 683.24
Italien 100 Lire] 20.41 20.41 Budapest 100 P.
Jagosl, 100 D. 5.684 5.584 Wien 100 Schill. 48. 85 48.85

Berliner Produktenbörse.

Far 1000 kg 21. 7. Fün kg 21.7
Weizen märk. 212.00 Viktoriaerbds en 23.00 20. 00
Roggen. märk, 172. o0 Kl. Speizeerbaen 7Braugersto Pelnschkeo 21. 00--2. obNeue Winterg. Ackerbobnen 11. 25 12. 25Industrie- und Wicken 13.50 14. 00Futtergerste 154.00 Blaue Lapines 12.00-12. 50
tafer, märk. 1655.00 CGelbe Lapineo 14.00--15.0
Veizenmehl 26. 75 Serradella
Roggenmehl 22. 00 Leiokuchen 7.85Weizenlkleie 11.44 Trockenschnita. 4.77
Roggenkleio 10.00 Soja-Schrot 6.70Raps. 1000 Kartoffelſlochen 8. 75Leinsast. 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 22. Juli.
Das Angebot in Getreide war eher etwas ge-

ringer als in der Vorwoche. Vor allem war
Wintergerste neuer Ernte wenig angeboten
Auch die ersten Muster von Sommergerste
neuer Ernte lagen vor, die allerdings nicht den
Wünschen des Großhandels voll entsprachen. In
neuer Wintergerste blieben die Qualitäten durchwe
gut. Hafer stand reichlich zur Verfügung
wurde nur wenig beachtet. Roggen neuer Ernte
wurde vöon den Großmühlen noch nicht auf-
genommen. In Weizen neuer Ernte bestand am
Berliner Platz wenig Kaufinteresse. Das Mehl-
gesohaäft lag nach wie vor ruhig. Weizenmehl
War im allgemeinen etwas leichter als Roggenmehl
abzusetzen. Die Abrufe wurden allgemein als un-
befriedigend. bezeichnet. Am Futtermittel-
markt war die Lage völlig unverändert.

Eiernotierungen.
Berliner Elerrpelse vom 22. Juli.

(Preisfestsetz in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. KRennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.)
Inlandeier: G. 1 (vollfrische), Sonderklasse 65 g

und darüber 10,50, Klasse A (große) 60--65 g 10,
B (mittlere) 55--60 g 9,25, O c 50—55 g 8,50,
D (leine) 45--50 G. 2 (frische), Sonderklasse
65 g und darüber 10,25, Klasse A 9,75, B 9, O 8,25,
D 8. Aussortierto (abfallende) Ware 7,75.

Auslandeier: Holländer, Dänen und Schweden,
Sonderklasse 65 g und darüber 9,75, Klasse A 9,25,
B 8,75; Finnen, Belgier, Irländer, Sonderklasse 65 g
und darüber 9.75, Klasso I 9, 8,50; Jugoslawen,
Klasse A 9, B 8,50. Tendenz: Sehr fest.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 22. Jull. Rohzuoker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzueker (einschl Sack und

Verbrauehssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab
Voerladestoelle r Dmgegend bei Mengen
von mindestens 200 Gemahblene Melis
bei S Liefe innerhalb 10 Tagen 32,55,
bei Lieferung Juli 32,46, 32,55, August 32,70. Ten-
denz: Stetig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einsehl.
0,50 RA. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juli 3,40 Br., 8,20 G.
August 83,45 Br., 3,30 G., September 3,50 Br., 8,40 G.,
Oktober 8,60 Br., 8,50 G., November 3,60 Br., 3,50 G.
Dezember 3,70 Br., 8,60 G. Tendenz: Rubig.

W Amtlich Ute Prei Großeiß. Am Sonnt. eierte der Drogiſt Hey ne mt estgestellte Preise des amtlichengen Baknge hen wgiſt 9e9 marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

Schanukäſten eingeworfen. n
z Zeitz. In der Schützenſtraße und am Heim in der För 1000 g. Neue Erote ſFar 100 Naese Ernte

t Dei F ſt rſ en de Bee San Weizen (76 vg/ v 204.00 Viktoriaerbsen

w. die Fenſte s m a a Zdeworfen e n n e c ehat der RSOF. Belohnung ausgeſetzt. len Wegen e 1.
r e 187.00 5 10. 28Weiße Wand. e FrockenschoitzeiJm Metropol läuft ein Spionagefilmnie hge Flagge“, Ten den z: Neuer Roggen und Puttergerste ge-
fragt, sonst unverändert

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Jull.
Auftrieb: 651 Rinder (davon 78 Oechsen, 1658

Bullen, 329 Kühe, 91 Färsen), 553 Kalber, 1147
Schafe, 2327 Schweine, zus.: 4705. Außerdem von
Fleischern direkt zugeführt: 17 Rinder, 5 Kälber,
148 Sohafe, 92 Schweine

Kia do re 8. Andere KAlber,A. Ochsen- deste Mast- a. Saugkälb. 35-80
r r aus c mittl M e 7st. a e eringe Saugkslbere e Klbe 3240ltere M. Läm mor,Meinahize D am m ol, Sohb a l o

rer lbrte u Hammel abma mer 78. Hulea Holst Weidemaetlämmer, 47— 59
jun on böchetes Stallmasthammel 47-

pri T Veidemasthammel 47- 50h voll. od. gem T uitül. a, t. Masthamm. 40- 45
e Sekte gering. LAmm o Hamm

B. Schaioe naten beste Schafſee 40- 44
wittiers Schate Sachtwerts eronet voll od. auagom Eeringe Schafo 20

fleischigo V. So well eu S A. Sehwetm. 72 Specksehw. b. 300 Pta.vollfleisch. ausgemäst.öchet. Seh erel voll. Schw. üb. 300 Pfd. I 58rollſeisehige L voll. 240—300 Ptd. 68

ſeischige evoll. 160 50terin rollg. 120- j60 ba voEs geathet Jnngrien rold. aater 126 Pid.
K b orr B. SauenA. der ietto Specksaues 1 51bester Maas 79-87 andere Sauen l 51-83

r 7 Gute Rinder flott, sonst langsamKAlber mitte h Schafe gut; Schweine flott.
Uberstand: 74 Rinder (davon 12 Ochsen, 12 Bullen,
39 Kühe, 11 Farnen).

Trotz Wirtschaftsbelebung 4
qünstige Liqulditätslage.

Hierzu schreibt die Allgemeine Deutsche Oredit-
Anstalt, Leipzig, in ihrem letzten Wirtschaftsbericht-

Vverblickt man die verschiedenen Gliederungen
des deutschen Wirtschaftslebens, so rundet sich
daraus ein Bild, das ſiberaus sichtbar die gewaltige
Produktionserweiterung und vertiefung zeigt.
Dessenungeachtet ist, was ebenfalls als ein gün-
stiges Zeichen er werden darf, eine nicht
un beträchtliche Tiquidität der deutschen Wirtschaft
vorhanden, die beispielsweise die geldliche Gesamt-
beanspruchung der Reichsbank zum Halbjahres-
termin Kaum größer sein ließ, als es zum gleichen
Zeitraum des Vorjahres der Fall war, obwohl der

anze Wirtschaftsapparat auf wesentlich breitererTranglage und vor allem viel intensiver arbeitet.

Das aber Kann dann auch als Klarstes Zeichen da-
fur herausgestellt werden, daß es gelungen ist, die
zur Bel der Wirtschaft in Umlauf gesetz ten
Mittel wirklich in Bewegung zu halten und immer
wieder für neue Finanzierungszwecke erfolgreich
einzusetzen. Wie sehr darüber hinaus diese Wand-
lung den Banken zugute kommt, die als Mittler des
Kreditgesohäftes zu gelten haben, erhellt schließlich
mit offen ausgesprochener Deutlichkeit aus dem
letzten Geschaäftsbericht der Bank für deutsche In-
dustrieobligationen, der hervorhebt, daß zwar auch
1934 noch 30 Prozent der Kreditnehmer mit Verlust
ab geschlossen hätten, daß andererseits jedoch 90
Prozent dieser Debitoren Umsatzsteigerungen gegen-
über dem Vorjahr aufweisen konnten. Das aber
habe gestattet, die überlassenen Mittel mehr und
mehr für Boetriebsverbesserungen und Betriebs-
erweiterungen anstatt für Behebung von Liquidi-
tatsschwierigkeiten einzusetzen.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Von der Preußischen Landesrentenbank ist zur

Feuerversicherung von Gebäuden und des Inventars
auf Grundstücken, auf denen Landesrentenbank-
renten und Renten auf Grund des Gesetzes vom
7. Juli 1891 haften, auch die der Arbeitsgemein-
schaft privater Feuerversicherungegesellschaften in
Berlin angehörende Helvetia Schwoeizerische
Feuerversicherungsgesellschaft zugelassen worden.

e

Die Ernteaussichten in Rußland werden von
Sachkennern als überaus ungünstig bezeichnet, ob-
wohl nach Mitteilungen der Sowjetregierung die An-
baufäche mit 90,68 Mill. ha um rund 1,8 Mill. ha
größer sein soll als im Vorjahre. Schlechte Aus-
sagt und ungenügende Unkrautbekämpfung werden
als Ursachen angegeben.

Die Deutsche Werkstätten AG. in Rähnitz-
Hellerau erzielte im Geschäftsjahr 1934 einschließ-
eh 9774 RM. Vortrag einen Reingewinn von 33 202

V. 24779 R. aus dem 20 000 (15 000) Raf. der
Reserve iiberwiesen und die restlichen 18 202 (9779)
Reichsmark auf neue Rechnung vorgetragen werden
sollen

h

Die tschechoslowakische „Narodni Politika* ver-
öffentlichen eine Unterredung mit dem Vorsitzenden
der parlamentarischen Ersparungs- und Kontroll-
Kommission Beran, in der dieser ankündigte, daßdie tschechoslowakischen Staatseinnahmen in cüesem

Jahre voraussichtlich niedriger sein werden, da sich
jetzt erst die Folgen der Wirtschaftskrise für die
taatskasse voll auswirken. Die Verringerung wird

nicht nur auf verminderte Einnahmen aus Steuern
und Abgaben, sondern auch auf geringere Einkümfte
aus dem Ertrag der verschiedenen Staatsmonopole,
s0 vor allem des Tabakmonopols, zurückruführen
sein. Das Budget für 1936 werde daher mit den
größten Ersparungsmaßnahmen Vorbereitot werden
müssen.

r

Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen Wur-
den in der Türkei in diesem Jahre 8,56 Millionen Ar
gegenüber 7,77 Millionen Ar im Vorjahre mit
bebaut.

Elektrolytkupfer 46,25.

Herausgeder: Franz Rößner.
tſchriftleiter: Franz Gomm (z. Z. in Urlaub).Sauptih Stellvertreter: Otto Georgi.

Politik und Lokales: J. V. Otto Georgi Feuilleton Volks
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Nr. 168. E. voMerſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 23. un t

atte nicht den gewünſchten Erfolg. Auchde heee Gema urden deren zu ſeinen LebDossena noch immer berühmt!
Meiſterfälſcher in alter und neuer Zeit.

Von Ferdinand Erken.
Fünf Jahre ſind vergangen, ſeit der italieniſche

Bildhauer und Maler Aleide Doſſena das Opfer
einer raffiniert arbeitenden Fälſcherbande wurde.
Wochen und monatelang war ſein Name in aller
Mund. Seine Berühmtheit als Kopiſt alter Meiſter
werke ging durch die ganze Welt. Dann iſt es ſtill
um ihn geworden, bis jetzt ſein Name in einem faſt
erheiternden Prozeß aufs neue hervortritt. Und das
dam ſo. Vor einigen Wochen ſollte die Kathedrale des
italieniſchen Städtchens Fondi, das am Fuße der
Volskerberge, ſüdlich der römiſchen Albanerberge,
liegt, reſtauriert werden. Bei dieſer Gelegenheit fand
man in einer dunklen engen Kammer ein frühmittel
alterliches Meiſterwerk der Bildhauerkunſt, eine kleine
Steinfigur, die einen Heiligen darſtellte. Ein Kunſt
freund in Fondi bemühte ſich eifrigſt, dies Bildwerk
in ſeinen Beſitz zu bringen. Als alle Bemühungen
vergeblich waren, faßte er den Plan, ſich dann wenig
ſtens eine genaue Kopie des Meiſterwerkes anfertigen
zu laſſen. Zu dieſem Zwecke wandte er ſich an Alcide
Doſſena, deſſen Meiſterſchaft im Kopieren noch immer
beſtens bekannt iſt. Wie aber in den leihweiſen Beſitz
des Bildwerkes kommen? Man beſchloß, die Heiligen
figur kurzerhand zu entwenden und ſie ſpäter der
Kathedrale zurückzuſtellen. Leider hat man den Kunſt
freund aus Fondi, ſeinen Helfershelfer und Meiſter
Doſſena erwiſcht als ſie nämlich das Bildwerk wie
der zurückbrachten. Es kam zu einem Prozeß, in den
auch Doſſeng verwickelt wurde, da er von dem Bild
werk innerhalb eines Tages einen Gipwabguß an
gefertigt hatte. Aber es kam zu keiner Verurteilung.
Niemand konnte Doſſenag und ſeinem Auftraggeber
etwas anderes nachweiſen, als daß ſie ſich das Kunſt
werk zum Zwecke des Kopierens ausgeliehen hatten.
Und es gibt im italieniſchen Strafgeſetzbuch bisher noch
keinen Paragraphen, der das Kopieren von Kunſt
werken verbietet

Aleide Doſſeng wird heute vielfach fälſchlich als
Fälſcher alter Bildwerke bezeichnet. Als er jedoch vor
nunmehr fünf Jahren in den großen Fälſcherſkandal
verwickelt war, ſtellte ſich bald genug heraus, daß er
ſelbſt nur das unſchuldige Opfer einer Fälſcherbande
geworden war. Man hatte Doſſena, der damals ſchon
als Kopiſt berühmter Meiſterwerke bekannt war,
größere Aufträge übergeben, und Doſſeng hatte nie
geahnt, daß ſeine Kopien ſpäter von den Schwindlern
mit dem Signum der alten Meiſter verſehen und als
Originale verkauft werden ſollten.

Im Gegenſatz zu Doſſeng, der unwiſſentlich in eine
Fälſcheraffaire großen Stils verwickelt wurde, haben
zu allen Zeiten Fälſchermeiſter ihr übles Handwerk
betrieben, ja, es kann wohl behauptet werden, daß

im internationalen Kunſthandel Fälſchungen in
ſch hoher Zahl vorhanden ſind, daß ſich in zahlloſen

Fällen die Hriginalität eines Meiſterwerkes kaum noch
nachweifen läßt. So wurde vor einiger Zeit feſtgeſtellt,

daß in Amerika allein 13 000 „echte“ Corots exiſtieren,
und ähnliche Zahlen würden ſich wohl ergeben, wenn
man all die angeblich echten Dürers, Lenbachs, Böck
lins, Leibs und Menzels zählen wollte, die nur allein
in Deutſchland vorhanden ſind. Wenn die alten
Meiſter wirklich alle die Meiſterwerke ſelbſt angefertigt
hätten, ſo hätte die dreifache Dauer ihres Lebens da
für kaum ausgereicht.

ber Fälſchungen hatte ſchon Albrecht Dürex zu
klagen. Schon zu ſeinen Lebzeiten verſuchte man, ſein
Monogramm auf minderwertigen Holzſchnitten und
Kupferſtichen anzubringen und dieſe als echte Arbeiten
des Meiſters zu verkaufen. Um ſich gegen derartige
Betrügereien zu n veröffentlichte Dürer in allen
ſeinen illuſtrierten Werken die berühmt gewordene
Warnung: „Wehe Dir, Verfolger und Dieb an fremder
Arbeit und Begabung, hüte Dich, an dieſe unſere
Arbeit die dreiſte Hand anzulegen!“ Doch auch dieſe

iten gefälſcht.de Einer r bekannteſten Fäſcher der letzten Jahre
war der Atelierdiener Thiege, deſſen künſtleriſche Be

abung einmal von ſeinem Herrn, einem bekannten
nſtmaler, lobend erwähnt wurde. Dieſes Lob

ſtimmte Thiege wo er bildete ſeine beſondere
„Begabung“ aus, machte ſich ſelbſtändig und verlegte
ſich, da ſein Talent zu eigener produktiver künſtleriſcher
Arbeit nicht ausreichte, auf die Nachahmung der
Signen berühmter Künſtler. Thiege ſtellte ſich mit
Hilfe ſeiner Studien in verſchiedenen Muſeen ein
ganzes Muſterbuch zuſammen und brachte es auf
ſeinem Gebiete zu ſolcher Meiſterſchaft, daß er bald
täuſchend jedes Signum der alten Bilder nachahmen
konnte. Von dieſer Fertigkeit bis zum Betrug war
dann nur ein Schritt. Thiege kaufte wertloſe Bilder
auf, verſah ſie mit dem Signum berühmter Meiſter
und verkaufte ſie als Meiſterwerke weiter.

Größtes Aufſehen erregte im Jahre 1928 ein
rieſiger Bilderfälſcher-Progeß, der zur Beſtrafung des
Herſtellers von mehr als dreißig „echten“ van Goghs
führte. Jüngere Meiſter wie van Gogh werden ver
hältnismäßig ſelten gefälſcht, es war in dieſem Falle

Die neue Ausgehuniform des deutſchen Heeres,

die im Schnitt dem VorkriegsWaffenrock ähnelt (von links): Oberfeldwebel, Feldwebel, Offigier, Gefreiter
(in alter Uniform), Gefreiter (in neuer Uniform).

(Echerls Bilderdienſt, M.)

beſonders erſtaunlich, daß es dem Fälſcher gelang,ſelbſt die be he Kunſtkenner zu täuſchen.

Die Aufdeckung von Kunſtfälſchungen iſt heuke zu
einem ſelbſtändigen weſentlichen Teil der modernen
Kunſtwiſſenſchaff geworden. Es nützt den Fälſchern
wenig, altes Material zu verwenden, künſtliche
Riſſe und Wurmſtiche herzuſtellen, die modernen
Prüfungsmethoden decken jeden Betrug unweiger

lich auf. v nte geſtattet die Unterſuchung durch Röntgenr einen Blick unter die Oberfläche des
re ohne daß das Kunſtwerk beſchädigt wird.
Phyſik, Chemie und die Mikrophotographie ſtehen im
Dienſte der Kunſtſachverſtändigen.

Kleine Tageschroniß
Gifkanſchlag auf die Dresdener Tauben. Auf dem

Zeughausplatz in Dresden und in deſſen Umgebung
ſammelten Polizeibeamte zahlreiche tote Tauben ein.
Nach den amtlichen Feſtſtellungen liegt ein Giftanſchlag
auf die Tauben vor, denen ſehr zahlreiche Tiere zum
Opfer gefallen ſind. Die Dresdener Polizei warnte die
Bevölkerung davor, die vergifteten Kadaver zur Fütte
rung von Tieren zu verwenden. Kriminalpolizeibeamte
haben die Unterſuchung aufgenommen.

Wektbewerb zur Förderung der Dorfpflege. Der
Kreisausſchuß von HamelnPyrmont hat be
ſchloſſen, einen Wettbewerb für die Ausgeſtaltung der
Dorfbilder im Kreiſe auszuſchreiben. Jn dem Wett
bewerb ſollen der Zuſtand der Dörfer in bezug auf
Sauberkeit und Pflege der Häuſer und Gärten, derHecken und Bäume, P die Geſtaltung der Spiel
plätze und Dorfanger gewertet werden. Als An
erkennung für die im Sinne der Naturpflege ge
legenen Maßnahmen der Ortſchaften iſt neben einer
behördlichen Auszeichnung eine geldliche Belohnung
vorgeſehen.

rurgroßmukter Oberheſſen zeichnet ſich durch
eine verhältnismäßig große Zahl hochbetagter Frauen
aus, unter denen ſo manche Urgroßmutter zu finden
iſt. Selten dürfte aber in Deutſchland überhaupt eine
Ururgroßmutter ſein, wie ſie in Sellnrod zu fin
den iſt. Es handelt ſich um die Witwe Wilhelmine
Lutz. Die rüſtige Ururgroßmutter iſt 89 Jahre alt.
Fünf Generationen, nämlich Ururgroßmutter, Urgroß-
mutter, Großmutter, Mutter und Kind, ſind da bei
einander und erfreuen ſich beſter Geſundheit.

„Tosca“ unter freiem Himmel. Der Leiter der
Augsburger Freilichtbühne, Bürrow, hat erſtmals
den Verſuch unkernommen, Puccinis Meiſterwerk
„Tosca“ unter dem geſtirnten Nachthimmel aufzuführen.
Auf der Naturbühne am Roten Tor wurde dieſe erſte
Freilicht Tosca“ zu einem großen Erfolge. Für den
dramatiſchen Schlußakt bot die Baſtion des Roten
Tores einen grandioſen, wie für die Handlung ge
ſchaffenen Hinktergrund. Die Aufführung mit Fran-
ziska von Dobay in der Titelrolle (Staatsoper Berlin)
und Willi Wörle Deutſches Opernhaus) als Maler
Cavaradoſſi vagte über den Durchſchnitt hinaus.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, die uns beim
Heimgange meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters, des

Kürſchnermeiſters Karl Köppe
zuteil geworden ſind, ſprechen wir allen denen, die uns in
unſerem großen Leid zur Seite geſtanden haben, unſeren auf
richtigen und tiefgefühlten Dank aus.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:
Marie Köppe und Kinder.

Merſeburg, den 28. Juli 1985,

verhilft zu kurzweilig. Stunden
Pro Buch und Woche 20 Pfg.
Leihgebühr.

Th. Rößner, Leung, Induſtrietor

unſere Leihbibliothek Schützenhausgarten
Morgen und jeden Mittwoch,
nachmittags 16 Uhr

Gartenkonzert, ausgef. vom
Muſikz. d. Arbtsg. 14 u. Ltg. v. M. Z.
Führer Schmidt.

Ab 20 Uhr. Tanz im Freien
Eintritt frei 382,2.

(auß. Bauzw.) d. Zweckſparvertrag v.
M 200.- an. Mon. Rat., f. 100.-

ſchuldg. v. Hypoth., Kauf v. Auto, Mo
torrad, Möbeln uſw. „Kremo“GmbH.,
Osnabrück. Ag. O. Richter, Naumburg.

Darlehen an jedermann Telclschlößschen
Mittwoch, den 24. Juli,
ab 18.15 Uhr

1äää- A. m [ferhaltungsmusft mit Tanr

Bei kühler Witterung im Saal.

Otto Kießler.

5.30
Berlin: Choral,
Nachr.

pauſe. 10.00: Nachr.
11.00: Werbenachr.
ter.

Sprchſt. i. Merſebg., Mittw., d. 24.7.,
v.3.30-7 U. nachm. ühteſt. Reichskanzl Geſchäftsmann inſeriere! mit

14.00:
Freundorfer
Quartett.

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Verlobt:
Kleinhelmsdorf. Frl. Elſe Löſcher

mit Herrn Herbert Buchheim.

Wir drucken alles
Kurzfristig, sauber und preiswert. Wir liefern u. a.

zwei bis drei.
Sendepauſe.

tow: Muſik im Freien.

Vermählt:
Zeitz. Herr Willy Schumann und

Frau Elsbeth geb. König. Herr
Herbert Fröhlich und Frau Friedel

Geschäftrdruckel Werbedrucke
Briefbogen
Rechnungen

Rundschreiben Finladungen
Empfehlungen Programme

Verelnsdrucke Privatdrucke
ſter a. D. Fleßburg.
ter Wirtſchaftsnachr.

Besuchskarten
Geburtsanzeigen

Rundfunl- Programm

Reichsſender Leipzig
Zwiſchenſender:

Leipzig: Mittwoch, 24. Juli
Mitteilungen für den Bauer. 6.00

Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30: Berlin: Frühkonzert. 7.00:

8.00. Berlin:
Fröhl. Muſik am Morgen.

10.15: Sendepauſe.
11.30: Zeit u. Wet

11.45: Für den Bauer.
12.00: Dresden: Muſik für die Arbeitspauſe.

13.00: Zeit, Wetter, Nachr.
en Jnſtrumental

eit,
14.15: Vom Deutſchlandſender: Allerlei v.

15.00: Kunſtbericht. 15. 15:
15.30: Stuttgart: Pimpfe er

zählen Fahrtenerlebniſſe.
16.00: Wirtſchaftsnachr. 16.20: BerlinTrep

Standarte 42. Ltg.: MarineObermuſikmei

Melodie und Rhythmus. 18.00: A. Blan
benſtein Deutſchland und die
ſchaft: Deutſchland und BritiſchJndien.

Dresden 204.8 WP h n tBra
Preise je nach Borm

und Ausführung:,
Kleiderschränke

38. 42. 65. 75 98 110.
Waschkommoden
Wascehtische 17.60 21 50

Nachtschränke S T
Annahme aller

Bedagfts deckungsscheine

Dazw. 7.

Gymnaſtik. 8.20:
9.00: Sende

13. 15: Georg

Nachr., Börſe.

Muſikzug d. SS.

16.50: Zeit, Wet
17.00: Frankfurt: Stellenangebote

StellengesucheWeltwirt
Briefumschläge Prospekte Liedertexte Verlobungskartenet Schm t dt. Postkarten e Plakate Mitgliedskarten Pirigdungen s h Von Dre ſ Kleine

Geſtorben: Geschäftskarten Preislisten Eintrittskarten Danksagungen 20.00: Nachr 16: ab Merg SWeneniels. Herr Hermann Kühn, Quittungen usw. Broschüren usw. Satzungen usw. Trauerkarten usw. ſendung: Stunde der nen Ratten Ewi- Vortrotungen

Ka an S UnterrichtZwangsverſteigerung. Geschultes Personal, modernste Maschinen und neueste Schriften gewährleisten in Kammerkongert. Ltg.: r e
Mittwoch den 24. 7. 35, 10 ühr, Jedem Falle Wertarbelt. Lassen Sie sich darum vor Vergebung eines Auftrages Weisbach. 23.00: Kölnz Nachtmuſik und Anzeigen

verſteigere m R von uns beraten Tans.ca. 3 orgen Roggen Deutſ ſen Vermietungenn e 5 den 7 2 land der Mietgesucheammeln ſich in Burgliebenau, Gaſt chlandſender:hof Angermann. 8 u l uns ruc erel 0 ner W Mittwoch, 24. Juli
Porges, Gerichtsvollz. in Merſeburg. e 0 r r S Le renr Jeſu,Anzeigen ytnnöhl7 ersehurg, Kleine Ritterstraße 3 Zwelgstelle leung, Induxtrietor I r nd Äier Wetter K. Berüin vFür d. Aufnahme l II wer Fernruf Sammelnummer 2323. Zywmaſtit g. 30: Sröpr. Morgenmuſik m
der Anzeigen an ſucht für 14 Tage Dasw. 7.90: Rachr. 8.50: Morgenſtänd Tiermarktbeſtimmt vorge
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög
lichk. berückſichtigt

Saubere
Schlatstelle frei

Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

Gutmöbl. 3immer
(entrum), ſofort
od. 1.8. zu vermiet.
Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

m. Zubeh. ab l. 8.35
b. Krauß, Kötzſch
litz 18, zu vermiet.

Behaglich

möbl. immer

v jg. Beamt.ſf. geſ.
Eilang. u.230 a. G.

Ja Ehepaar ſucht
2 Zimmer

Ang. u.228 a. d. G.

im Auguſt Frl. v.
außerhalb. Prs.
Ang. u. 42170. d. G.

2 gr. Zimm.
geg. billige Klein

wohn. r3. erfr. i. d. G. d. Bl.

Hanomag
(10,2), gut bereift,

3. erfr. i. d. G. d. Bl.

Korbflachen

billig abzugeben.
Markt 16

lebr. hüngerhett

zu kauf. geſ. Prs.
na. u. 229 a. d. G.

ne

Freyburg
Annghme vonJuſchar Druck

ſachenckufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Schuchardt,
PaulHinkler

en für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.
Welßenkely
Annahmeſtellen f.

e e renachen, Zeitungs- leu. 1Ruheſof.beſtellungen, e Ang. u. 42210. d. G. Maſchinen a chin n ar 2rtßen wenn Sie ein ſchlechtſitzend. Bruchband

ſchwerden uſw.

Bergner, Merſe
burger Str. 1764,

billig z. verkaufen. Hah
Naumburger

Driſchmann, Rud., W. Frl. od.

Schühenſtr. 16

t mu UrSanta nur

Jüngerer
laufbursche

ſofort geſucht.Leine

Wer nimmt
v. Merſeburg nach

legt den I

Beamter40J. m. eig. Grdſt., Ang. u. 225 a

ſchreiberin
aushilfsweiſe für iſt Sekte r

28-35, m. etw. Ver
mög. kenn. z. lern., aus Merſebg., (ca.

J Prrig
e kann z. Todesurſache werd.

Fragen Sie Jhr. Arzt. Durch meine SpezialBandagen
nach Maß u. ärztl. Verordnung haben ſich viele Bruchleid.

Fabrikbüro e. tag 25. Juli von 11—-2Ahr, in Müller Hotel Außerdem

Ang. u. 225 a. d. G. Maß i tiWwe. n. Mädchen Ceib binden

9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau
10.002 Sendepauſe. 10.45: Fröhlicher
Kindergarten. 11. 15. Seewetterbericht.
11.302 E. Dittlert Elektr. Kochen. 11.40:
rer e lune auf dem Schüttboden,

12.00: Muſik zum Mittag. Eduardſpielt. Dazw. 1255: Zei
rngwünſce

Verkäufe
Kaufgesuche

Mersehurger

Grundstücksmarkt
Geldmarkt

Sie d. Adreſſen. Bandag. v. K 15.-
ſprechen in: Merſeburg, Donners

Surenert 14-159.) i. kl. Hs. Jeden Mittwoch
erſchwieg. zugeſ. halt z. 1.8. geſucht.

Ang. u.233 a. d. G. Ang. u. 226 a. d. G.
Schlachtefet

Verhilligen sie
Ihre Werbung
durch

Straße 30.

Frz. Müller, Rot.
Brückenrain 23.
Jücht. Nadchen

ehrl. ſolid, i. Koch.

g. Mädch.
i. all. Hausarb.erf.,

K. Ruffing, Spez.Bandagiſt, Köln, RichardWagnerſtr. 16 n i n de Korrespondent
Fremde Schiffe auf deutſchen Wer Verl

Aferwung von denen e m e e e
ehe wohnen wiegen »Nurburg Ring Be n d S Aedie Mitteldeutsche

Heiratsgesueche

Familienan zeigen

feüegenſachr.

Th. Rößner, 2zwelgstelle Leuna
Industrietor I. Fernruf2323.

c T T5gGz
Awverlävgige Fran

bringt
Hreis von Deutſchland 18.85:re rankfurt: Une eT. 5 rſeien r e

mit Rad zum Austragen von Zeit rankfurt: Und Mittwochs ze Freitag und Sonnabend)) geteilt. 22.00: Werner h n r Vereinsanzeigen
ür MerſeburgLeung geſucht. anſchl. Deutſhlandecho. 92.30. Eine kl. Verschiedenes
uchhandlung Lindner, Halle (Saale)

mehrmalige Veröffentlichung an ſ

J S 7217
g. Hauſe ſchlafen

ng. u. 232 a. d. G.
Nachtmuſik. 22.45: SeewettLandwehrſtraße 10 R. Gaden ſpie erbericht. 28.00
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